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Unterhaltung. 





Der Scranf dort hinter der Thür, 


Eingefandt von Faf. PB. Penner, Gretna, Man. 


IH fam zu Kefus lange jehon betrübt und fün- 
denvoll, 
Ich fuchte Tüngst nach Huld und Gnad’, doch ach, 
fein Troft erjcholf! 
Und endlich fand ich aus, warum ich nicht Ver- 
gebung fand, 
Ich hatte Kader Thüre jteh'n viel Gößen in 
dem Schranf. 


Ih warf die Gößen alle fort, dann ivar Ver: 
gebung mein; 

Doc) ehe ich den Eieg gewann und wurde völlig 
rein, 

Ham Satan auf mit Sturmgebrüll und drohte 
wütend mir: 

Du läfjejt meine Gößen jteh'n im Schranf dort 

bintrer Thür!“ 


Wie viele find in diefer Zeit fo jchtwach und ohne 
Sıraft, 

Denn in Verjuchung zeigen fie gar wenig % 
bensiaft, 

Und machen die Entjhuldigung: 
febhlerbaf:. 

Doc) find es nur die Gößen, die find ihre Lei 
denfchaft. 


„sb bin fo 


Gar mande jind des Geldes Sinecht und willen’s 
felber faum, 

Nocd and're fleben an Pergnügungsfucht und 
eitlem Schaum 

Und mwijlen nicht, warum e3 fchwer im Geijtes 
leben gebt; 

Die Urach’ it, weil im Verborg’nen noch ein 
Göße jteht. 


Gar mande rauchen, fauen, and're lieben eitlen 
Tand, 

Noch and’re find Betrüger, haben es noch nie 
befannt, 

Und mwundern jich, warum der Segen mangelt 
für und für, 

Den Grund dafür fannit finden du im Schranf 
dort hintrer Thür. 


Das Puben und das Haareflechten ijt bei man- 
chem Ziel, 
Auch fehneiden an dem Bart, es wird gar leider 
viel, 
Und mwiffen nicht, da diejfes auch die Seele bin 
dern fann, 
Und geben langfam rüdwärts dann, anitelle 
bimmelan. 


&o viele find jo Teicht erregt und jchelten gleich 
drauf los, 

Nod) and’re jchherzen Tag für Tag md treiben 
ihren Spaß. 

E3 find gar manche leicht gefränft, 
fchon ift ; zu viel, 

Doch ijt e8 nur die eig’'ne Ehre, die it in dem 
Spiel. 


ein Worf 


Die Heinen Göben bringen dir noch manchen 
berben Schmerz 

An Stunden, da jo gern erquidet wär’ dein 
mattes Herz. 

Mie oft, weil im Gebet du ringit vor Gott 
verzweifelt jchier, 

Gedentit du an die Gößen dort, verborgen bin 
t'r’er Thür. 


Gar mander Heuchler fcheint jo rein und beilig, 
fromm und gut, 

Doc) ach, wie wird er denn bejteh'n, wenn nad) 
der Todesflut 

Der Herr die u aufgethan und alles offen- 


bar 
Und dann die Ehuld der Gößenliebe ihm ins 
Auge ftarrt! 
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Ehbor: 

Den Schranf dort hintrer Thür, gebraudhe ihn 
nicht mehr, 

Nein, rein’ge jchnell dein Herz bon innen aus 
und jäubre jehr, 

Denn Nejus wohnt im Tempel nicht, der noch) 
bejudelt wär’; 

Drum räume jchnell die Sößen aus, die jteh'n 
dort hintrer Thür. 


Prüfet as, das Gute behaltet! 


Bon Seinrih Köhn. 


So dachte vielleiht auch dieier Gajtpredi- 
ger, der uns in leßter Zeit bejuchte und iiber 
die fetten elf Kapitel des Propheten Jejaia 
Anipradhen bielt und uns bin und wieder 
Sedanfen offenbarte, worüber wir nad)den- 
fen fonnten, denn ausführlich über die elf 
Kapitel zu jprechen, hätte er wenigitens ei- 
nen Monat bier bleiben und alle Tage An- 
jpracdhyen halten mitlien. Iedes Kapitel it 
merfwiürdig und doc; jind fie als ein Wort 
Sottes ineinander verbunden. ch will die 
anderen übergeben und mich an der leßten 
Anipracde halten, am 65. und 66. Kapitel, 
nicht aenau die Predigt wiedergeben, die 
war qut genug fir mich, babe die Beleh- 
rungen entgegen genommen, Was mir be- 
jonders merfiwirig war, waren dieje Be- 
merfungen: Rom batte jeine Aufgabe ge- 
löft, in wie weit? Griechenland hatte jeine 
Aufgabe gelöit, in wie weit? linwillfürlich 
fam mir der Gedanke ein, dann find dod) 
zwei Nationen nicht hinter ihrer Bejtim- 
mung zurück geblieben. Wenn mın ‚Rom 
das Tier repräjentiert, na Dan. 7, 13, 
und e8 dazu beitimmt war, danır bat 
es jeine Nufgabe gelöjt. Als es heidniich 
war, auch als es unter der chriftlichen Flag- 
ge jegelte, denn jo wie uns die Gejchichte 
jagt, find es fünfzig Millionen Märtyrer, 
derer Blut m Nache gen Himmel jchreit 
ihredlih! Oder war Nom nur ausgeartet 
bis dabin? Griechenland, wenn es unter 
dem Bilde des Barders jteht, Dan. 7, 6, 
welcher vier Flügel hatte, und dies die Ge 
ichwindigfeit eines Vogels in jenem Fluge 
bedeutet, dann hat auch Griechenland jeine 
Anfgabe gelöjt, denn wenn wir Nlerander 
dem rohen folgen in jeiner Gejchichte, jei- 
ne schnellen Siege, jeine Märiche, jeine ver- 
ichiedene Wendungen, dann bat er in weni- 
ger als adht Nabren mehr als 5100 engliiche 
Meilen zuricgelegt, obne zurüdzufebren. 
Dder war aud) Griechenland nur in Will 
fiir ausgeartet? Und lie Gott es mr zu? 
Die Auden hatten ihre Aufgabe gelöjt in jo 
weit, dal; Gott uns die Vibel durdy die Nu 
den gegeben hat, denn die Bibel von Anfang 
bis zu Ende it von Nuden geichrieben; fie 
braucht feinen Anbang, it ein vollfonume 
nes Buch. Alio drei Nationen haben ihre 
Aufgabe gelöjt. Wie wird’S mit der vier- 
ten, der hriftlichen Nation werden? Wird 
jie ihre Aufgabe aud) löien? Er jagte nicht, 
dab; fie diejelbe löjen wiirde, aber die Ehri- 
itenbeit Mufgabe ist es, jie zu löjen, da die 
Welt zu einer Erfenntnis und zu einem 
Slauben fommt, wo Gott allein der Bater 
it und die Welt in eine Gottesfamilie um 
gewandelt ift. Wenn das die Aufgabe der 
riitlihen Nation ift, dann ift nach bei 
nabe zweitaufend Jahren chriftlicher Mij- 
fionsarbeit ihr Werf vergeblid) geivejen. 
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Das wollen wir doch nicht glauben, denn 
Prediger, Propheten, Apoftel und Lehrer 
haben gelehrt, gebetet und geweint und 
durd ihr Werk jind Seelen zu Gott befehrt 
worden, und wir haben uns gefreut und 
freuen uns, wenn wir im eilt nad) dem 
alälernen Meer ichyauen, da dort eine große 
Schar iit, die ihre Kleider helle gmadt ha- 
ben im Blute des Yammes. E3 wäre ja 
ihön wenn Juden und Heiden, Chriften und 
Mohammedaner allefamt zu einer Gottes- 
familie gebradjt werden fünnten; find Aus- 
jihten da? Die Welt vergeht mit ihrer 
Yujt; wer aber den Willen Gottes thut, der 
bat die Verheiung, daß er in Ewigfeit 
bleiben wird. Cs giebt Leute, die deuten 
jolhe Sprüche wie Hab. 2, 14: „Denn die 
Erde wird voll werden von Erfenntnis der 
Ehre des Herrn, wie Waller das Meer be- 
det; umd denfen das meint die Weltbefeh- 
rung. Der Bialmiit jagt: Die Böjen wer- 
den ausgerottet; die aber des Herrn bar- 
ren, werden das ZYand erobern. Und aber- 
mals jagt er: Die Elenden werden das 
Yand erben und Luft haben in großem Frie- 
den! SHalleluja möchte man bierzu jagen, 
aber zugleicd) jteigt uns auch die Frage auf: 
Welches Yand? it es die Erde, oder ift es, 
oder wird es die neue Erde jein? Sch weiß, 
dab die Ehriitenbeit auch hier auseinander 
gebt, jo wie in vielen anderen Berjen, und 
doc) jollt es nicht jein. Schrift jollte immer 
mit der Schrift verglichen werden, aber aud) 
diejes hilft nicht allein, e8 thut immer not, 
dal wir Gott bitten um den Heiligen Geift 
und der lehrt Einheit, welche mächtige Kraft 
wirden die Khriiten bejigen wenn all die 
Millionen, die fich Ehriiten nennen, durch 
den Seiligen Geijt Einheit bejejlen in Je- 
juum Ehriitum, der die Xiebe jelber sit; dann 
wirde aller Strieg ein Ende haben, all die 
Ktanonenfabrifen wirden eingehen, o wie 
ihön! Den Weg dazu bat uns Jejus, unjer 
Heiland gelehrt, wenn er jagt: Xiebet Eure 
seinde; jegnet die euch Fluchen; thut Wohl 
denen, die euch hafjen; bittet für die jo euch 
beleidigen und verfolgen, jo find wir Aiin- 
der unjeres Baters im Himmel. Dann jagt 
er auch wie die Natur unjeres Vaters im 
Simmel iit. Gr läjlet jeine Sonne aufge- 
ben iiber Böie und Gute, und läßt regnen 
iiber Serechte und Ungerechte. nd ferner: 
Sungert deinen Feind, jo jpeije ihn, dürftet 
ihn jo tränfe ibn; wenn du das thujt, wirt 
dur fenrige Kohlen auf jein Haupt jammlen. 
Wird die Welt zu diejer wahren Klugheit 
fommen? Gott gebe es. Gott giebt die 
wabre Klugbeit, wenn fie mır aufgenom- 
men wiirde, 
Mt. Yafe, Minn. 


Die Heimat. 


u 


Das Land, wo du geboren bijt 

Sit heilig dir umd lieb, 

Wenn einst auch Not und Hunger dich 
Bon deiner Scholle trieb. 


Die Sehniucht nach dem Fleinen Herd 
Sm beimatlichen Ort, 
Lebt bis zum leßten Atemzug 
In deiner Seele fort. 
Keine Wahrheit, die nicht einen Nertum, 
fein Irrtum, der nicht eine Wahrheit wedte. 
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Zurüderinnernng oder Nadıflang von mei- 
ner Neije nad) dem Süden. 


Von &. P. Siemens, Herbert, Sasf. 


(Schlup.) 

Nachdem wir im Waiienheim alles be- 
jehen und die Schule bejucht, fam mir der 
Sedanfe — wie ihön, ein Waiienheim zu 
haben, wo heimatloje Kinder Aufnahme 
und aucd) rechte Pilege finden. Soldhes 
Heim ift aller Teilnahme und Unterjtügung 
wert. Bon dort ging's zu Geihw. B. Baf- 
fers, Hillsboro, wojelbit ich Gejchenfe, 
Srüße und Beitelluitaen von den lieben El- 
tern an die lieben Kinder abgeben durfte. 
Hatten dort im Berlammlungsbhaus abends 
eine ihöne Gebetsitunde. Näcjiten Tag 
ging's zum Kollege. Dasielbe jieht von au 
ben jehr Ihön aus, Yänge, Breite und Höhe 
paflen jhön. Ich md Br. Gerhard Stlai 
jen gingen hinein, trafen drei Yehrer mit 
etwa 67 Schülern beichäftiat. Nach einem 
furzen Zugegenjein und die Arbeit der Xeb- 
rer und Schüler prifend, gewann ich, troß 
meiner wenigen Schulfenntnis, volles u 
trauen. Außerdem it es zeitgemäß md 
dringend notwendig jo eine Schule für um 
jere deutiche Nugend zu haben, wo außer 
allen anderen Yehren die Yehre vom Erlö 
jungswerf Neiu Ehriiti und jein vergofienes 
Aut zur Tilgung unierer Siinden beion 
ders body und wert gehalten wird. Dieje 
reine Yehre mangelt in vielen anderen qu 
ten Schulen und deshalb iit es jehr notiwen 
dig und recht, auch zugleich Ehriitenpflicht, 
diejes Kollege mit Wort, Gebet und aud) 
auten Gaben zu unterjtüßen. Sie iit em 
jehr bedeutender Teil unierer Arbeit für 
den Herrn, von dort fuhr Br. Stlafien mic 
zu Geihw. Wilh. Priebs. Durfte unter 
wegs mande jchön eingerichtete Jarmen 
jeben. Br. Stlajien zeigte mir auch die 
Srabjtätten jeiner Eltern, die mit etlichem 
Snmergrün bepflanzt schön ausiehen. 
sreude und Leid iit das Banier diejer "Jeit, 
und wohl uns wenn wir feit im $lauben 
bereit stehen, Gott zu begegnen wenn er 
fommt. Bald waren wir bei Briebs. ro 
bes Begrüben, freundliche Mufnabme und 
ein guter Siihnerbraten waren was id) du 
antraf. Nachdem wir furz etwas mitgeteilt 
aing’s zu Mittag. Nachmittags aing’s zu 
einer Hochzeit in Vebigb. Geichw. Nadias 
Tochter und Sohn Inrub waren die Glück 
lien. Br. John Both hielt eine jehr ernite 
und jegensreiche Aniprache und vollzog aud) 
die Traubandlung. Von dort wurde ich 
nad) Geichw. Safob A. Wieben geladen, md 
da jie einen Teil des Sommers bei ihren 
Kindern Sohn %. Wiebe in Herbert zuge 
bradjt, jo dauerte es nicht lange bis wir 
in den jchöniten Erinnerungen der VBergan 
genbeit waren. Wäre Br. Wiebe nicht durg, 
gewille Dinge verhindert worden, hätte er 
jelbit einen jchönen ausführlichen Bericht 
geihrieben; Ddrüdte jich noch wiederholt 
ihön aus über die bei uns verlebte Zeit. 
E35 war ja auch eine Segenszeit, an die wir 
in Serbert auch noch lange denfen werden. 
Den nädjiten Tag, nadydem wir ein ihönes 
Frübitiikt eingenommen und ich mich nod) 
mit der lieben Grogmama unterhalten, das 
ich Schriftlich than mußte, denn Schw. Wiebe 
it taub, ging id) no zu ihrem Sohn Ja- 
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fob Wiebe, der eben dort eine Fleine nett 
eingerichtete Drucderei bat, wo das „Echo“ 
berfommt. Dann fuhr Br. Wiebe mich zu 
Seichw. Peter Wieben, auch) dort hatten wir 
ein paar furze jchöne Segensitunden. Nad) 
dem wir zu Mittag geipeiit qing’s weiter zu 
Seihw. Abram Sanzens und da ich dieie 
lieben Geihwiiter nody von Rubland aus 
fannte, wo wir Nachbarn waren, jo wurde 
die furze Yeit mit den ichöniten Ilnterbal 
tungen über VBerganrgenbeit md Gegen 
wart ausgefüllt. Nachdem wir Naffe ae 
trunfen und Br. Wiche nody ein Wort Got 
tes las md mit uns zulammen betete, be 
aab Br. Miebe jich auf den Nüchveg. Ic 
werde die Ztumden, die ich mit Br. Jafob 
Wiebe auch anf dem Wege zufammen fein 
fonnte, nicht jo bald vergelien. Nachdem Br. 
Wiebe weq war und wir noch ein Stiind 
chen geplaudert, fuhr Br. Kanzen mich nad) 
Seichiw. Peter Hitberts, auch dieie find m 
jere gewejenen Nachbarn von Nubland aus, 
und jommit durfte ich auch in Amerifa beide 
Nachbarn in einem Tag bejuchen. Dort ein 
getroffen gab's ein frohes Wiederjeben md 
ein berzliches Pegrühen nahm den eriten 
Maß. Nur zu fur; war der Abend der mit 
lieblichen Erinnerungen und furzen Erfah 
rungen ausgefiillt wurde. Durften Gottes 
Aunderwege und väterliche Führungen 
flar in umjeren Yebenswechiel jeben. 
wie Ht der treue Gott jo aut. Nachdem ic) 
nit dem lieben Br. Sanzen zulammen im 
einem Bett schlafen durften, fuhr Br. Jan 
sen am folgenden Tage früb beim. Und wir 
fuhren nach Ebenfeld zur Berlammlung, 
two wir das Wort des Yebens hören durften. 
Schon das freimdliche Entgegenfommen 
und briderliche Begrüßen der lieben Ge 
ichwiiter nabm mir das Ser; md wieder 
bolt trat mir das Wiederieben dort droben 
beim Heiland vor meine Seele, wo fern 
Scheiden mebr jein wird. Much Abends 
wurde daielbit mod eine Sebetsitunde ab 
aebalten und im Segen durften wir Die 
Stätte der Anbetung verlafien. Aubr dann 
wieder mit nach Hiiberts, wo danı die wi 
ichenzeit aufs beite ausgefiillt wurde. Es 
weilt jich jo ichön wo Yicbe wohnt. Den 
nächiten Tag beiuchten wir nocy einmal das 
College und etliche (Hejchiwiiter, wo wir ums 
Troftivorte zurufen durften. Mm Abend 
wurde mod mandyes wachgeruien; auch die 
lieben Kinder Tina und Agata nahmen 
berzlidy Teil und jo muhten wir dann wie 
der am näditen Tag Abichied nehmen. Da 
wir uns aufs Neue lieb gewonnen hatten, 
werden die Stunden nody lange unvergeh- 
li fein und ein Segen bleiben. Bejuchte 
dann noch die alte frante Tante Gröning, 
die ichon viele Jahre ini Bette fißen muß, 
jie it labm an den Fühen; auch ie freute 
jicy, bei Nein eimit aeiund zu fein. Kafob 
Yoewens waren die nächiten, die ich be 
juuchte, wo ich Liebend aufgenommen und be 
wirtet wurde. Hatten nachts einen Ge 
witterregen. Morgens ging's zu Blods, 
wo ich audy Geichenfe für ihre Kinder mit 
nehmen durfte. Von dort aing’s nad) Hills 
boro. PBeiuchte dann noch Geichw. ob. 
Sarms in ihrem neuen Wohnhaus; durfte 
dort noch etliche Briefe von ihren iindern 
aus Nubland hören. Nachdem Br. Harms 
noch etliche Troitworte geiprodhen, beteten 
wir nod) zuiammen und weiter ging's dem 
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Bahnhof zu. Da der Zug ipät war, hatte 
id noch ‚zeit in Semeinichaft mit Br. 
Weyand, durften uns manches mitteilen 
und gewannen ums lieb. Dann ging's, be 
gleitet von Br. Baffer, dem YPabnbof zu, 
wo denn auch bald der Zua Fam und bald 
laa das jchöne Kanlas mit den vielen lieb- 
lichen Begebenbeiten binter uns, doch Find 
diejelben damit noch lange nicht aus dem 
Serzen geidwunden. Aubr dann über 
Omaba, wo ich mir noch jechs Stunden lang 
die Stadt anichaute, Minnejota zu. Dort 
angekommen beiuchte ich zuerit Geichwilter 
Abram 8. Wieben. Selbe waren durd) 
einen großen Sturm, der ibnen alle We 
bengebäaude und auch ein Teil vom Wohn 
baus weggeblaien und den ichönen Garten 
total zerjtört bat. Die Bebände jind wie 
der alle ichön aufgebaut, nur der jchörte 
Warten jab nocdy traurig aus. Gott prüft 
jein Volf, aber er führt doc alles berrlich 
binaus. Se. 28,29. Auch bier batten wir 
eine gejegnete ‚jeit. Mbends fuhren wir 
zu Geichw. Wilms, wo aucdy) Gejchw. Heinr. 
Roths waren und batten dort eine Liebliche 
Unterhaltung. Nacddem wir noc zum 
Schluß uns Gottes Wort lalen und zu 
jammen beteten jubr ich zur Nacht nad) 
Seichiw. Botbs. Morgens, nadydem wir ein 
wohlichmedendes Frübitiif eingenommen 
und Br. Both mir noc) manches Yehrreiche 
mitgeteilt, auch jeiner Kinder Studierzim 
mer gezeigt, ging’s dann wieder zur Babn, 
fuhr dann nach Winnipea, weilte dort iiber 
Zonntag bei den lieben Seichwiitern und 
nachdem ich Montag meine notwendigen 
Geichäfte geordnet, fuhr ic) abends der Hei 
mat zu. Ju bemerfen wäre nod, dal ich 
Montag in Winmipeg einen rechten Blizard 
antraf, da mir der Froit jo umbeicheiden 
das Ohr anfahte, da es jteif wurde. Ad), 
dachte ih, Dur biit zu lange im Süden g« 
weien. Da ich etwas lange geblieben, hatte 
man in Serbert ichon aedadht, ich jet: nad) 
Nubland verirrt, traf aber troßdem Diens 
tag, den 2. Dez., 8 AUbr abends richtig in 
Serbert an. Traf all die lieben Meinen 
ihon geiund md bewahrt durd) Gottes 
Sand an. Danfen denn zuerit umierem 
auten himmlischen Bater für alle Yiebes 
füihrungen und VBewabhrungen im Xeben. 
Sollte ih) mum noch ins Ginzelne eingeben 
und über all die liebliben Erfahrungen 
mitteilen ‚die ih in Gemeinschaft mit io 
vielen lieben Geichwiltern gemacht, jo wiir 
de der Zettel zu lang. Wird jet vielleicht 
dem lieben Editor ichon zu lang fein. Will 
noch jo viel jagen, dab ich mich der vielen 
Viebe, die mir von jeiten der Gejchwilter 
entgegen gebradıt, nicht wert fiible und 
jelbe mic) oft im Stillen vor meinem Gott 
gebengt bat. Will mun noch einmal allen 
lieben Geichwiitern ein berzlihes Danfe 
ihön und ein „Bott vergelt’s“ jagen. Wir 
find ums aus den Augen, dody lange nicht 
aus dem Sinn. Ihr bleibt mir in dem 
Serzen, wenn ich auch weit von Eud) ent 
fernt bin. 

Brüderlih grühend mit Bi. 116, 12. 

Der Boden iit meist ihon lange ichief, ebe 
die Dinge ins Rollen fommen. 


Das Kleid der Gerechtigkeit richtet jich 
nicht nad) der Mode. 








Dereiniate Staaten. 


Sllinovis, 

Chicago, den 7. San. 1909. Ginen 
Srul des Friedens an die lieben Miilions- 
freunde im neuen Sabre. Durcdy Gottes 
(Snade haben wir dasjelbe betreten dürfen. 
Möge dieie Gnade uns demiütig und treu 
machen md Sinn und Seilt uns heiligen zu 
jeinem Dienit. 

Wir lieferten unfer Weibnactsprogram 
am Worabend des Ehriftfeites; die Halle 
war ganz voll ımd viele mußten jteben. 
Schweiter Sarah Ntröfer batte es fich ange 
legen jein lallen, um die tinder vieles zu 
lehren md fie machten es ganz qut, dal; es 
eine Freude war fie anzubören. Mls am 
Schlul; nod) alle Amwejenden mit einer flei 
nen Iute beichenft wurden, jab man mur 
frohe GSefichter. Wir wollen bei dieier Ge 
iegenbeit auch allen Miflionsfreumden 1m 
jern beiten Danf abitatten, Durch deren Dit 
bilfe wir jolche Freudenfeite feiern dürfen, 
und wie viele Beditrftige aiebt es nicht?! 
Hatten bier ein Mädchen über Nacht, welche 
von dem rechten Wege abgefommen var, 
wir wollten jie bier behalten, aber jie ging 
aus. Much ein junger Mann Fam beute 
morgen ber, tt ohne Arbeit und ohne Vrot 
Ach, wie viele giebt e3 jolcher, die ein war 
mes Herz umd einen warnen Dfen bed 
jen, denn es it ziemlich falt in Dielen Ta 
gen. 

Sn der Salem Meiflion hatte man das 
Weibnachtsprogram am Nachmittag des er 
ten Feiertages; im der Gospel Million an 
28. abends, und in der Home Million gab 
man am Nemiabrtag ein Mabl, wo bis 100 
Stinder geipeiit wurden. 

Yın 5. Januar, abends, hatten wir ım 
jere jechite vierteljäbrige Sonntagsichul 
verjammlung in umierer Million; es waren 
viele Sonntagsichulfreunde zugegen md 
mir zu Schnell verlief der Abend beim Mus 
teilen und MAnbören der verichiedenen We 
danfen und Erfabrungen. 

Ar. RN.» Study, Alanagan, SIL., machte 
die Einleitung und die Tbemate waren: 
1. Der Ntnabe Ebicagos. 2. Der Eltern 
Berantwortlichfeit in der Erziehung ibrer 
Kinder. 3. Das tägliche Yeben als ein Wei 
jpiel oder Einfluf; für deren Schiller. Sur 
Abwechslung wurde gelungen. 

Alle, die in der Schule und beionders in 
den Grobitädten arbeiten, willen, dal wir 
Fragen und Probleme begegnen, denen wir 
noch jo weriq aatwachien find und wenn wir 
uns umiere Vißaritffe md Erfahrungen 
mitteilen, jo fönnen wir daran lernen. Des 
balb dieje Sonmntagsichulverjanumlungen. 

Seihw. 9. B. Schulß find bier md der 
Pruder bat die Arbeit in der „Sappy Honr 
Million“ übernommen. Es jollte in meinem 
vorigen Bericht nicht N. PB. Schulß beilzen, 
fondern ©. B. Schulß. 

Schw. Sarab Ströfer, welche bier andert 
balb Sabre aearbeitet bat, batte den jchrift 
lichen Hurius als Kranfenwärterin beendet 
und tt jet im Hoipital, um den praftiichen 


ARurjus zu lernen oder zu üben. SZchweiter 
GCva Schmidt, Minn., fan den 11. Dezem 


ber ber und vertritt ihre Stelle. Der Serr 
lohne Sarah für ihre Dienite. 


%. 5 Wiens. 





WMennonitifche BRundfıchait 


Nanias. 

Söjiel, den 4. Jan. 1909. Die jchö 
nen Weihnachtstage ind wieder vorüber, 
Seiund haben wir ein neues Sahr angefan 
gen, werden wir es geiumnd durchleben? Das 
iit eine große Frage. Den Abend vor Weib 
nachten durften wir mit unjeren Kindern 
einen Ichönen Abend feiern. Wir hatten. in 
der Schule einen ichönen Baum, die Stinder 
lieferten Gedichte und „Zwiegeipräche, da 
wurden wir jo recht an die ;Jeit erinnert, 
als wir Schulfinder waren und uns findlich 
freuten. Min eriten Feiertag wurde das 
(Seburtsfejt unseres Setlandes gefeiert; am 
zweiten ‚Seiertag batten wir ein doppeltes 
eit in der Ktirche; eritens war Mitilionsfeit 
und ziveitens wurden die beiden nenerwähl 
ten Gvangeliiten in ibr Amt eingeführt, 
namlich Safob Banman und Peter nrub, 
beide mod junge Männer. juerit predigte 
Beter Banfroß von Nebrasfa, danı B. 8. 
Nichert von Newton. WBred. David Hör; 
vollzog die Eimverbumng. 

Den näcjiten Tag, Sonntag, batten wir 
(Selegenbeit, im Yebigb Bred. Beter Kiranie 
su hören. Am Nemjabrstag bielt Evang. 
3. Banman jene erite Predigt.  Geitern 
hörten wir Evang. B. Lumrub. 

So der Herr will und wir leben, geden 
fen wir itbermorgen, den 6. Sanmar, Die 
goldene Hochzeit der Schwiegereltern zu 
jetern; Sie jind beide 76 Sabre alt. 

Wir baben noch immer jchönes Wetter. 

Weitern fing die allgemeine Gebetsivoche 
an. Es it wieder ein Programm ausge 
jtellt wo die dverichtiedenen Hemeinden md 
(semeinichaften Tich wobl zur aleichen Jeit 
veriammeln werden und Taniende Gebete 
emborgejchieft werden fir ei md Denjelben 
Swed. Ind wenn es jchon in der Bibel 
beit, wo zwer oder drer Fich veriammtelt 
baben in jeinem Namen md eins Find, um 
was fie bitten, jo will der Serr erbören; jo 
fonnen Taniende Webete aewis nicht febl 


schlagen. 
Roc einen Grup an alle Xeler und an 
den Editor, u. M. Aranz. 


Sillsboro, den d. San. 1909. Wer 
ter Editor! Wiiniche Dir viel Glink umd 
Segen zum nmenen Sabr. Die jchöne Weib 
nachtszeit baben wir wieder durchleben ditr 
jen, baben ums jamt Minder, Verwandten 
und Befannten freuen md umter dem 
Schalle des Wortes Wottes Jigen diirfen. 
Dem HBerrn jei Dank dafiir. Wie berrlich 
iit es doch, wenn alles jo Feitlich geitinmmt 
it; aber irdiiche renden thrm nicht gemug, 
es mul geitlich gerichtet ein. 

Heute morgen war es ziemlich Frisch, 
vielleicht bleibt es nicht lange jo Falt. Möchte 
gerne ausfinden, Wo merme Wettern md 
Wichten in Nubland find. Da find in Yade 
fop Safob Neimers, Mihlenbauer, Onfel 
und Tante jind tot. Aber die Kinder, Zi 
mon md Beter Neimer, Selena und Anna, 
wo jeid Ihr? Bitte um Brief. In Arie 
densrub ind Kafob Siemens. Yieber Bru 
der, wie gebt es Euch? Wir baben jchon 
lange nichts gebört. 

Teßt nad Obrenburg md Zamara, da 
bat meine liebe rau vier Brüder und zivei 
Schweitern, Jafob, Beter, Abraham und 
Korn, Giesbredt. Wo it Heinridy Gies- 








20. Januar 


bredt SNatharina, verheiratet mit einem 
ströfer? Zuianna bat einen Gäddert; wie 
gebt es Euch allen und jeid Ihr gelumd und 
babt br Ener täglidy Brot oder jeid Ihr 
auch in der trocdenen Gegend? Wir find, 
Sott jei Danf, ziemlich geiund, haben auch 
nur eine ichiwache Ernte: Weizen 5 Bır. per 
Mere; Safer und Korn war bejier. Xeit 
Ssbr die „Nundichau”? Schreibt auch ein 
mal, dann befommen wir es jchon zu lejen. 

Srihend verbleiben wir Eure Gejchwi 
ter, Norm. u. Helena Siemens. 

Siıllsboro, den T. San. 1909. Wer 
ter Editor und Xejer der „Nundichan“ ! 
ac fait zweijäbhrigem Schweigen, will ich 
wieder etnmal etivas von uns und unierem 
Befinden berichten. Sch mul es befennen, 
dal; es mic Ichon oft aeltraft, dal; ich nicht 
öfter etwas in der lieben „Nundichan“ von 
bier berichtet; baben wir doc) jo viele Lie 
ben reumde und Verwandte jowohl bier im 
großen Amerifa wie auch drüben im alten 
Vaterland, mit denen man doc) jollte und 
auch möchte in Füblung bleiben, md wie 
geht's beiler als Durch die liebe „Mumd 
ihau“.  Sedesmal wenn ich vom lieben 
Br. afob Enns, Tiegenbof, leje, nehme ich 
mir feit vor, gleich zu ichreiben, aber dabei 
blieb es auch. Kine Woche find wir wieder 
im neuen Sabr; was wird's uns bringen ? 
Sa, fiir manchen Schmerz, Nummer md 
Enttänichung, Das wei mancher aus der 
Bergangenbeit, umd tt es denn nicht aut, 
dab der liebe bimmliche Bater ums micht 
binter den Schleier der Yufumft blicken 
last? Es find bereits ziver Sabre als der 
Herr mir mein geliebtes Meib und der tin 
der Mutter durch den Tod nah; manche 
Ihräane it gefloften, mande ichwere Stum 
de durchlebt, und doch mmiite bei Sabres 
ichlu ich ausrufen: „Yobe den Serrn, mei 
ne Seele, md vergii; nicht, was er dir Su 
tes getban bat.“ Drei meiner älteiten lin 
der haben jich im legten Sabre verbeiratet 
und find auf ihrem Eigentum; eme Tod 
ter jtudiert in Sutchinion; vier babe ich 
noch zu Sanie, das jiingite tt bereits drei 
und ein balb Sabre alt. Wir jind alle, 
Sott jei Danf, gejund. 

Das Wetter war bis jegt winderjchön ; 
den 5. wurde es recht falt; aeitern, den 6,, 
waren es 16 Gr. N. Aroit, aber den 7. be 
Deittend weniger. 

Meine Beichaftiaung HE noch immer, feit 
ich den Warenbandel aufgab, Yandbandel. 
Sch bin Bertreter qroßer Aarmlander im 
jidweitlichen Hamas, Meade, Ford, Clark, 
\tiona Go. u1.).w., jo auch Fiir Die jchöniten 
(Hegenden in alitornia. 

Kim, lieber Bruder Safob Enns, mod) 
ein paar Worte an Dich; beiten Dank fir 
Deine Berichte aus umierer ASrenndichaft; 
Tu weiht gar nicht, wie oft Dir mich jchon 
erfreut baft, beionders in leßter Zeit, wo id) 
nich oft jo verlallen fühlte, biitt Dur doch in 
derielben Yage. Gribe alle lieben Seichwi 
jter, auch alle lieben Berichteritatter, jagqe 
allen berzlich Danf, es macht mir nicht viel 
aus bon wo die Berichte Fommen, demm ic 
babe falt überall Freunde und Bekannte; 
eins Hit mir Ichade, dal jo wenig Berichte 
aus der Krim in der „Nundichau”“ erichei- 
nen. Yun, e8 wird dem lieben Editor wohl 
wieder zu langweilig werden. 

















1909 


Seitern, den 6. Januar, abends, erlöfte 
der Herr über Tod umd Leben Schweiter 
Heinrich Yelfeman von bier von ihrem lan 
gen und jchweren Yeiden (Schwindjucht) 
Durch einen janften und wie wir glauben, 
jeliaen Tod. Br. Yetfeman und drei Kin 
der beirauern ihren Tod. Sie wurde etwa 
39 Sabre alt; ihr jiingites Kind it fünf 
Monate alt. Der Herr tröjte die Hinter- 
bliebenen, iit mein Wunjch, haben wir es 
doc) erfahren was es meint. 

Zulann Xetfeman, geb. Warfentin, Toch 
ter von Aron Warfentin, itammend aus 
Altonau, ihre Mutter eine Suianna Som 
merfeld, wenn ich nicht irre, aus Alerander 
wohl. Das Begräbnis joll, jo Gott will, 
Samstag, den 9. Januar, von der Menno 
niten Kirche aus Ttattfinden. 

Alle freundlich ariiyend, 

D. Unger. 


Midiaan. 


Yewiston, den 4. San. 1909. Vie 
ber. Editor M. B. Kalt! Wiiniche Dir in 
Deinem Beruf auch im neuen Sabre viel 
Smade und Segen. Ich will Ffurz einige 
Begebenheiten berichten. Ber Fairview in 
der Amtich-Vennoniten Gebeinde hatten fie 
in dir legten Tagen des alten Jabres eine 
Bibel-Konferenz und Erwecumgsverjamm 
lung; es haben jih 25 Zeelen befehrt ud 
joll bald die Tanibandlung stattfinden. 
Möchten es doc) alle recht ernit meinen und 
treu bleiben. Dieie Gemeinde bat ich vor 
fin? Jahren organtiert mit 35 Öliedern, 
jegt zählt fie ichon beinabe 200 Slieder und 
wenn Dieje 25 dazıı fonmen jind es Ichon 
über zweihundert. Die Sonntagsichule be 
jteht aus 12 Nlafien, und ein jeder thut das 
Seine, es recht interellant zu machen. 

Siaaf Garber icheint nicht viel Glück zu 
haben auf jeiner neuen Seimmtätte, denn im 
Serbit verbrannte ibm ein Teil von jeimm 
stlee, wovon ich Ichon früher berichtete. Nett 
hatte er jich zwei Bierde gefauit, wovon eins 
franf it md vielleicht micht anffonmimen 
wird. Gr will jebt ein Hans bauen, wozu 
er fi Holz ichneiden lat von Yaumen auf 
jeiner Heimftätte. Will bier noch gleich be 
merfen, dab das Heimitätte-Sejeb bier im 
Michigan aufaboben tt jeit dem 23. Mai 
1908, jind alio feine freie Seimitätte mebr 
zu haben 

Am 31. Dezember wurde wieder eim Bar 
erlegt, etwa eine Meile wejtlich von meinem 
Haus. — Am 1. Nammar hatten wir den fal 
teten Tag für diefen Winter, es war 5 $r. 
75. über Null, d. i. 12 Or. falt. Den ». md 
I. hatten wir Iammvetter; wenn es jo an 
hält, it es mit der Schlittenbahn bald ae 
weien. 

Ich möchte meine Freundichaft hiermit 
aufmuntern, mebr an uns zu jchreiben. 

Editor und Leier qriühend, RB... 


Nebrasfa. 

Milford, den 7. Jan. 1909. Werter 
Editor! Dir jei Gottes reiher Segen ge 
winicht. Der aute Gott bat uns das alte 
Sabr überleben und wieder ein nenes an 
treten lallen; bat uns auch wieder reid) 
lich aeiegnet im alten Jahre, dab wir in 
Wahrheit jagen fönnen, daß wir feinen 





lennonitifche Bundfihan 


Dangel gehabt haben an irgend einer Gabe, 
was zum zeitlichen wie aud) zu einem gott- 
jeligen Wandel uns förderlidy war, wofir 
wir dem lieben himmlischen Vater unjeren 
möglichiten Danf darbringen jollten und 
auch gerne wollen, wozu wir aber jeine 
Hilfe täglih brauchen, um umiere furze 
YJeit bier in dieiem Yeben zu feiner Ehre 
möchten zubringen, wozu er uns ja auf 
diefe Erde getban bat. Wir leben jegt in 
einer jehr eiligen fait unaufbaltiamen Zeit, 
ob nicht das Ehriitentum auch darumter lei 
det it jehr fraglich, denn der großmädhtige 
Ibaler ipielt eine große Nolle und bei all 
dent vielen und erniten PBredigen jcheint es, 
Die Melt mit ihren eitlen verderblihen Sa 
cn dringt immer mebr in die Gemeinden 
ınierer Mennoniten. Es ift wert dariiber 
nachzudenfen. An der Frucht erfennt man 
den Baum umd den Menichen an jeinen 
Werfen. 

Renlich batten wir jehr werten Bejud) 
von Ganada umierem alten Seimatsort, 
nämlich Senry Brenneman und jein Weib, 
unsere Nichte Yena, und ibre Mama Ehri 
itina, Arau meines lieben verjtorbenen 
Wruders Nafob Bender bei Yaviltod, Ont., 
Kan. Doc das Scheiden fam aud) wieder 

Der Winter it jet auch mit voller 
Strenge eingefebrt, die Erde hat ein weihes 
stleid an und Hit etwa 10 unter Null; bis 
jet batten wir fait inmmer jchönes Wetter 
obne Schnee, aber der Winter hat auc) wie 
der jein Gutes, dann giebt es ein wenig 
Seit zum Ausruben fir den emligen Far 
mer und auch fiir die Pferde. 

Der Geiumdbeitszuitand it befriedi 
gend, mur etliche Kinder hatten jchlinimes 
Salsweb; ein Kind tt geitern in Milford 
daran geitorben. Sonst gebt es ziemlid) jei 
nen gewöhnlichen Gang. 

Sriühe noch alle lieben Lejer mit Bi. 23 

D. Bender. 


Norddafota. 


New Home, den 8. Jan. 1908. Lie 
ber Editor und alle Verwandte in der wei 
ten Kerne! Berichte, dad; ich mit meiner lie 
ben Kamilie om Leben bin. Dem Serrn jei 
Danf. Wir find alle ihön geiund, bin frob, 
dal; ich Fanır mit meiner Kamilie am war 
men Dien jein. Man bleibt in dieier Jab 
reszeit bier im Norden aerne im Haus. 
Haben jet viel Schnee, wenn der Wind 
tiichtig blaien jollte, dann wäre der Schnee 
iturm vollfommen. Wir haben ion etliche 
Schneeitiirme durchmachen mirlen, wie uns 
der Stalender prophezeit dann haben wir 
noch ziemlich vielen Schneejtürmen zu be 
geqnen, aber wollen boffen und glauben, 
dal; niemand ums Neben fommt; baben 
genug Schnee zum Schlittenfabren. Wenn 
jemand von den lieben Nundihanleiern it, 
der autes Nederland faufen will, der fan 
jich brieflich melden. — Hier in Nav Home 
iit das Seiratsfieber ausgebrochen. Wiin 
ichen den uenen Baaren Gottes Segen. Nucd) 
winichen wir den jungen Safob Bohlen 
viel Glück und Segen mit ihrem Fleinen 
Töchtercdhen. 

So wie id gebört habe, ziehen etliche von 
dem gelobten California nad) Alberta, Can. 
Die Ernte iit diejes Jahr bier gut ausge 
:tallen. 
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Mich wundert was meine Stundenten- 
fameraden in College View, Neb., machen ; 
ich wiiniche ich fönnte wieder mit ihnen auf 
der Schulbanf jigen, denn das ging qut 
wenn ich zur Schule geben fonnte, aber die 
Yeit ft vorüber und fommt nicht wieder, 
Nun wenn wir tren find werden wir uns 
alle wiederjeben. 

Wiiniche nod) allen Yeiern und VBerwan- 
dten ein alüdliches neues Jahr. Nucy End), 
lieber Ontel ornelius, ich wundere ob Sie 
noch leben, wenn jo, dann winjche ich D- 
nen durd Ehriitumm die völlige Gejundbeit. 
Will, wenn möglich, Eud) dort nod) alle ein- 
mal jeben. Euer Freund und Bruder, 


a 


Norn D. Unrub. 


Sflaboma. 


Xiabella, den 1. Ian. 1909. Wer- 
ter Editor! Friede zum Brul! Glück und 
Segen zum nenen Sabre jei Dir, lieber 
Bruder Kalt, jamt Jamilie von Herzen ge 
winicht. Saben mit dem Abichluß des al- 
ten Sabres bier in umjerer Semeinichaft 
viel Segen genojien. Die Woche vor Weibh- 
nachten beiucht uns Br, 3. S. Negier von 
Galifornia; bat bier beinahe zwei Wochen 
mit Erfolg gearbeitet; dann die Gejchw. 
8. Wienben von Nebrasfa. Die ganze 
Semeinde fühlte es, dal der liebe treue 
Herr mit jeinem Gerit Fraitig an aller Ser 
sen wirfte. Mlte und junge Gejichwilter 
wurden aufs Neue ernit angefaßt, dal Tic 
eine nene Belebung offenbarte, mit ernen 
tem Ernit und Eifer unierem Heiland zu le- 
ben. Mande Gebete mit Danf verbunden 
jtiegen auf zum Thron der Gnade, Simder 
riefen zum Serrn und lebten um Gnade 
und Vergebung; etliche haben Frieden im 
Rlute des Yammes gefunden. Freude für 
die Semeinde, Freude für Eltern und Freu 
de im Simmel wenn Sinder Buhe thun! 
ber auch von der anderen Seite offenbarte 
jich) auch wieder die Macht unieres Seelen- 
feindes, der mit aller Macht wiitete. Man 
che Mutter und Bater rang im Gebet für 
ihre Kinder; auch die Seichwilter in ihrer 
Arbeit legten jich für die Seelen in den 
Nin, auf dal; fie gerettet werden fünnten. 
‘a, es var eine jelige Zeit, die wir geniehen 
durften; danfet mit uns dem Herrn. 

Vieber Bruder, beute abend haben wir 
mit den lieben Eppen SNtindern in aller 
Stille die Wege betrachtet, die uns der Herr 
geführt bat, und es gebt jo wie Kafob jagte, 
I. Movie 32, 10: „Sch bin zu geringe aller 
Harmberzigfeit ımd Treue” usw. Wir 
wollen auch ferner alles dran jeßen und 
dem Seren unjer Xeben weiben, und in unje- 
ren alten Tagen no in der Arbeit des 
Meiiters iteben; der Herr gebe uns Mut 
und sreudigfeit. 

Haben bier ichon jeit dem Danflagungs 
tag das ichönite Wetter, unterbrodhen mit 
etivas Froit; nah gemug. Der Weizen giebt 
auf Stellen die beite Weide. Im großen 
ganzen fieht es nad) einer quten Ernte aus. 

Sende hiermit auch den lieben Gejchwi 
tern und Freunden in Nuhland, die uns 
fennen, einen Grui und Roblwunidh; be- 
jonders Dir, lieber Schwager Wilbh. Dojo. 
Halt Dir meinen Brief nicdyt erhalten? id 
warte nody immer auf Antwort. it Br. 
Benj. Beer nody am Leben? haben einmal 
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in der „Rundichau” geleien er jei geitorben. 
Srüge meiner FJrau Geichwiiter, af. Vie: 
gier, Memrif, und all die anderen GSejchivi- 
jter; aucd meine Schweiter Julius Unrub 
mit all ihren Kindern auf Samara, Sta- 
menez. Yabt alle von Euch hören. 

Alle Leier jowie den Editor grüend mit 
Bil. 103 und Glück zum neuen Sabre wiin- 
ihend. Mbr. u. Serab Beffer 


Ypvard, den 4. Ian. 1909. Werter 
Editor! Wimjche Dir ımd allen werten 
Nundichauleiern den Segen Gottes und die 
beite Seiundheit an Leib und Seele. Weil 
von bier wenige Berichte einfommen, jo 
dachte ich etwas einzuienden. Wir haben 
bis jet noch immer ziemlich jchönes Wetter 
gehabt, mitunter auch etwas sroft. Sch bin, 
Sott jei Danf, mit meinen Stindern nod) 
ziemlich gefund. Sa, es it eine Gnade Got 
tes, wenn wir in diejenm Yeben fünnen ae 
fund jein. Es wird wohl mehreren Xejern 
befannt jein, da mein lieber Mann vor ei 
nem Sabre durd den Tod von uns genom 
men wurde, es fommt mir nod immer jehr 
einlam vor. 

Rum fomme ich zu Dir, lieber Neffe Da 
vid Balzer, Talma. Ic bin bei Deiner 
Tante Witwe Anna Vaergen, babe Deinen 
Yıflat in der „Nundichau“ geleien; es ilt 
erfreulich von Freunden etwas zu leien 
innner mutia. Sind dort aud Klaas Diürf 
fen Kinder bei Euch in der Näahe?— wenn 
jo, dann bitte ich um Näheres. Was macht 
Shr, lieber Better und Nichte Abraham 
Wublers in Needley, Calif.? Ihr laht Eud) 
gar nicht hören. Bilt Du, liebe Nichte, nod) 
immer fränflich oder biit Du ihon geiund? 
(Halt wohl in der vorigen Nummer von ih) 
rem Iod gelejen. — ED.) 

Nun fomme ich noch zu meinen leiblichen 
Seichwiitern in Nuhland. Yiebe Schweiter, 
Deinen Brief babe ich erhalten, babe mid) 
jehr gefreut, etwas von Euch zu hören; ic) 
babe bier mein täglih Fortfommen mit 
meinen lindern; wir lejen in Gottes Wort, 
wenn ipir Nahrung ımd Kleider haben, jo 
jolfen wir ums genügen. So glaube ich 
auch; der liebe Hetland bat aud) mich noc) 
nicht verlajien in meiner Einiamfeit. 

Möchte auch erfahren wo Schwager Bet. 
PBargen wohnt. 

Zum Schlu noch den Editor nd altı 
Leier, jowie alle Verwandten und Befann 
ten grühßend, . 

RitweNAnnaPaergen. 


GCordell, den 4. Ian. 1909. Werter 
Editor und Leier der „Rundichau”! Einen 
Sruß der Liebe zuvor! Wiinjche allen Ye 
jern ein glüdliches neues Nabr. Wir bat 
ten bis jett ihönes Wetter, jo das die Feld- 
arbeit auf den meiiten Stellen beendet if; 
es wird Korn geichält und Naffierforn ge 
droihen; auch pfilügen etliche ichon m 
wenn die Zeit da tit für Hafer jaen; etliche 
jind mit Bauen beihäftigt. Pr. 3. 8. Rei 
mer baut einen großen Stall. Geichw. 


A. N. Ktröfers find von California zurüd; 
es gefällt ihnen dort nicht, gedenken jid) 
bier wieder beimiich einzurichten wie frü 
ber. 

Auf der rankenliite find Br. H. Siebert, 
der jhon längere Zeit frank it; Br. Korn. 


Mennonitifche Vundfohan 


Neimer iit auch leidend; . Schw. 9. Kloop 


wurde plöglicd franf, jcheint aber wieder zu ' 


bejiern; Schw. ©. 9. Stliewer liegt jeit ei 
ner geraumen Zeit ichwer franf. Die M. 
B.-Gem. gedenft den 6. d. M. ein großes 
Tauffeit zu feiern; unter den Tönflingen 
it aud) umiere älteite Tochter Suitina. 
Editor md Yejer qrüend, 
Norn SS. Kröfer. 


Weatberford, den 17. Dez. 1908. 
Lieber Br. M. B. Falt! Wiiniche Dir und 
Deiner Zamilie alles Gute für die YZurfumft. 
Es fraat in der „Nundichau” No. 5 eine 
Katharina Negier, Benderion, Neb., wo der 
„sudtihe Ballam“ zu befommten jet. Soll 
ten fie noch nichts ausaefunden haben, dann 
diene zur Antwort diejer in der Mpotbefe 
in Weatberford, Ofla., zu baben iit. Er 
wird in engliich „Ballam Bern“ genannt. 
Bitte es zu veriuchen, ob er dort nicht jein 
mag. MariaHildebrand. 


uddafota. 


sranffort, den 8. San. 1909, 
ber Br. M. B. Falt jamt Familie! 
berzlibden Gruß amd Glitchwanmich 
neuen Sabre! 


(N 


Lie 
Ginen 
zum 


Hilf, Herr Nein, laß gelingen, 
Hilf, das neue Sahr fangt an, 
Yal es neue Kräfte bringen, 

Dab aufs Nen’ ich wandeln fann; 
Neues Slitk und neues Yeben 
Wolleit du aus Gnaden geben. 


Sseju, laß mich fröblich enden 
Diejes angefang’ne Nabr, 
Trage jtets mich auf den Händen, 
Halte bei mir in Gefahr; 
reudig will ich dich umfalien, 
Wenn ich joll die Welt verlaiien. 


um will ich durch die „Nundichau” ver 
uuchen, einige Freunde aufzufuchen. Da tt 
ein lieber Jreund Nafob Wiens; möchte ihm 
gerne mit einem Schreiben bejuchen; da ich 
aber jeine Mdrefle nicht weil, mu; ich es m 
terlafien. Er bat früber nicht weit von 
Dolton, S. D., gewohnt, er war ein Bre 
diger in der Molotichnaer Kirche, jo wie 
man fie bie. Bin mit dein lieben Freund 
aut befannt, haben jelige Stunden zujam 
men gehabt. Wiiniche Dir, wenn Dır jelbit 
die „Rundichau“ Lieit, einen berzlichen 
Srub mit Sol. 24, 15: „Sch und mein 
Saus wollen dem Serrn dienen.“  Xieber 
sreund, jollte diejes Dir in die Hände Fon 
men, bitte ichreibe mir; babe Dir jchon 
zweimal geichrieben md feine Antwort er 
halten; war die Ndrefle nicht richtig oder 
wo fehlt es wohl? Babe and von meiner 
rau Gonfinen, David Ainels ihon lange 
nichts gehört; er wohnt, wenn ich recht bin, 
bei Sagradowfa, it auch noch Freund zu 
mir von jeinem Vater und Mutter aus, bat 
auch eine Schweiter Nebeffa, dieie bat in 
der Nrim gewohnt; ihr Mann it aeitor 
ben, war ein Nidel; fie hat fich dann mit 
einem Neufeld verbeiratet. hr Yieben, 
wie gebt e$ Euch? Bejucht uns mit einem 
Schreiben. Wir werden uns jebhr freuen 
von Euch zu hören und Euch aleich zuriick 
ihreiben; es war noch eme Schweiter zu 
ECud, Maria, war verheiratet mit Raul 
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Stahl, jie ift aber geitorben. Wo befindet 
ich diefer Raul Stahl? Bitte jchreibt. Wir 
baben alle einjt in einem Dorf gewohnt. 


Srübe alle mit Matth. 13, 51: „Und 
Ssejus jprach zu ihnen: babt ihr das alles 
veritanden? fie jprachen: Ja, Herr. Mö- 


gen zuerit nachdenfen, was Sejus damit 
meint und darnach handeln. 
Guer Freund, 
MattbiasE. Kleinjaßer. 


Waihinaton. 

Notbell, den 25. Dez. 1908. Xieber 
Nr, Balt! Gruß zuvor! Will berichten, daß 
wir bier bei Bothell, Waib., jchönes warmes 
Wetter haben mit etwas Negen, dabei aber 
doc) jo, dal; man ncd fait jeden Tag drau- 
hen arbeiten fann und jomit jozuiagen fait 
gar femme Jeit verlieren braucht. Will be 
merfen, da mein Neffe, Heinrich Kinzel, 
ich md umier zweiter Sohn Rudolph nod) 
immer fir die Sägemüble arbeiten, be: 
fommen 82.25 und $2.00 den Tag. Dem 
Serrn jei Danf für jeine Hilfe auch in die 
jer Sinficht, denn wir fönnen es ja aud) 
ehr aut auf unjerem neuen Plaß gebrau- 
chen. 

Möchte noch eine Frage Itellen: Könnte 
nr jemand jagen, in welchem Liederbuch 
das Yied „Er lebt, er lebt! Eritanden it der 
Serr!“ zu finden it und wo man das Puch 
befommten fann, joivie auch den Preis; ac) 
das Yiederbuch „Seimatflänge, berausgege 
ben von Sjaaf Born, Lichtfelde, Bot Halb 
ftadt, Gonv. Taurien? Möchte willen, wo 
Dieielben zu faufen wären; meine Nad 
barn möchten gerne welche haben. (Heimat 
flänge fannit Du bei uns faufen. —E».) 

Zum Schluß wollen wir noch allen Ye 
iern der „Nundichau“, Towie aucd) dem lie- 
ben Editor und Freunden und Verwandten 
ein geiegnetes neues Nahr wiinichen, jorwie 
des Serrn reichen Segen und die ewige 
Seliafertt. Mit berzlichem Gruß verbleibe 
ich Euer Mitpilaer, 

S0ob. 8 Stumpf, 


Borüber— hinüber. 
Rorüber, länait vorüber 
sit ird’icher Noien Blübh’ıs; 
Sinüber, dort bimiiber 
inft an’ger Balmen Grit. 


Norüber, jchnell vorüber 
WWeht eitler Yranze Duft; 
Serüber, dort berüber 
Haucht eine jüh’re Luft. 


Borüber, längit vorüber 
Sit ird’icher Areude Schein; 
Simüber, dort biniiber 
erlangt das Yeben mein. 


Boriüber, ihon boritber 
sit auch der Erde Schmerz; 
Sinüber, o hinüber 


RBerlangt mein ganzes Serz. 


Rorüber, bald vorüber 
Wird diejes Leben flieh’'n: 
Sinüber, dort hinüber 
Wird meine Seele zieh’n. 
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Canada, 


Manitoba. 

Diterwid, Winfler, den 17. Dezem- 
ber 1908. Weil die „Rundichau“ fait iiber- 
all auch in Nuhland geleien wird, jo bitte 
ich den Editor folgendes in die Spalten der 
„Rundihau“ aufzunehmen. Es bat dem 
Serriher über Leben und Tod gefallen, 
Onkel Peter Giesbrecht, bier aus Djterwidk, 
geitern um etwa 10 Ihr abends durch den 
Iod von bier abzurufen, hat zuvor aber viel 
erdulden miüljen. Bor etwa 20 Sabren 
jtellte ji ein „Sliederzittern“ bei ihm ein, 
welches nach) und nad inmmer schlimmer 
wurde. Haben damals mod viel ärztlichen 
Nat aejucht, aber ohne Erfolg. Selbiges 
wurde von Nahr zu Sahr Ichlimmer, an 
fanglich fonnte er nody leichte Arbeit tbun, 
aber mit der ;Jeit wurde es ja jebhr, dat; das 
allein Geben und Giien aufbörte, bis unge 
fahr vor jechs Jahren es jo jchlimm mit ihm 
wurde, das er entweder im Yehnitubl figen 
oder das Bett bitten ımuhte, md bon der 
Tante bejorgt werden muBte, wie ein ind; 
auch jtellte Jich in leßtgenannter ‚eit, oder 
nocy früber, Gebirnichwäche bei ibm ei, 
welches auch mit Jabr und Tag Ichlimmer 
wurde, auc das Spreden fing an jchlecht 
zu geben. So verichwand unter der eit 
bei ibm alles, Kräfte, Sprache und Ver 
itand, zuweilen aud) nocdy das Sebör, jo bat 
er viele Sabre mirllen dulden, denn man bat 
ihn nie hören murren, auch zu der ;Jeit 
nicht, als er noch iprechen fonnte, jondern 
immer wollte er es io, als der Serr es fiir 
ibn verieben batte, hat denn alio auch aus 
aefämpft, und bat, wie wir feit hoffen, ein 
bejieres Ienieit erlangt. Er bat jein Alter 
auf etwas über 79 Sabre gebracht und die 
PRegräbnisfeier joll am Sonntag, den 20,, 
itattfinden. 

Diejes diene Geihwiitern, Verwandten 
und Bekannten zur Nachricht. Beiagter 
Dnfel joll noch vier lebende Geichwiiter in 
Nubland haben, Safob und Nornelius Hies 
bredt und zwer Schweitern, beide Witwen, 
eine verebelihte Bergman und ee ver 
ebelichte Siebert. 

Die Gattin des Veritorbenen it eine Zu 
janna Driedger, fie it meine Tante, Alio 
da iind Giesbrehts und Niels, und wie 
fie alle beien mögen, in alle vier Winde 
zerjtreut, alles aud) meine Better, in Zas 
fatchewan, in Nebrasfa, Ntanias, Teras, 
oder wo fie alle wohnen. Alio diene Eud) 
diejes allen zur Nachricht Much wird der 
Veritorbene in Nuhland nody vielen be 
fannt jein, fie baben eritlih in der alten 
Kolonie, in Nieder-Ehortit gewohnt, von da 
find fie im Nahre 1866 nadı dem Fürjten 
lande, Nleranderthal, gezogen, von da im 
Sabre 1875 ausgewandert nady Amerika. 
Dnfel Giesbreht wird vielen noch befammt 
jein als Zimmermeiiter und Miiblenbauer, 
von Rubland, bat auch bier in Amerifa nod) 
die eriten Sabre viel gebaut. 

Ron ihren jieben Kindern, die noch am 
eben jind, wohnen fiinf bier in Manitoba, 
alle verheiratet und Jakob Giesbredt in 
Rajbington. 

Noch it zu berichten, dab wir bier nod) 
immer ziemlich ichöne Witterung baben; 
haben fat feinen Schnee, nody immer der 
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beite Wagenweg. Das Vieh gebt mod) die 
meiite Zeit auf der Weide. 
Editor md Xeier grühend, 
Peter Nenufeld. 


N om, den 3. Jan. 1909. Lieber Editor! 
Weil ich wieder für ein Sahr die liebe 
„Rundichau“ leien möcte und nod gar 
nichts von bier hören ließ, jo will ich einmal 
ieben ob ich einen Fleinen Bericht zurecht 
bringen fann. Berichte, daß bei unferem 
Schullehrer Peter Neimer geitern, den 2. 
Sannar, WBegräabnis war, ihm jtarb ein 
SZöhndyen von 15 Tagen alt. Ferner fann 
ich berichten, das im Morden SBoipital ge 
jiern, den 2. San,, Heinrich Teichröb ge 
jtorben it; er tt jüdmweitlih von Blum 
Koulee wohnhaft; er it lang franf gewejen 
und war zulegt ganz geläbimt. Much find 
bier mebrere Mtranfe, aroße und Fleine, 

Seßt will ich noch ein wenig vom Wetter 
berichten. Wir haben nod) meiitens jhönes 
Wetter gebabt. Den 29. Dezember fing es 
nachmittags an zu Ichneien und den 30. 
jtüirmte es jchr. Will mun mein jchlechtes, 
aber autgemeintes Schreiben jchlieen. 

Srie noch den Editor und alle Yeier. 

Gin Xeier. 

Steinbad, den 4. Jan. 1909, Werte 
„NRundichan“! Weit dem neu angetretenen 
Sabre will ich Dir als Ktorreipondent aud) 
wieder etwas auf Deine Nundreiie liefern, 
denn ich hoffe, da Du uns auch) diejes Jahr 
wieder wirjt viel Nitgliches und Interellan 
tes bringen, jowobl in geiitlicher als in na 
türlicher Sinficht und wir wollen Dich auc) 
Dieles Kahr wieder willfommen begrüben 
und Tollit uns auch wieder ein liebender 
(Salt ein. Wiinichen der ganzen Nedaf 
tion ein gaeiegnetes und aliidliches nenes 
Sabr und Ausdauer in ihrem Beruf. 

Hin, die Feittage mit ihren Freuden lie 
gen binter uns und lalfen nur nody Spuren 
der „Juritderinnerung in unierem Sedächt 
nis. SNtinder beichauen vielleicht noch ihre 
Heichenfe, die tie zu Weihnachten von ihren 
Eltern und sonstigen Freunden erhalten 
baben; GErwacdiene und Alte denfen viel 
leicht an etwas anderes der Feittage, etwa 
an den Genus des Segens, der ihnen zu 
teil geworden it in geiltlicher Beziehung. 
Auch wir dürfen es zur Ehre Gottes jagen, 
dab wir in diejer Sinficht geiegnet worden 
iind, und dazu it uns mod; nädjit diejem die 
rende zuteil geworden, uniere lieben Sin 
der Seinrich S. Nempels über die Feiertage 
sit Galle zu baben, welche bei Yanigan woh 
nen; jie famen am 22. Dezember bei uns 
an md werden ich bier etwa drei Wocden 
aufbalten. 

Anichließend an die Nbendveriammlun 
sen, die bier etliche während den Feittagen 
von dem Gvangeliitt Jakob GEwert von 
V,snnejota aebalten wurden, hatte oder lei 
tete der Sohn eine Stumde vor der Predigt 
Zingimmde, woran jich viele der Nugend 
vd pingen Vente beteiligten ımd qleichlamı 
einen jhbnen Chor bildete, In Steinbad 


iind wirfiich ante Sänger und es fehlt nur 
am einem auten und gevandten+Gejang 
leiten, dann fönnten wir dort einen ausge 
zeichneten Sängerdyor haben; er leitete aud) 
auf ihrer Spazierreije in Hodjtadt und 
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Srimfeld eine Singitunde; es jcheint, als 
jet die Jugend für Geiang jehr interejliert. 

Der Winter bat fich bier in legter Yeit 
veritärft, begrüßt uns auch) dann und wann 
mit Schneeitürmen; vorige Woche, den 30. 
Dez., jtöberte es tiichtig, jo dab jich nur der 
bebaglich fühlte, der dabeim bei dem war- 
men Dfen jigen fonnte; wir waren gerade 
mit den Kindern Nempels in Griinfeld und 
fonnten wegen dem Sturm nicht an dem 
Tage beimfabren. Heute ftöbert es wieder 
etivas mit nenfallendem Schnee und der 
roit legt zu. 

Das Inglüc ichläft auch nicht. Unlängit 
pallierte in Steinbah ein Unglüd. Ein 
Auguit Schul verlegte jich bei einer mit 
Sajolin treibenden Sägemaichine eine Hand 
jo dal; er wohl eine geraume Zeit zur Arbeit 
wird untanglic) ein. 

Das Telepbon bauen wird wohl im näd)- 
jten Krübjahr mit riejigen Schritten feinen 
Fortgang nehmen, es vereinigen fiy jchon 
einige Bauern, die denjelben gemeinichaft- 
lich bauen wollen, wie jcebon bei Hodjitadt 
und Sriinfeld einige diejem Beiipiel vor- 
angegangen jind; es jcheint jchon bald bis 
dahin gekommen zu jein, daß er auch bier 
allgemein ıumentbehrlich it jo wie in ande- 
ren Gegenden in den Ber. Staaten. Wie- 
wohl er in mancen Fällen auch jehr aut 
it, jo darf es auch nicht beitritten werden, 
dal; er auch nicht jeine Schattenjeiten bat, 
welches bier bei jeinem Entitehen aud) noch 
viel zur Sprade fommt; aber wo it ein 
Ding, welches nicht immer jeine Licht: und 
Schattenjeiten bat und mißbraucht werden 
fann, welches bejonders jegt am Anfang 
nicht ausbleibt, aber diejes wird jich wohl 
nach md nach mehr verlieren, denn öfters 
erwedt ein nenes Ding beiondere Neu- 
gierde und die artet mitunter aus fo da es 
Unordnungen giebt, die immerhin nicht vor- 
suiteben find. 

Um nicht zu viel Naum in den Spalten 
der „Nundichau” auf zunehmen will ich die- 
jen Bericht ichließen mit dem allgemeinen 
Woblwunich, dab der liebe himmlische Ba 
ter jowohl dem Editor als auch allen Yejern 
möchte im nenen Sabre reichlich jegnen und 
in allen Zagen beiltehen und anädig fein 
und ein jeliges Ende verleihen. Bon Eurem 
geringen Freund und Ntorreipondent, 

Seinrid Nempel. 


Neinland, den 5. Jan. 1909. 
ter Editor. Will auch etwas für die „Nıund- 
ichan schreiben. Der Geiundbeitszuitand 
bier in Neinland ift nicht aufs Beite, 1ln- 
ter den Kindern garaliert die Dipbtheritis 
und vier find in Zeit von vier Tagen binter- 
einander begraben, waren audy nicht im 
Alter iehr verichieden; etliche Kinder jind 
noch franf; es jind in der Anfiedlung aud) 
etlihe Alten geitorben, aber unjere franfe 
alte liebe Mutter it noch immer bei as, 
fünnn jie noch immer umiere Liebe fühlen 
lalien; fönnen unfere Million noch immer 
im Bauie thun. 

Nebit Gruß, 


Wer- 


9 Wiens. 


Das Gelübde der Treue iit wie das Sie- 
gellad: bei; wird es befeitigt, falt wird es 
gebrochen. 
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Emerson, den 4. Ian. 1909. Der 
Sturm brauit bereits jeit 24 Stunden bei 
22 Gr. R. und ich muß jagen, es fallt einem 
gar nicht bei außerhalb den vier Wänden 
viel herum zu Schaffen. Sa, 1909 beginnt 
raub bier im Norden. Sedoch ijt dem jtren 
gen Negenten aud) jein Ziel geiegt und jet 
beit es noch, ein wenig Geduld, denn mit 
der Jeit riickt der liebe Frühling näber und 
wir grüßen ihn als einen willfommenen 
Salt. 

Während ınan jo bin md ber denft, da 
geht einem doc manches durch den Sim. 
3. 9. man denft, ja man zablt Monate, 
Wochen und Tage bis der Winter dent 
srüblmg weichen mul, md der Frühling 
fommt, aber nicht umnveriebens, nein, wir 
find bereit, und freuen ums jeiner Anfunft. 
Darum zeigt der Setland jchon darauf bin, 
nämlich die tennzeichen der Natur an den 
Bäumen, welche die Näbe des Sommers 
anfiinden. Sollten wir als ein Bolf Ehrifti 
nicht jo harrend und wartend jteben, um zu 
prüfen wie weit jein ommen noch ab iit? 
Wir Finden in dem teuren Bibelbuche genit 
gend vorgeführt, an welchem wir erfennen 
fünnen, dal jein Kommen nabe ilt. 

Wenn man jo den Yauf diejfer Welt etwas 
in MAugenjchein nimmt md verfolgt, dann 
mul man nur zu deutlich zur Schluhfolge 
rung fommten, dal jich alles dem Ende mit 
Niejenichritten näbert. Die Mpojtel fonnten 
ichon damals jeben, dal; es mit den gottlojen 
Menichen je länger je ärger wurde, und 08 
it ichon ein ziemlicher Zwilichenraum von 
der Zeit an bis jeßt. 

Der Npoitel jagt es wird die lebte Zeit 
eine Zeit jein, wo die Menichen die hbeiliame 
Lehre nicht werden leiden mögen, jondern 
jie werden ihnen Yebrer wählen, die jolches 
predigen werden wonad ihnen die Ohren 
jucken u.j.iw. Und in der Seit find wir jebt. 
Nenn man einen lleberblict thut iiber die 
verichiedenen Neligionsitatiitifen, dann 
mus man ichlielich itaumen, was für ein 
Babel die Welt sit. Satan iit an der Arbeit, 
denn er weil; er bat furze Yeit. Hätte umier 
GErlöjer ibm einst nachgegeben, dann wäre 
alles jein eigen, aber jegt it er doch teilmerie 
gebrochen md wird ihm nicht gelingen, al 
les zu nehmen; doch eS beiljt: Wachet und 
betet! WBiele baben ihon verfucht, an der 
bibliihen Bropbezeiung zu zweileln und 
baben ihre eigene aufgerichtet. Doch Gottes 
Wort bleibt feit und unbeweglich, und dar 
um jagt auch der Apostel: Wir haben ein 
feites propbetiiches Wort, und ihr thut wohl 
dab ihr darauf achtet. 

Nicht lange zurück las ich von einem, der 
den Ilntergang der Welt auf eine gavilie 
Seit feitgeießt hatte, und wie er fieht, dab 
jeine Prophezeiung jchmäalich ausbleibt, da 
jucht er das Weite. Mein lieber Zeier, Du 
und ich werden jeben, dal; Gottes Wort lic) 
erfüllt, ja teilweile ichon erfüllt hat; aber 
der Zente Wort it Spreu. Darum jingt 
jener Dichter: 

„Wer diejem ?selien fejt vertraut, 

Der bat auf feinen Sand gebaut.“ 
Sa, wie fommt es denn, dal; es jo Flach um 
ter dem Cbriitentum austiehbt? WBölliger 
Slaube und Gottvertrauen feblen. Na, 
jagt jemand, wie jtehbt’S mit Dir? Du 
jchreibit jolches, ift e$ mit Dir auch nicht jo? 
Darum, weil ih’s an mir jelber fühle, dat 
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mein Leben noch nicht im vollen Einklang 
mit Gott iteht, fühle ich den Drang, joldhes 
zu Ichreiben. Mein ganzes Denfen und 
Trachten joll ferne von dem jein, um meinen 
Dit- und MNebenmenichen zu  Fritiiieren, 
denn man findet genug, jich jelbjt zu be- 
arbeiten. 

Nufe den lieben Xeiern ein fröhliches 
1909 zu mit den beiten Wimichen begleitet. 

Ybrabam!X. Toews, 

Yltona, den 4. Jan. 1909. Gruß zum 
neuen Sahr! „Das alte Jabr vergangen 
it, wir danfen dir, Serr Seins Chrit, da; 
du ums vor jo manc)'r Gefahr bebiitet bait 
das ganze Sabr.“ Zo erbebt ein Dichter 
jeine Stimme zum Danfe gegen Gott am 
Zchlui; eines Nabres. Mich wir stimmen 
in Dielen, wie in dem daranffolgenden Se 
bet mit ein: „Wir bitten dich, awiger Sohn, 
des Waters auf dem böchiien Thron, du 
wollt dein’ arıne Ehriitenbeit ferner bewah 
ren allezeit.”’ . 

Die Schwelle des nennen Nabres baben 
wir iwieder durch Gottes Gnade itberichrit 
ten. Wie inancher unterer Verwandten bat 
die legte Stunde in dem verflojienen Sabre 
geichlagen md wir Dditrfen ms die Frage 
vorbalten: Werden wir Dem Wechiel des 
Sabres noch einmal erleben? Doc an der 
Beantwortung dieler sraae lieqt nicht jo 
viel als an einer zweiten, md dieje tt die: 
Wird der Herr, wenn er fommt, am Schluß; 
des Nabres Früchte finden an dem Baum 
worüber er jebt flaat, mır Blätter gefumn 
den zu haben? Xailet uns die Gnade des 
Herrn nicht aleichgiltigq dabinnehmen, denn 
der Menich lebt nur „einmal“ in der Welt, 
da beit es alles amwenden, da nicht die 
Zeit der Vorbereitung mublos zugebracht 
wird. 

Die Weihnachten mit allen Freuden md 
Groöglichkeiten jind ebenfalls vorüber. Als 
eimit die erite Weihnachtsbotichaft verbreitet 
wurde, erjchien der Engel des Herrn zuerit 
den Sirten auf dem Felde, die in der Nacht 
bei ihren Herden lagen. Dieje Geichichte 
wird den Kindern von der frübeiten Sugend 
an eingepräat. Der Engel des Herrn er 
ihien den Sirten md die Stlarbeit Des 
Herrn leuchtete um fie. So wurde denn 
das Evangelium von den Hirten auf Erden 
verbreitet und die Nufaabe liegt heutzutage 
auch noch den Hirten ob, jobald ihnen in der 
Nacht die Stlarbeit des Stimmels umleuchtet 
bat, dieies Yichbt zu verbreiten, damit der 
aanze Erdfreis beleuchtet wird. „Yaht die 
fleinen Lichter bremen, labt fie Itrablen 
durch die Nacht, dat noch manch verirrter 
Schiffer jicher werde beimgebradht,“ heilt es 
in einem Liede. 

Viele der werten Leer werden fich wohl 
erinnern, dad; ich vor Nabren ermmal durd) 
die werte „Nundichau“ nach meinem ebe 
maligen geliebten Yebhrer juchte. Teile mm 
denen, die jich dafiir interejliern, mit, day; 
ih nach langem und mancherler Suchen 
meine Bemübunaen mit Sieg aefrönt jebe, 
denn am 28. dv. M. erbielten wir einen lan 
aen interejlanten Brief von dem Gejuchten. 
Er ichreibt unter anderem, da fie eine Art 
Wanderleben aebabt haben; sie find bin 
und beraezonen, deshalb hat es auch jo lan 
ne gedauert bis ich ihnen auf die Käbrte ge 
fommen bin. Meinen zerjtreut wohnenden 
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Schulgeihwiitern teile ich mit, da umier 
geliebter Yehrer fich unter guten finanziel- 
len Berbältnifien befindet, und was nod) hö- 
ber zu ichägen tft, daß er feit auf dem Ed 
jtein Sejus Chriftus gewurzelt iit, welches 
ih ichon als Fleines Kind au ihm wahr- 
nahm, daber denn auch die Liebe, die mid) 
an ihn fejlelte, nicht rojtete. Er jtellt eine 
Vebensbeihreibung in MAusficht, welcher er, 
jo der Herr will, durch die „Nundichau“ ver- 
öffentlichen wrll, freuen ums ihon im Vor 
aus darauf. (Wie it jeme MNdrejie ?—E>.) 
AYırch wäre wieder von einem Sterbefall 
zur berichten. Der alte Onfel Sakfob Funk 
von Altona wurde den 2. Weihnacdtstag 
zur legten Nube gebettet, batte jein Yeben 
auf beinabe 83 Sabre gebradt. 

Den eriten Feiertag hatten wir außerge 
woöhnlich freundliches Wetter; den 30. De 
zember war fürchterlicher Schneeiturm, aud) 
der heutige Tag läht an Sitte zu wiinichen 
übrig, der Schnee liegt baufemweile und auf 
dent Felde ift nicht genug zum Schlittenfah 
ren. 

Allen nab und fern ein gelegnetes neues 
Ssahr wirnichend, Maria Epp. 


Steinbad, den 5. Jan. 1909. Win 
ihe allen Numdichauleiern, wie auch dem 
Editor Gottes reichen Segen und ein ge 
jegnetes Sabr zum Gruß! Da dem be 
Fanntlich wieder ein Jahr binter uns liegt 
und man wenn man die werte „Nundichan“ 
noch ferner lejen will und zwar als ein 
ichuldloser, jo ift man denn ja aud) wieder 
ihuldig aufs neue zu abonieren. Dabei 
giebt es auch Gelegenbeit auch einmal der 
werten „Nundichau“ etwas mit auf den 
Weg zu geben. 

Die Witterung it bier Ichon eine zeitlang 
recht winterlich geiveien, mitunter auch Ichon 
beitige Schneejtürme; beute janf das Ther 
mometer jogar bis auf 27 Gr. N. herab und 
siwar lält jich auch noch ein recht fühlbarer 
Rind Dabei jpühren, dann it man jchon 
froh wenn man gelund und nicht gezwungen 
ilt, viel draußen zu jein. Die Gejundbeit 
laßt auf manchen Stellen zu wiinjchen 
ibrig unter Kindern jowie auch unter Er 
wachienen. Na, die Sejundbeit wird wohl 
jelten genug geichäßt, aber die geiitliche 
wie jtebt'S im großen ganzen damit? oder 
worin beiteht diejelbe bauptiählih? Zu 
winjchen wäre, wenn es bei allen denjeni 
gen in Mabrbeit jo Ttände, die da glauben 
reich in Gott zu jein md aber von Sein dem 
lieben Seilande nicht möchten jchel angeie 
ben werden, oder bei dem großen Abend 
mabl die Stimme treffen möchte: Jreumd, 
wie biit dur berein gefommen und halt doc 
fein bochzeitlich Kleid an? — Mich diinft wir 
werden große Uriache haben uns zu pritfen, 
Damit wir uns nicht Frieden veriprechen, 
wo eigentlich laut unieren Werfen micht 
isriede fein Fann. 

Merfwürdig famen mir jolde Schrift 
tellen vor, wie es unter anderem auc) von 
Betri beißt, Yuf. 5: Da fie auf des Herrn 
Rort noch einmal das Net auswarfen und 
eine jo große Menge Fiiche fingen, dab ih 
nen darüber eine Jurdt anfam und Petrus 
ausrief: Serr, gebe von mir hinaus, denn 
ich bin ein jiindiger Menich. Wie fich Ichlie 
hen läßt, jo kam fich Petrus jehr umvirdig 

Sortiegung auf Seite 13, 
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Erzählung. 


Im Schatten der Schuld. 





ortießumg. 

Damit z0g er Sottlieb an jeine Seite, 
jo dal dieier zwiichen ibn umd den alten 
stebren zu figen fam, Anna jich gegenüber. 
Man lies jich das ichmacbafte Ejien und den 
guten importierten Nhemwein munden und 
die Unterhaltung wogte nur jo bin und 
ber: bald jprachen zwei miteinander, bald 
gab es allgemeine Ihemata, woran ich 
dann alle beteiligten, der eine redend, der 
andere börend, oder einer der alten Herren 
gab nit vielverbeiendem Schnminzeln eine 
Anekdote zum Weiten, über die allgemein 
gelacht wurde. So erzählte der Ndvofat von 
einem all, der eben erit in der Nefidenz 
pajliert jet: 

„Em Nichter, der itarf ichielte, hatte drei 
Angeflagte vor Sich Iteben md weil er jo 
tarf ichielte jab er den zweiten an, wäbrend 
er den eriten fragen will: „Wie beit Dir?“ 
Da der Menich jiebt, dab des Nichters An 
gen auf jeinen Nebenmanm geben, ichtweigt 
er mänschenitill, der zweite "aber jagte: 
Swan Betrowitich.” Nett will der Nichter 
den zweiten anieben und jchreit: ‚Sch babe 
Did gar nicht gefragt,’ und zu jeinem Mer 
ger antwortete der dritte, der jene Angen 
auf Jich aerichtet Ipürt: ‚Sch babe auch gar 
nichts agelagt.' “ 

Grit in jpäter Stunde trennte jich die Ge 
jellichaft. 

Wenige Tage darauf erbielt Gottlieb die 
Antwort vom Grafen Dunaliow in Betreff 
des Verfaufs von Binf-Dailar. Der Graf 
ichricb von jeinem bei Moskau gelegenen 
(Ste, dal er mit Freuden das eben ibm 
doc) ziemlich wertloje Beligtum für 40,000 
Nubel losichlagen witrde. Es wäre ibm um 
io lieber, das Gurt jo bald als möglich zu 
verfaufen, da er das größere in der Strimer 
Steppe gelegene Yandaut vor furzem auch) 
ichon zu einem Schleuderpretie abgegeben 
babe und mm es fich noch weniger fiir ibn 
lobne, diejes andere zu behalten und jemand 
eventuell mit der Berwaltung zu betrauen. 
Wenn es Gottlieb genehm wäre, möge er 
\ofort die Geldzablung ibm amvetrien lajien 
und die Kormalitäten des Sutsfanfes ein 
leiten. 

Als Gottlieb mit dem alten Spangentbal 
iiber Diejes Unternehmen iprad), jchüttelte 
derjelbe ärgerlich das Haupt: 

„Es Icheint,“ jagte er mürriih, „Ionen 
iteeft jolch eim Yandleben wirflich im Kopie 
Was wollen Sie denn um alles in der Welt 
dort in der Kimlamfert anfangen? Sa, wenn 
Zie nod eine Frau hätten.“ 

Doc, wie der Alte merfte, dal Gottlieb 
ein tieferes Selicht zeigte, lieh er dieie oft 
von ıbm angeichlagene. Seite in Nube 
Statt dejien fubr er fort: 

„Aber auch in pefuntiärer Simficht tt das 
doc) der reine Schaden für Sie. Sie wer 
den noch mehrere Taniend in das Sut bin 
einitecfen mirlen, und wer wei, wann es 
anfangen wird, Brozente zu tragen.“ 

Sottlieb lächelte triibe vor fich bin, als 
er antwortete: 

„Summer Brozente! NIS ob ich dazu wäre, 
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zuerst meine Pflicht dem bochbeiligen Ntapi- 
tal gegenüber zu erfüllen. Wenn ich jelbit 
mich wohler bei der Arbeit auf dem Yande 
fiible, wenn ich anderen Menichen dadurd) 
langerfebnte Wiiniche stillen fann, was 
frage ich denn nach dem WSelde?“ 

„Dder nad Ihrem alten Spangentbal; 
natürlich, nach dem fragen Sie auch nichts, 
ob der jeine alten Mugen fich ausweint nad) 
Ihnen, das iit Ibmen einerlei. Sie find 
mir auf alle Fälle der rätielbafteite Menich, 
der mir auf meinem Lebenspfade begegnet 
it.“ 

„Sagen Sie mir lieber,“ fuhr Gottlieb 
fort, „wo ich die 10,000 Nubel fir den Gra 
ien bernehmen joll ?“ 

„D,“ antwortete Spangentbal, „geben 
Sie nur Ihre Unterichrift auf einen Wed) 
jel, dann jchaffe ich Ihnen das Geld bis 
morgen von einem meiner Befannten.“ 

So war die Sache ichnell abgemadt und 
Sans und Karin freuten fich wie die tinder 
auf Meibnacten, als fie börten, dab der 
lang eriebnte Wımich mim endlich in Erfiil 
fung geben sollte und man batte in den 
nächiten Wochen alle Hände voll zu tbum, 
um die Vorbereitungen für die weite Netie 
su treffen. 

Dazwiichen machte Sottlieb in der lebten 
Jeit wieder bäufiger Teinem wmtglitelichen 
Schwager Ntranfenbeinche, denn jein Yu 
itand schien Fich troß vorzüglicher Pilege 
von Tag zu Tag zu verichlinnnern. Dod) 
veriöbnte es einen geradezu, wenn man den 
Ktranfen reden börte, Er hatte in der ichiwe 
rn Schule des legten Winters wirklich in 
tere Kortichritte gemacht, fein aanzes leicht 
jertiges Yeben berent md wie.es ichten, and) 
nicht einmal mebr Yuit, noch einmal geiund 
su werden. ls er Gottlieb gegenüber jold) 
einen Musipruch getban batte, jagte dieier 
ichnelf: . 

„sit das nicht unmatürlich, Viktor, dab 
Du jo etwas ausiprichit? Neder Menic 
nm doch eigentlich einen Selbiterbaltungs 
trieb haben und bat auch Ticherlich immer 
Yırfgaben, denen zu leben ibm auch das Ye 
ben wichtig machen muj;.“ 

Riftor lächelte trübe und Tagte, während 
er die mageren Hände langiam über die 
Dede faltete: 

„Wielleicht hast Dir recht, viellerayt it das 
wieder eine Art Schwäche von mir, dab ich 
jet gerne fterben möchte. Dann abe rmmudt 
Du wenigitens dieie Schwäche recht verite 
ben: ich fürchte mich nämlich vor dem Ge 
jundiwerden nur darum, weil ich mir micht 
sutrane, dann jpäter ein nenes Yeben an 
fangen zu fünnen. Cs jind mir in den 
ichiweren Schulitunden meines Winterge 
fänanilies die Augen iiber mich jelbit auf 
gegangen und ich babe erfannt, daß ich ei 
aentlich wirflich zu nichts mehr müße bin. 
Sch wirde wieder über furz oder lang 
ihlimmen Einfliiiien zum Opfer fallen und 
dann wäre der ganze Erfolg meiner jeßigen 
Umfebr wieder in Krage aeitellt, wenn nicht 
ganz verloren.” 

Dieier Gedanfe lenchtete Gottlieb eigent 
lich iofort ein. Er jprady’s nur nicht aus, 
aber innerlich Fang es ihm geradezu im 
Ohr: für Dich iit es wirflich beiier, Du ar 
mer verzogener umge, wenn Du jebt jelia 
iterben fönnteit, denn Geiundiwerden. wor 
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auf jich jonit andere freuen, brachte D’r mır 
nene Sefahr. Am ihn von jo trüben (e- 
danfen abzulenken, erzäblte er dem Kram 
von feinem Yandfauf in der Krim ind yon 
jeiner Boffiming, dab Dans dort dur Wı 
beit und das ganz veränderte Yeben volliten 
dig frei werden würde von jeinem Xoiter. 

Niftor nidte baivent und jeniste: 

„Das ift auch jo ein Schatten der alten 
Schuld. Hans wäre nie jo weit gefokmmen, 
wenn ich nicht damals in jener Spelumie in 
New Morf gefunden und an ımiere WYande 
gefejlelt hatte. Dadurch bat er erit asten 
Salt verloren und aus dem gelegemtichen 
TIrinfen wurde die allmäctiae Gewohnheit. 
DO, qlaube mir, Sottlieb, es ijt doch entieß 
lich jchwer, wenn man fich ungeben Tieht von 
allerlei Schatten, von allerlei Schuld, die 
auch jett nod) fich weiter auswirft, wo man 
längst jelbit anders aeworden iit. Es tt 
eben wie ein rollender Stein, man fann ibn 
nicht aufhalten; einst gab man ibm den 
Anitoß umd jegt mu man mit TIhränen 
jeben, wie er ins Ihal ftürzt und andere un 
aliicklich macht.“ 

Als Biftor in jolcher Stinumung mın aud) 
anfına, Sich iiber alles das auszuiprechen, 
was er Sottlieb durch jeine leichtiinnige Art 
und jeine Selbitincht z1 tragen gegeben 
batte, itand Gottlieb plöglich auf und jaate: 

„Mein Sunge, iiber dergleichen mag ich 
wirflich nichts bören. Mich ich babe oft 
gegen Dich geliimdigt und babe wirklich we 
der Mbbitte von Dir, noch irgend einen 
Danf verdient. Yab uns ywiichen uns bei 
den begraben und vergelien fein und wenn 
ich Dich vielleicht micht wieder jeben jollte, 
da ich Sans ımd Karin in die Mrim begqlei 
ten möchte und der Menich Fann ja nie 
willen, was ibm pailiert jo möchte ich 
Dir mr zum Abichiede jagen: mit dem Mu 
aenblice, wo Du wirflich remmitig aus 
Deinem Nterfer befreit wurdeit, war and 
die legte Spur von Witterfeit im meinen 
Serzen gegen Dich getilgt.“ 

Biftor fahte feine Sand und hielt fie feit, 
als er gerührt erwiderte: 

„Nun dann joll Dir Gott lohnen, wo3 
Du in all diejen Jahren an mir getban! Yıd, 
danfe Dir aud) dafür, dal ich in Beziehiit.z 
auf meine Schuld gegen Dich mm rubig iter 
ben fann. Das war wahrhaftig nicht Die 
ichlechteite oder geringite Deiner Gaben, die 
ich je von Dir empfing, da, Du mir eben 
Diele runde völlige Vergebung aeichenft 
hait.“ 

Gottlieb ichied bewegten Herzens mit dem 
unbejtimmten G&efüble, als jebe er feinen 
Schwager nie mehr wieder. 


sortießung folgt. 


Tantropien. 





Veriuche einmal deine Seaqnmungen zu 
säblen, md jiehe, wie bald Du Deine Tor 
gen vergiht. 


Die Humit bedeutet fir den Stimitler 
Zammlıuma, für den Dilettanten Yeritren- 
ung. 


Nocdp unangenehmer als ein eingebilde 
ter Stranfer ift manchmal ein eingebildeter 
Selunder, 
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Gditoriciles. 


Der Sonvernenr Hanly von Indiana 
behauptet in jener Schlußbotichaft, dal der 
Alkohol an vier Fünftel aller Vergeben 
ichuld jei. Wer fann bewerien, dal es nicht 
jo it? F 








Gin lieber Bruder in Sasfathervan 
ichreibt an uns: „Ach werde die „NRumd 
ichau” jo bald als möglich bezahlen. Wenn 
ih) auch mebr als $1.00 per Sabr zablen 
muß, obne die „Numdichan“ will ich micht 
jein!“ Freut uns. 


dem, was ich im „Am 
I9 der „Nundichau“ iiber 
meinen lieben Schwager 3. 3. Th., Need 
ley, Cal., ichrieb, war nicht weile. Es thut 
ir leid und ich babe jelbiges brieflich be 
rent und zurücgenommen, 


Giwas von 
Wege“ Fir No. 


Yu Ipat entdedten wir vorige Woche 
den Fehler in Br. Abr. Harms’ Bericht, dad; 
Die „ZJablen vom Mlter der verjtorbenen 
Schw. Nob. 3. Thieflen, Janfen, Neb., ver 
wechielt waren. Sie war nicht 46, jondern 
64 Sabre alt. 


Wenn jemand näacjites Frübjabr nad) 
Nuhland fahren will, der möchte jich bet ns 
melden; ein lieber Bruder, dejlien Name 
wir noch nicht nennen wollen, möcdte gerne 
Seiellichbaft haben. Man ichreibe an uns, 
wir werden Euch dann den Weg öffnen. 


Gin Bruder von Dflaboma ichreibt: 
„Lieber Bruder! Einliegend jende ich meine 
Zahlung, zwar etwas jpät; boffentlich gebt 
es nodh. Winmiche Tir oder Euch Mut und 
Wabhrbeitstreue zu der aroßen Mufgabe, 
denn umnier Mittler jagt nicht: Alle, die in 
Sein Bergebiumg ibrer Sinden erlangt ba 
ben, iind Brüder, ijondern die den Willen 
thun jeines Vaters im Himmel find jeine 
PBrider u.i.w. D wie viele, die Vergebung 
batten, dienen der Welt. Darum, bitte lang 
jam, denn wenn erit alles Sand in Sand 
geht, it die Laubheit vollfommen da.“ 


Wennonitifcye Rundfehjait 


Wir leien in der „FFriedensitimme“, 
day Korn. Yammert am 8. Oftober jeine 
Neije, von Topefa, Ruhl., nad Amerifa an- 
trat. Er will jich bier zum Miijionar aus- 
bilden. Sein Bater in Nuhland giebt die 
Adrejie jeines Sohnes wie folgt an: Corn. 
Yamımert, Dubuge, Nordamerika, aber 
das ift nicht geniigend— da fehlt der Staat; 
man muß no Soma binzufügen. 


Weinabe früher als wir es erwarteten 
wird unier alter Nachbar, Peter Sanien, 
nach Beatrice überiiedeln—ihon im Fe: 
bruar. Fräulein Anna jchreibt: Es jtimmt 
uns alle etwas traurig, in etlihen Wochen 
unjere „old Ranch“ verlalien zu mitiien.“ 
Wir winjchen Gliick und Gottes Segen zum 
Muszug und Einzug. Fiir die herzlichen 
Srübe danfen wir. 


Von Scaborn, Ter., erbielten wir vo 
rige Woche einen Brief folgenden Inhalts: 
„Xieber Onfel Fait! Ich lade Sie hiermit 
zu meiner Sochzeit, welche, jo der Herr will, 
wohl näcjiten Sonntag, den 10. Januar, 
itattfinden joll. Mein Bräutigam Ht PB. B. 
Enabredt, Ofeene, Dfla. Ilniere Ndreiie 
wird Afardye, Ofla., Term.“ Wir danfen 
fiir die Einladung md wiinichen Glück md 
Hottes Segen. 


Vorige Woche bezahlte ein lieber Bru 
der in Kanjas jeine „Nundichau“ fir 1909, 
ichiefte noch eine Gabe für die Armen im 
Rußland und jchrieb jeine Meimma dar 
iiber, ob tinder Gottes jich an der öffent 
lichen Wahl beteiligen dirfen oder nicht. 
Er behauptet, dal; Kinder Gottes ji nich t 
daran beteiligen jollten. — Wir werden ipä 
ter vielleicht bringen was er ichreibt. 


Bon Halbitadt, Nuhland, erbielten 
wir Nachricht, dal; uniere Ktröfers-Slalender 
anitatt nach Scottdale, nad Kanada geichickt 
wurden und die Nuiliichen Stalender u.i.w., 
welche wir erbielten, gebören nah) Winni 
peg. Wir werden in etlihen Tagen die 
Zacde wohl joweit geordnet haben, dab wir 
endlidy die Kalender erhalten werden. Wir 
baben nocy etlihe Ddejlaer Wirtichafts 
stalender, 20 Gents portofrei. 

Von Br. 3. ©. Stauffer, Quafer 
town, Ba., erhielten wir einen Brief. Er 
iit beiler, aber jeine rechte Hand arbeitet 
nicht; er jchreibt mit der linfen. Er jchreibt: 
„Ler Serr bat mich in den Schmelztiegel 
geichoben, wo er mich läntert und reinigt. 
Sc juchte von Sugend auf Gott zu dienen, 
aber ich jebe es taugt nichts in jeinen Au 
gen. Wenn der Herr die Arbeit tbut, dann 
gebt es beiler. Ginerlei, wie from wir find, 
der Teufel verjucht ns dodh)—aber durch 
Selm fönnen wir liegen. 


Gin lieber Bruder vom Nordiveiten 
bezahlt für die „Nundichau” und jchreibt, 
daß er ihon 20 Sabre die „NRundichan“ 
lieit. Wir bringen nod folgenden Auszug 
aus jeinem Brief: „Man fan beim Im 
gang leicht ausfinden, wer ein Gläubiger 
it. sreilic, der Name „Mennonit“ allein 
thut es nicht, aber ich traue doch jieben aus 
zehn die den Namen „Mennonit“ tragen. 
Bis vor jehs Jahren hatten wir eine blü- 
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bende Mennoniten-Semeinde; den meisten 
wurde es zu enge, und jie haben jid) einer 
Semeinde angeichlojjen, wo viel Raum it. 
Es iheint mir jo als ob der Weg der Men- 
noniten auch breiter geworden ift.“ 


Wir hatten in den legten Wochen jehr 
viel Arbeit und fonnten mit der Arbeit 
faum fertig werden. Die Yiite mußte forri- 
agiert und die Ktorreipondenzen zugeitußt 
werden. Ilniere Tochter bat, jeit fie zu 
Sanje it, von früh bis jpät geholfen und 
wir jind jeßt jo weit, daß wir den „Waldes- 
jaum“ sehen föünmen.  Etlide Brämien- 
bücher jind vergriffen und wir mußten mehr 
bejtellen, jobald als möglich jchiefen wir die- 
jelben. Wir bitten nur noch um ein „Elein 
bischen“ Geduld. 


Sn Rubland wird man immer dreiiter 
und laßt ich nicht mehr jo leicht einichiich- 
tern. Nabe Bafıı wurde ein reicher Yabri- 
fant entführt und die Banditen fordern eine 
Million Nubel Yöjegeld! Mebrere Trup- 
pen Kavallerie befinden jich) auf der Spur 
der Räuber. Aus St. Betersburg it die 
Drdre eingetroffen, bejondere Borfehrun- 
gen zu treffen, um einen Maflacre der Ar- 
menier jeitens der Tartaren vorzubeugen. 
Der Fabrifant nämlich it ein Tartar und 
jeine Entführung wird von jeinen Stam 
mesgenojien den Armeniern zugeichrieben. 


Vor etiva zwei Wochen, als die Zah 
lungen für die „Nundichau“ und „Sugend- 
freund“ von allen Simmelsgegenden herein 
famen, batten wir feine Seit, Money Or 
der Wechiel oder Bapiergeld auseinander 
su falten und genau zu beieben. Da fam es 
vor, als wir eines Abends einen canadiichen 
Bapierdollar auseinander falteten, fiel die 
Bbhotograpbie eines jungen Mannes ber 
aus. Wir fonnten dann nicht mehr aus- 
finden wer es jchiefte, bitten daher, der Sen- 
der möchte jich melden und wir wollen Glei 
ches mit Gleichem vergelten. 


Unier alter Nachbar ichreibt uns un 
ter anderem wie folgt: „Sei jo qut und er 
wäbne in der „NRundichau“, dal; meine Frau 
und ich ums jehr gefreut haben als die lie- 
ben Sänger von Sanien und Lmgegend 
am dritten Weibnachtstage abends uns jo 
ichöne Yieder jangen; da diejes ja wohl die 
legten Weihnachten auf der alten Heim 
jtätte gewejen jein wird, jo war es uns dop- 
pelt wichtig und wollen wir den Lieben noch 
bierdurdp unfern berzliden Danf ausipre- 
chen. Den lieben Deinen und Dir jelbit 
einen berzlihen Gruß. Beter Sanien.“ 


Vorige Woche war es bier jehr ichön; 
Montag fing es am zu ichneien und heute, 
Mittwoch, ichneit es aufs nene. Wir den 
fen bei joldhem Wetter oft an die vielen Ar 
men, die wir auch in unjerem Yande haben. 
Viele leiden Not. Weit mehr als eine Mil 
lion Dollars wurde in leßter Zeit nach Ita 
lien geihieft. Wir gönnen den wirflid Ar 
men md Betroffenen dort dieie Gaben, 
aber wir wollen ja nicht arg denfen 
wenn e5 mir nicht wieder denjelben Weg 
gebt, als es ihon oft aeichab bei joldyen Se 
legenheiten—etlihe befamen zum Lleber- 
fluß und andre mußten darben, 
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— Von Peatrice, Neb., erhielten wir 
eine fleine Gabe für Ruhland umd folgende 
Seilen: „Kann picht anders als zu berid) 
ten, dab der Spruch auf Seite I der „Rıumd 
ihan“ in No. 52 mir wie aus der Zeele ge 
jprochen it. Aber Bue thin iiber unjere 
Siimden und mit Gottes Silfe verjucen, 
ein heiliges Yeben zu führen, tt unbedingt 
nötig. Ah, dal die Prediger doch aufiwa- 
en und unier Volf lehren möchten jo wie 
die Bibel lehrt. Wie fehlt doc) jo die gegen- 
jeitige Achtung und Liebe unter Neich md 
Arm und wie leben wir mur fir uns umd 
die Unieren, und wie jchön fönnten unjere 
Familienfeite jein, wenn alle Glieder in der 
Gemeinde daran teilnehmen und furze, aber 
ihöne Feite im Herrn feiern möchten. ‚ser 
ner, was bilft das Sammeln von Schätßen 
und man it nicht reich in Gott. Oder wie 
fönnen wir bejtehen vor umnieres lieben Got 
tes Angejicht wenn er jagen wird: Was ibr 
nicht getban habt dem Geringiten einen, 
das habt ihr mir audy nicht getban. amt, 
id) tröfte mich md bin fröhlich in meinen 
Sott, denn bat er jo weit gebolfen, jo wird 
er auch weiter belfen aus Gnaden um Sei 
willen.“ 


Aus Mennonitiiden Nreiien. 

Schw. V. T. Niaaf, Inman, Kan., it 
jeit August 1908 franf. Cs beiiert jebt 
etwas. „zu Weihnachten waren ihre Kinder 
von Beaver Co., Ofla., zum Bejuch beim 
gefommen. 


Unier Freund Sob. T. Ib., Yangbanı, 
Sasf., ichreibt: Es tit falt md wir figen 
gerne am warmen Ofen. Schlittenbahn tit 
aut. E. 3. Negebrs fubren den 5. Janmar 
ihrer Heimat Dit. Yafe, Minm., zu. 


Bon Sanfen, Neb., erfahren wir, dab; das 
Regräbnis der Gattin, umieres I. Sreumdes 
Safob 7%. Falt unter großer Teilnahme 
itatt fand. Br. E. Siebert hält dort Ber 
jammlungen md mebrere junge Berionen 
jind willig geworden, Selm zu folgen. 


Bon Steinbab, Man., erfahren wir, dal; 
D. Yöwens von Alberta dort gqaitieren. Sa 
fob Ewert, Minnejota hält dort Beriamm 
lungen. 

Schulz, ein Tagelöbner, geriet der Zäge 
miüble zu nahe und der eine Ar joll ziem 
lich abaelägt fein. 

9 5. Nempels, Yanigan, Sasf,, Tind 
bei ihren Eltern und ASreunden auf Beluc. 


Wr. Yinf, Avard, Ofla., ichreibt: „Ic 
batte feine Ernte umd auf Berdienit aus 
neben Fan ich nicht, weil wir mit umierer 
Yajahrigen Mutter ichon viel Arbeit baben. 
UInjer Gebet iit, der Herr möchte jie bald er 
löien. Er empfiehlt jich der Fürbitte aller 
GSejchwiiter im Serrn. Witte, lies Sei. 40, 
—31. 


Wr, ob. Triedger, Jarao, Ofla., möchte 
gerne willen two Gerb. sriejen wohnt; er 
it ein Sohn des ob. rieien, Cinlage, 
Nubland. it Onfel Job. Arieien, Aabrit 
bejiger geitorben? Hat Gerhard . ein 
Dahpfannengeihäft in Tiege, an der Mo- 


Wennonitifche Bundfihjan 


lotihna? Seine Frau war eine geb. Aına 
lia KXoop. Driedger bat früher für Friejen 
gearbeitet. Wie gebt es jeinem Bruder 
Sob. Arieien? 

Seichiw. Konas Uunirings, Seaborn, Ter., 
baben in letter Zeit drei Töchter abgeben. 
Zwei gaben Serz und Band an ihren Brau 
tigam ab und die eine wurde dem Fühlen 
Schoß der Erde iibergeben. Bom wirtichaft 
lien Standpunft aus fühlt jich der alte 
Bruder jegt ichiwad). Wir erbielten Euer 
Bild, wo Ihr um den Sara des einen Min 
des jtebt und meine Frau jagte: Der Br. 
Duiring liebt doch aber ichon recht alt!— Es 
giebt ein Wiederijeben ! 

Gin Xeier von Grimtbal, Man., berichtet, 
dal alte Job. Krabn den 27. Dezember um 
ter aqroßer TZeilnabme zur Grabesrube ae 
tragen wurde. Die Yeichenrede bielt Korn. 
ssriejen. Die Witterung Hit dieien Winter 
eine zeitlang jebr Ihön gqaveien, bis 16 $r. 
unter Null, aber vorgeitern, den 30. De;., 
jtiirinte der Nordiweitwind den ganzen Tag 
und bradıte das Thermometer bis 21 Hrad 
unter dem Sefrierpunft. Oruf;. 


Br. 3%. Willens, Soofer, Oflabonta, 
ichreibt: „Will berichten, daß es bier in 
TIeras Co. noch micht nal; genug tt; jo 
bald ein itarfer Wind Tich erbebt da gebt 
auch der Staub ichon mit. Der Weizen fiebt 
jtellemwerie ichön ariim md auf anderen 
Stellen Ht nichts zu jeben. Wenn wir mır 
immer im Slauben mit dem Dichter Jingen 
fünnten: „Wenn die Not am allergrößten, 
it die Silfe Dir nicht fern“ ıni.w., dam 
gebt es noch beiier als wir es uns gedacht 
baben. $rul;.“ 


esrennmd Aug. Göbel, Samen, Neb., be 
richtet: Sansgeorg, Yincoln, Neb., fiel vom 
Giienbabmvagen und brad jeinen Iinfen 
Arm. Er lag 14 Ztumden ipradylos. Sei 
nen Schwiegereltern in Warenburg, Rußl., 
diene es zur Nachricht. Sabt Sbr mern 
Wrief erbalten? Sobannes, Noitbern, Zas 
fatchewan, bitte, uniern Brief zu beantiwor 
ten. — Dal; Herr Namnien jeine Farm ver 
fauft bat, tbut vielen leid, denn bei ibm ba 
ben viele jahrelang ihr Brot verdient. Ic) 
bin jchon jieben Sabre bier und es jcheint 
als wäre er erit eins. Der Monat it io 
schnell beruum und dann Hat man immer 
jeinen vollen Yobn befommen. 


Br, Bernb. Sildebrand, Winkler, Man., 
ichreibt: Die Witterung it wechielbaft. Un 
ter Nindern ımd Alten bört man von Kran 
beiten, auch von Sterbefälle. IIniere Bilege 
finder erfranften an TDipbtberitis. Der 
Winfler Doftor stellte uns unter Qnaran 
tüne—etivas was wir noch nicht erfahren 
hatten. Sohn Serbard’s Brlegetochter fam 
ber während der Doftor bier war md ie 
mmBte bier bleiben; m drei Tage war tie 
auch franf. Gott jei Danf, jie find wieder 
alle ihon aejumd. 

Air Br. %, Drenburg ‚die „Numdichan“ 
auittiert und die Gabe an Notleidende be 
fördert. Bott jegne End). 

Bon Needley, Gal., erfahren wir, dah 
die M. B.-Gemeinde jchon in ihrer neuen 
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Kirche Verjanumlung balt. Am 31. Jan. 
joll die Eimweibung jtattfinden. Die Brii- 
der 9. Botb, Mimm., und WM. Schellenberg, 
Escondido, Find zum Weibefeit eingeladen. 
Wr. Both arbeitet jegt in Oregon. 

Nenlich Fanen Wallen und Ibiejlens 
dorthin md haben ich je LO Meres Land ge 
fauft. Arad. Bergen tt noch auf der 
tranfenliite. Br. Siaaf Wall bat jicy bei 
der Arbeit zwei Jinger verlett. 

Rei Sakfob Negebren febhrte ein Fleines 
Mädchen ein. ob. Enien jind dort weg- 
gezogen. 

Gin Sreumd Boldt von Oflaboma bat in 
der nenten Kirche die Plälterarbeit gethan. 

Beter Wiens md Nliewer haben Eymans 
„Baning Mühle“ aefauft. Wienjen ziehen 
nad) Needley ımd Goerzen übernimmt 
Niens’ Jar. 


Wr, Sobanı Sarder, Sillsboro, Kaı., 
ichreibt: „Yieber Br. FZalt! Winjche Dir 
viel Gnade, Seil und Zegen in Deinem 
WSeichäft md Arbeit. Wir jind, Gott jei 
Danf, gegenwärtig aelund und wohl. Ha 
ben bisher immer viel Arbeit gehabt. War 
im DOftober infolge von GErfältung drei 
Wochen Sehr franf Es war Yımmgenentzin 
dung. Mir ichten es jehiwierig, diejen Win 
ter noch jo viel zu fönmen, wie ich jeßt wie 
der fann. Der Serr bat aus Snaden die 
(Sejumdbeit jo weit wieder gegeben, dab ic) 
meine natürliche Mufgabe als Familien 
vater wieder erfüllen fan, wofir ich dem 
Serrn berzlich danfbar bin. Dod) giebt es 
in Ddielem Veben mancherlei unangenehme 
Griabrumngen, dal; man im Webet die Hilfe 
des Serrn Sich erfleben mm, um jteben zu 
fünnen gegen die lüitigen Anläufe des Teu 
tels. Cs tt doc wirflid Wahr wie Joban 
nes in jeiner Epiitel ichreibt: „Die ganze 
Melt liegt im Argen.“ DO liebe Gejichwiiter, 
laljt uns wochen md beten, dal wir nicht 
betrogen werden. Der Tenfel it ein Lig 
ner md Betriiger von Anfang an gewvejen 
und tt es auch beute no. D dal wir auf 
(Hottes Wort mer Nugenmerf und Gebör 
altezeit allein richteten, wie berrliche Siege 
wiirden wir freiern, md Wwie frob unjere 
Straße wandeln. ber die Imwaclamfeit 
und Anmiichternbeit verdirbt uns oft Die 
troben Tage.“ 


Ginladung. 


Wit des Herrn Hilfe haben die Gejchwi- 
iter bier am Orte in der Stadt Needley ein 
ichönes Beriammlumngsbans gebaut und wir 
gedenfen dasielbe am 931. Jammar dem 
Serrn zu weiben. Wir laden alle lieben 
(SHejchwiiter und reimde berzlidh dazu ein. 
Kommt und nehmt Teil an den Segmumgen 
bom Serrn, dann wollen wir vereint den 
lieben Heiland bitten, mächtige Ströme des 
Zegens auf feine Kinder und die IImgebung 
auszwichiitten. 

Sn Auftrage der Gemeinde zu Needley, 
Galıf. Ybr WM. Bubler. 


Brieffaiten. 


Ssodb. N. Nenield, Escondido.— Habe 
„Unier 
wahrt, 


Bejucher“ leider midt aufbe- 
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Für Notleidende in Nufland erhalten und 
früher quittiert: 


Non: $11,281.20 
S., Winkler, Manitoba 10.00 
,, Medford, Oflaboma 2.00 
v,, Walde, Sasfatchewan 2.00 
9., Apple Ereef, Obio 1.00 
M., Medford, Oflaboma  " 5.00 
N, Medford, Oflaboma 5.00 
B., Dallas, Oregon 21.00 
M,, Bridgewater, ©. Dar. 10.00 
M., Menno, S. Daf. 5.00 
B,, Blum Goulee, Manitoba. 10.00 
—, PM. K., Man. 6.00 
9., Bidgewater, ©. Daf. 15.00 
$., Munich, N. Daf. 2,00 
9., Windom, Minnelota 2.00 
R., Needley, California 10.00 
B., torn, Oflaboma 5.00 
M., Yangbam, Sasf. 20.00 
Q., Hampton, Nebrasfa 5.00 
IUngenannt, Sillsboro, Van. 1.00 
Ungenannt, Ehortig, Man. 10.00 
B,, Mt. Yafe, Minnejota 6.00 
N., Steinbad, Dan. 5.00 
3, Scottdale, Ba. 10.00 
$,, Noitbern, Sasfatchervan 5.50 
D., San Marcus, Cal. (Stol.) 71.65 
R,, Weatberford, Ofla. CRriv.) 5.00 
B,, Korn, Oflaboma 5.00 
N., Martland, Nebrasfa 2.00 
M,, Beatrice, Nebrasfa 25 
T., Altona, Manitoba 1.00 
D., Altona, Manitoba 1.00 
D., Altona, Manitoba 1.00 
D., Altona, Manitoba 1.00 
9., Halbitadt, Manitoba 3.00 
N., Klarence Center, WR. 2). ‚50 
9., Pridgewater, S. Daf. 5.00 
5, Yutterfield, Minnejota 6.00 

Total $11,502.10 


MB. alt, Editor. 
Für die Million in China erhalten und 
früher auittiert: 


Von: 8913.00 
R., Sasf. 1.00 
5, Scottdale, Ba. 10.00 
Süngling, Weatberford, Ofla. 2.00 
S., Marion, ©. Daf. 10.00 
R., Henderion, Nebrasfa 10.00 
., Scottdale, Ba. 3.00 
G., Dalmeny, Sastf. 5.00 
$., Bucyrus, Obio 1.00 
G., Zowe Farın, Manitoba 5.00 
M., Kanabam, Sasfatchewan 5.00 
9., Altona, Manitoba 3,00 
B., Winkler, Manitoba 5.00 
K., Soofer, Dfla. (Kol.) 6.27 
r., Scottdale, Ba. 10.73 
$., Bucyrus, Obio 1.00 

Total $1020,00 


M.B. Halt, Editor. 
Für das inabenheim in Hadjin (Roie Yam 
bert) erhalten und früher quittiert: 





Bon: 168.25 
R., Gotebo, Oklahoma 5.00 
D., Halitead, Nanjas 1.50 
S., Odejla, Waihington 6.00 
S., Marion, ©. Daf. 15.00 
Ungenannt, Altona, Man. 5.00 

Total 3509.75 


MB. Fait, Editor. 


Mennonitifche BRundfehan 


Ginladung 
zur 21. Nabresverjammlung der Bethel 
College Korporation am 26. Kan. 1909. 


Zum genannten Datum werden biermit 
alle Hlieder des Vetbel Eollege-Bereins und 
fonftige Schulfreunde, die anı Gedeiben von 
Detbel College ein wohlwollendes Interefie 
nehmen, freundlichit eingeladen, nm an den 
Beratungen und Beiprechungen iiber das 
Wohl und Wehe umierer Schule Anteil zu 
nehmen. Die Berjammmlung beginnt in der 
Stapelle der Anstalt um 10 hr morgens. 
Außer der Wahl von drei Direftoren, der 
Beiprehung des Nechmungsberichtes u.i.w. 
find auch Tonitige Beiprechungen über den 
Stand umieres Werfes jehr erwinicht md 
eine rege Beteiligung darımı berzlich erbe 
ten. WBereinsglieder, die der Entfermung 
wegen oder aus jonitigen Iriachen von ei 
ner perlönlichen Berwobnumg der Nabres 
verfanmmlung abgebalten werden, möchten 
andere Bereinsmitalieder bevollmächtigen, 
jie zu vertreten. Muf zahlreichen Weich 


hofft gerne Das Direftorium. 
Rewvton, Han. 


Mennonitiicher Interitüsungs-Berein 


Den Mitaliedern des Vereins diene zur 
Nachricht, dal; mer Mitalied, Br, Safob 
Dofmann von Sretna, Mam., am 14. vori 
gen Monats im Alter von 45 N., IE M., 
21 T. nad Tiebemwoöchentlichem jchiveren 
tranfenlager an Yunaenentzimdung, Wozu 
jich ziurleßt noch die MWaflerfucht fand, ge 
jtorben it: Br. SBofmann binterlaßt eine 
Ritive md mem noch unmindige Minder 
(das älteite 16 Sabre md das jiingite 6 
Monate alt) im ziemlich armlichen VBerbält 
nilien. Er war ichon jeit einigen Sabren 
umier Mitglied md Seine Nachbleibenden 
ind zu voller Interititgung berechtigt. Im 
dem noch immer veripätete Einzablungen 
fiir die legte Muflage eintreffen, jo fünmen 
wir beute noch nicht genan beitimmen, wie 
aroß die Unteritiigimga bei dieiem Zterbe 
fall sein wird. Es baben bis jegt 462 
Mitglieder die Zummme don $921 einge 
sablt, wir erwarten aber YJablıngen von 
IS3 Mitgliedern, wie beim vorigen Sterbe 
fall. Sjudent Jind bis jet 39 nene Mitalie 
der hinzugekommen, welche aber erit nad) 
Aruder Boimanns Tod beitraten md deren 
Kinzablungen desbalb erit beim nmächiten 
Stebefall in Nechnmung Fommen. In allem 
dürfte unjer Verein dann wieder iiber 500 
Mitglieder zäblen. Wir möchten biermit 
alio nochmals alle Mitalieder, welche ihre 
Ginzablung für Sterbefall No. 22 aus Ver 
aehzlichfeit zu machen verjaumt haben, dar 
an erinnern, folches mm gleich zu thun, da 
mit wir die Ilnteritügung für Schweiter 
Dofmann zum vollen Nbichluß bringen fon 
nen; zum Teil it jie bereits ausgezahlt. 

Um mm fiir den nächiten Sterbefall wie 
der eine Kalle zu bilden, find auf Beichluf; 
des Seichäftsfomitees alle Mitqlieder er 
jucht, bis zum 25. Sannar 1909 die Sum 
me von zwei Dollars (2.00) einzuzablen. 

Den Mitgliedern des Vereins ein frobes 
nenes Nabt wiinichend mit briderlichem 
Sruf, 9 PB. Goert, Schr. 


20. Jannar 


Anm. — Wenn Lofalichreiber Zahlungen 
einjenden für jolche Mitalieder, die nicht in 
ihrem Bezirk jind, iit es unbedingt notiwen 
dig, dab fie die Boitoffice des betreffenden 
Bruders angeben. 

Weiter möchten wir bei diejer Selegen- 
beit befannt machen, dal; die Nabresver 
lammlıuma diejes Vereins am leßten Sams 
tag im Sammar 1909, d. 1. am 30. d. M., 
um 152 Uhr nachmittags im Diftrift-Schul 
baue zu Monntain Yafe, Veinmn., jtattfindet. 
Wenn Mitglieder oder Dijtrifte irgend ei 
nen Borichlag oder eine Frage dieier ab 
resperfammlung vorlegen möchten umd 
nicht periönlich da jein fünnen, jo jollten 
jolhe Fragen u.i.w. jchriftlich in Zeit an 
mich geichieft werden. 98. ©, 


Meine Reife nadı Aufland und zurüd, 


Ron M. B. Falt. 


(‚sortießung.) 

Da Sal ich alio mitten ter dem „un 
ichlachtigen Weichlecht.“ Ich wollte jparen 
und fubr dritter Mlalle, aber ich war dafiir 
nicht eingerichtet. Dann md; mann Teine 
eigene Dede md Millen ıd.v. baben—sonit 
aeht's nit. Der Schacherjude it ımver 
ichanıt md bringt Teinen Mram, den er in 
Kielv oder jonitwo losichlagen md mit et 
lichen Nopefen Sewinn verfaufen wort, mit 
ins Bonpee. Ste Iind gewöhnlich zwei oder 
drei im Sejellichaft und nebmen Sib 1, 2 
umd 3 an beiden Seiten ein— belegen die 
Vagerftätten bis oben binauf und baben es 
in der Ilnterbaltung ı.i.w, eilig und im 
Ordnen ihrer beichmierten Sachen machen 
jie ein jo großes ımd breites, dal man fich 
ichlielich in eine Erde driikt und ante 
Miene zum böien Spiel madıt. Dann wird 
einem ITbee angeboten—ic hätte auch ae 
wis getrunfen und mitgegellen, aber—icd 
hatte die Behälter und Umbiüllungen aeie 
ben, worin fie Tbee, ;jurcker und Vrot auf 
bewabrten! Ich war endlich jo milde md 
verdrießlich, dab ich den Ilnterichied be 
sablte und 2. Alalie Billet faufte. Doch da 
fan ich aus dem Negen in die Tranfe! Ach 
wurde in ein Konvdee geiteet, wo eine Frau 
nit drei Kindern logterte, Wir wollen bier 
ichon- feine Yebre iiber Kinderzucht bringen, 
aber oweb! Der eine Bengel trat mir nicht 
mur auf Die eben, fondern—ımın wir bre 
chen ab, aber ich war doch jebr frob als dieie 
rusliichen Selden endlich eimichliefen. 

Morgens m 7 Ubr famen wir in iew 
an. „ich Itieg erleichtert aus. Doc als ich 
die qroße Menichenmenae dort jab Die 
Ktriipel, die Yabmen und die Blinden, da 
wurde es mir doch recht Ichiwer ums Ser;. 
Gtliche trieben vielleicht ihr profitables Se 
werbe, indent fie um Gaben bettelten—dod) 
beneidenswert jchien mir niemand zu fein. 

tiew sit eine alte Stadt; jchon im 10. 
und 11. Sabrbundert wurde dort viel Wut 
vergolien. Dort taufte Wladimir die eriten 
Nullen, m fie zu chriitiantiieren. Doc) es 
wollte damals nicht gelingen dur „Tau 
ten“ allein, Ehriiten zu machen—ıumd heute 


acht das ebenfalls micht. Menno Simon 
aqt, dal weder eine Hand voll Waffer nod) 
der ganze Ozean den Menichen inwendia 
rein wachen famı, wenn das mit vor 


sn Stiev stand seit 


ber geicheben  ilt. 
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Sabrbunderten der heilige Stuhl und 
auch-beute tft es das ‚Jentrumt, wo hin jeder 
Nulle wallfabret, wenn er es irgend wie 
mögli machen fanı. IUngebeure Sum- 
men wurden in Nubland zuiammengelegt, 
um in tie die großen Stirchen zu bauen. 
Die vergoldeten Nuppeln icheinen und gqlän- 
zen im Sonnenjchein. 

Wir gingen durch die Neiben der armen 
Yeute, die dort wie das Vieh lagen, jtanden 
und wirtichaiteten, dal; man frob war, end- 
lich unter Gottes freiem Simmel frei auf 
suatmen. Wir aingen durch den Sand in 
die Stadt md beitellten Frübitick. 
Muffe Steht mit der Welt tin Datum immer 
noch hinten nah —aber in gewilien Sachen 
it er doch Ichon „up-to-date”,. Wir aben 
ein farges Mabl md mudten 65 Stopefen 
dafiir bezahlen. 

ir ftiegen dann langiam den Berg bin- 
an, um in den verichiedenen Kirchen den 
Nitus der ariechiichen Natbolifen zu bent 
achten. Wir haben dort manches aeieben, 
das ums jehr intereifierte; Taben auch man 
ches, was ns wicht gefiel. Mls wir ipä 
ter in Sewaitopol den Gottesdieniten der 
befehrten Nullen beimwobhnten, wurden wir 
trob und danfbar, daß man in Nubland 
endlich auch das reine Evangeliim verfin 
digen darf, dem Nivllen fann jet auch fein 
Verlangen nad Nube und Friede geitillt 
werden. Der Herr jagt dur den Bropbe 
ten: „Um den Abend wird es Yıicht jein.“ 
Yalzt uns freuen nud fröhlich Tein. 

Als wir in den verichiedenen Kirchen ae 
weien waren, fuhren wir per Strabenbahn 
ganz über den Gipfel bis ans Waller. Der 
Handel it dort recht lebhaft. Im einem 
ihönen Galtbaus jpeiite ich zu Mittag 
war jehr aut, aber—es fojtete auch dem 
gemäb. Weil wir noch Samburger Zeit 
batten, verfeblten wir den ug md muten 
bis abends dort bleiben. 

(‚sortietung folgt.) 


Der 


Ginige Erfahrungen von unjerer Neiie nad) 
California. 
Bon Mannes Kalt. 

Als wir noch in Elfbart wohnten md 
umiere Freunde von Nebrasfa nah Gali 
fornia zogen, wurde in ms der Wunich 
rege, wir möchten fie dort einmal bejuchen. 
Dann fan unser Umzug daywiichen und es 
ichien als ob es nicht werden wiirde. Tod 
der Serr öffnete den Weg, dab wir uniere 
Heimat verfaufen Fonmten md and fabren 
durften. 

Am 22. DOftober fuhren wir von bier ab, 
jo wie Bapa ichon berichtet bat. Den nad 
jten Morgen waren wir in Chicago und 
jnchten uns Seichwilter Wiens auf, wurden 
da berzlih aufgenommen. Trafen Bred. 
Duiring und jene rau, waren frob, be 
fannt zu werden; and Serbard T. Thieien 
war noch bei Wienien. Cs ilt doch Ichön, 
wenn man alte Bekannte trifft md Sich 
aufmuntern fann. 

Um jechs Uhr abends beitiegen wir wie 
der den Zua ımd ab aing’s nad) Kanias, 
unserem nächiten Salteplag. Wir famen 
Zamstagabend alülihh in Marion an, wo 
Onfel Sobann I. Frieien von Gmadenau 
auf uns wartete und uns in fein Heim 


Mennonitifche Bundfihan 


nahm; dort wurden wir herzlich aufgenom- 
men. 

Nach Abendbrot gingen wir noch zu ihren 
Nachbarn, Onkel Jakob Frieien; Mama 
und ich waren da nod) nie gewejen, dod) 
fühlten wir uns bald daheim und waren 
jehr frob, befannt zu werden. 

Sonntagmorgen fuhren wir zum Viebes 
mabl in Springfield, weldes ja jchon be- 
ichrieben it. Mir machte es bejonders 
ssreude, weil ich beim Fahren unterwegs 
die Leine halten durfte. Ich bin noch im 
mer ein Farmer Mädchen, wenn wir aud) 
ihon mehrere Sabre in der Stadt gewohnt 
baben. Ginem wird dod) jo warm ums 
Herz wenn man alte Befannte trifft und im 
deuticher Beriammlung üt, wie ich es frü 
ber gewöhnt war. Machten dann nod) furze, 
aber viele Bejuche, welche ums alle viel wert 
waren. Ber Onfel und Tante 3. A. Wiebe 
ichauten wir moc ein bilschen "rum; Dei 
liebe Onfel pflüickte noch die legte Noie aus 
dem Garten md gab fie mir—danfe nod) 
mals. 

Bapa und ich jtatteten Smuman aud) nod) 
einen furzen Bejuch ab, wurde da nod) mit 
Siaaf Frieiens ihre Mädchen befannt, wel 
ches mich freute; die iibrige Zeit war ic) 
bei Franz Enien ihre Mädchen, die nahmen 
mich aut auf, fie hatten viel Arbeit und ba 
ben ibre Farm aut in Ordnung. Als wir 
von Inman zuric famen, trafen wir aud) 
noc) Tante Peter Barfman und Maria, 
weldye gerade von ZSasfatherwan zuriic 
febrten, wir bätten fie auch noch) gerne be 
jucht, aber wir muÄten eilen. 

Fsreitagmorgen, nachdem wir eine Ffurze 
Nube genoiien batten, brachte Onfel Dietr. 
stlallen ums nad Marion mit drei Stunden 
Reripätung fubren wir ab nach Weatber 
ford, Ofla. Inter lebbaiter Interbaltung 
verging die Zeit ichnell. Tante D. WA. Mlai 
jen hatte uns mit Ichönem Entenbraten, u 
chen, Mepfel u.i.w. verlorgt, weldyes and) 
aut mmmdete, danfe noch berzlicy Fiir Die 
uns erivieiene Yiebe 

Yls Bapa iagte, wir wollten in Ofla 
boma anfabren, dachte ich, das wird mic) 
nicht jebr intereilieren, die Yente find ja alle 
tremd, aber— ich babe mich aetäwicht. On 
fel Safob Arieien nahm ms in Empfang 
Zonmtag wurde ich nit vielen befammt md 
ich war frob jie zu treffen. 

Weil Bapa franf war, fonnten wir micht 
jo viele Bejtche macen, es tbat ums leid, 
dal; wir nicht Fonmten Bapas Onfel, ob. 
alt, beiuichen, wir traten fie auf dem Vie 
besmabl, ich war frob fie periönlich fennen 
sır lernen, weil wir ibr aqroßes santtlien 
bild baben. 

Die letzte Nacht waren wir noc bei Ba 
pas Komlin, WM. ©. Barkfıman; nmachdent wir 
noch mit einem „Wunch“ verieben waren, 
aing es zum VBahnbof mit vielen Slichviin 
ichen zur Netie und Grüne für umiere Vie 
ben in California. 

Nachdem wir wieder den ug beitiegen 
hatten, wären wir am liebiten nach Galitor 
nia geflogen zu umlerem lieben Grobbapa. 
Die Gegend wurde bald ziemlich öde und 
wir waren alle jebr frob als wir endlich 
Yuıma erreichten; da gab es Abwechslung; 
dort blübten bübiche Dleanderbäume. In 


Dianerfrauen jaben auf der Erde und boten 
ihren gligernden Kram feil. 
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Happy Hour Million, Chicago. 


Dem Editor und allen Miflionsfreunden 
wiinichen wir den teuren Sottesfrieden zum 
Sru5! Bor einem Monat ft bier an der 
State Strabe, Chicago, eine neue Menno- 
niten Million eröffnet worden md da wir 
davon die Yeitung übernommen baben, jo 
fühle ich mich gedrungen, etwas davon zu 
berichten. Die Miilionsballe jtebt anf ei 
nen laß wo viele Zalvons und md mur 
meiltens Männer fonmmen. Das war auc) 
mr der Siwed, dal; wir wollen von dielem 
abe aus die gefallenen ımd die von der 
Welt veritoßenen Männer durch Gottes 
Dilfe das Heil von Sein bringen. In Marf. 
6, 34 leien wir: „Und Seins ging binaus 
und jJab das große Volf und es jammerte 
ibn derjelben, denn fie waren wie Die 
Schafe, die feinen Birten baben.“ Wie viele 
jolher Schafe jicht man bentzutage, bejon 
drs bier in Chicago; ein mandes Schaf iit 
ichon unter die Wölfe gefallen und die es jo 
siagen ganz zerriien haben. Wenn man 
bier in Ebicago Tieht wie viele Männer jo 
tief gefallen iind, dab fie ganz ruiniert, 
geiitlich und förperlich, und die der Teufel 
jo angefettet bat, dal; jie jelber feine Hraft 
mebr batten jich zu befreien, jammert ums 
das nicht, haben wir nicht ein Herz für die 
aefallenen Männer ? 

Baulus jagt: „Mus Snaden bin ich was 
ich bin.“ Es tit mur Hottes Gnade, day wir 
jind was wir find, md wir auch nicht von 
den verfommenen Männern find, es it muır 
Hottes Hnade, die ns davor beichiigt bat. 
Darımı jollten wir beten, arbeiten und mit 
beifen jo qut wir fünmen, dab diele armen 
Männer möchten zu Sein geführt werden. 

Es nimmt ja viel Yiebe und Mut, unter 
Männern zu arbeiten, aber wenn man jiebt, 
da der Serr mit in der Arbeit it, dann 
fommmt ja aud) der Mut. Der Herr it uns 
in der Million auch jchon jehr nabe gefom- 
men. Wir haben jeden Abend in der Woche 
Rerianmmlung, außer Sonntagabend. 3 
it jet eine ichwere ;eit in Chicago, denn 
es jind jo viele Menichen obne Arbeit und 
viele von denen, die nicht arbeiten, haben 
feinen Gent md mitlien deshalb des Nachts 
anf der Straße verweilen; viele davon fom- 
men in die Million und hören Gottes Wort 
an; wenn die Ginladung gegeben wird, 
fommen manche nach vorne, fnieen nieder 
und beten, dal; es jo icheint, als fer es ihnen 
wirflich ernit. Nach der VBerjammtlung bit- 
ten fie um (deld und ipäter macht man die 
Griabrung, dai fie muır um das Geld nad) 
vorne aefommen find. Es it ja wirflid 
traurig mit der jegigen Menichbeit beitellt, 
wenn es mit allen Männern bier jo wäre, 
da wirde man allen Mut verlieren, aber 
(Hott jei Dank, es haben fi aud ihon eine 
Anzabl von Dielen gefallenen Männern 
aufrichtia befebrt und legen rübende Zeug 
nilie ab. Will bier zwei Zeugniiie oder Be- 
fenntnilie anführen von denen, die jidy be- 
fehrt haben vor zehn Tagen, Einer davon 
aab folgendes Vefenntnis: 

„Bor 12 Nabren heiratete id eine Witwe 
mit ziwei Kindern; nicht lange darnad) wwur- 
de id) ein Aufjeher in einer Kupfermine, be 
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fam großen Lohn, ich wurde ein Trunfen- 
bold und es gab Streit in der Zamilie. Sch 
bin römtiich-Fatholiich, weil; aber nicht wenn 
ich das leßte Mal in der Kirche war. Der 
Streit in der Jamilie wurde immer mehr. 
Bor ziver Wochen verlieh; ich meine yamilie 
mit $150 in der Taiche fan ich hierher und 
wurde beraubt außer etlihen Dollars; bier 
in Chicago fonnte ich feine Arbeit finden; 
ich wurde lebensmitde md ich entichlof 
mich, mir den Sals abzuichneiden, wollte 
noch einmal in den Saloon gehen und auf 
den Wege nad) dem Saloon ging ich bier 
bei der „Happy Hour Miflion“ vorbei; je- 
mand jtand drauben, hatte ein freundliches 
Wort fiir mich und lud mich ein in die Ver 
jammlung zu fommen. Ich nahm die Ein- 
ladung au, fam bier herein, hörte Gottes 
Wort, wurde überführt day ich ein Siinder 
war, fonnte mich aber noch nicht hingeben, 
denn die Selbitmordgedanfen waren nod) 
nicht fort. Den nächiten Abend fam ich wie 
der bier hin und hörte wieder Gottes Wort; 
ich wurde noch mehr überführt und ich ging 
zum Altar, Fniete nieder, fing an zu beten, 
nabm Seius an als meinen perjönlichen 
Heiland umd beute Abend bin ich gerettet. 
Dem Herrn die Ehre!“ 

Als dieier erwähnte Mann nac borne 
fam md anfing zu beten, war es gleich zu 
vernehmen, daß er ein furchtbarer Kampf 
durchgemacht hatte. Er will jeßt beim und 
fich mit jeiner Familie verjöbnen. Der Herr 
möge ibn Ttärfen. 

Der zweite, von dem ich berichten wollte, 
legte ein Befenntnis ab wie folgt: 

„sch bin fein Trumfenbold gewejen; was 
ih war, it noch viel jchlimmer als ein 
Irunfenbold, ih bin ein „Sambler”“ (der 
auf Geld jpielt). Meine Eltern waren 
vornehme Xente. Water war ein Prediger; 
bei uns wurden „social games“ (Gejell 
schaftliche Spiele) geipielt; ich wurde darin 
ichr vertieft und das führte mich zu den 
Karten; ich fing an Ktarten zu jpielen. Es 
Deuerte micht lange, dann spielte ich auf 
(Held, gewann und verlor. ch fuhr von 
Chicago nah Milwanfee, m dort zu jpie 
len. Eimes Abends traf ich ein unschuldiges 
Mädchen, welcdes verirrt war; sie frugq 
mich, ob ich fie fünnte an einen jicheren 
Plaß bringen. Ic jagte Ja. ber meine 
Gedanken waren gleih: „eßt fannit Du 
Held machen, und anstatt daiz ich fie an ei 
nen Jicheren Ort brachte, fiihrte ich fie in ein 
ichlechtes Haus und verkaufte fie da fir $50 
an die Eigentiimerin. Das war „leicht Geld 
gemacht“. ch wurde als Agent von jolcher 
Sejellichaft angeitellt, um ihr Mädchen zu 
zuführen, babe auch ein manches ins Ver 
derben geführt. Ich hatte mir eine Tanz 
balle verfertigt und die war jo eingerichtet, 
um nur Fallen zu stellen Fiir uichuldige 
Mädchen zu fangen. SBinten in der Halle 
hatte ih ‚Jimmer, da nabı ich die Mädchen 
allein; binten war eine Tbür, da itand ein 
Wagen bereit. Mit Liit brachte ich jie in 
den Wagen und fort ging's mit ihm zu den 
ichlechten Säniern. Das Gericht fam bin 
ter mich; ich muhte Amerifa verlallen, ging 
nad meinem Baterland und von dort aus 
babe ich das Werf vier Sabre betrieben md 
ein mandes Mädchen nad New Horf und 
Chicago geihidt. Bor vier Wochen Fam id) 
wieder zurüd, bradyte nod) GO Mädchen mit, 
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die ich in New Horf lieg. Ich fa wieder 
nad) Chicago, war auf dem Weg zu einer 
Sejellichaft um zu beraten was ih in Zu 
funft für fie thun fönnte. Sch ging bier 
bei der Million vorbei, wurde eingeladen, 
bineinzufommen. Sch wagte es, hörte Got 
tes Wort und es überführte mich, dad; ich ein 
Ziinder war. Sch gab mich Selu hin. Heute 
abend bin ich gerettet. Dem Herrn jei die 
Ehre.“ 

Könnte noch mehr joldhe Befenntniffe an 
fiihren, aber mir it bange es würde zu lang 
werden. Gott jei Danf, dal die verfom 
meniten Denichen fönnen Vergebung erlan- 
gen und BSottes Kinder werden. Aus die 
jem zweiten Bekenntnis jeben wir, dal; die 
jer Mann jeinen Grund, den er befommen 
hatte, war daheim gelegt, nämlich in den 
gejellichaftlichen Spielen. 

Es jind heutzutage unter uns Mennoni 
ten, die jih Ehriiten und jogar Kinder Got 
tes nennen, wo Diele geiellichaftlichen Spiele 
eifrig betrieben werden. Möchte der Herr 
Sseius jolhen Ehriiten, die jich mit jolchen 
Spielen abgeben, die Mugen öffnen, dab fie 
jeben möchten, das; ie terflich md nicht 
hriftlich ind. 

Gs giebt in der Arbeit manchen Nanıpf, 
aber auch manchen Segen. Wir bitten alle 
Miilionsgeichwiiter, fie möchten bejonders 
fiir diie Arbeit unter den Männern beten. 

Noc einen berzlichen Grub an uniere El 
tern md Sejchwilter in Zasfatchewan. 

Bı Minnachulß, 

1769 35. Str., Chicago, U. 








(‚Ssortiegung von Zeite 8.) 

vor über Dielen Fiichzug weil er jo die 
Kraft Wottes verlnabm. Dder in der Berg 
predigt, Mattb. 5: Selig jind die geiitlich 
Armen, denn das Simmelreicdy it ihr; jelig 
jind, die da Yeid tragen, denn sie jollen qe 
tröjtet werden; md iwie es ferner lautet. 

Wem es gewwiunicht wird, jo fünnte ich 
ipäter noch einiges iiber unieren Bejuch, den 
wir im Zommter unternabmen, berichten. 
Db Safob GEnien, Sanien, Neb., meinen 
rief im November erbalten haben ? 

Nochmals ariizend, 
PR Neimer. 

Y nm. Sa, bitte, jchreibe nur Demen 
Bericht, mmujt aber nicht zu eilig fein. Gruß. 
— CD. 


Sasfatdhewan. 

Waldheim den 20. Dez. 1908. 
Werter Editor der „Numdichau“! Da aud 
wir die „Nundichan“ lejen, möchte ich ihr 
auch etwas mit auf den Weg geben. Ic 
babe joeben den Bericht von Ehafjaw urt, 
Teref Gebiet von Dnfel Jafob I. Mandtler 
aeleien, der frägt' nad Seinrich Neufelds 
Kinder, friiher Neu-Diterwid, Alte Kolonie. 
Ron den Kindern will ich Shnen joviel be 
richten als nur möglid it. Meine Groß 
eltern, Heinrich) Neufeldts wanderten im 
Sabre 1876 aus von Diterwid, Rubland, 
nad) Amerika mit drei Kindern. Meine El 
tern Onfel Sobanı, Tante Selena. Norne 
lins Beters, was Tante Maria it, waren 
1875 ansgewandert; Onfel Hemridy blieb 
in NRubland, und gründete ihr Beim in 
Noienort, Man.” (Wie gebt das?—E).) 
Den 15. Jan. 1880 jtarb die Großmutter. 


20. Januar 


1884 jtarb der Großvater im alter von 83 
Jahren, er war 24 Tage franf gewejen. 
Onfel Heinricy Neufeld it in Nubland ge- 
blieben, er iitt Miımo 1903 im Alter von 67 
Sabren geitorben. Im Gbeitande gelebt 
12 Sabre; SNtinder gehabt act, davon drei 
geitorben jind; Großfinder bat der Onfel 
13 geieben, davon fünf vor ihm jtarben; er 
bat zwei Sabre gefränfelt. Die Tante Hein- 
rich Meufeld iit den 23. Mpril 1906 im ML- 
ter von 66 Sabren geitorben; jie wurde im 
Sabre 1903 im Februar vom Schlag ge: 
troffen; wie wir börten mmdBte fie jchiver 
leiden. Sm Sabre 1902 jtarb Onfel KNorne 
lius Peters in Nojenort, Man., im Alter 
von 59 Jahren nac) ziwenvöchentlichem md 
sirleßt jchtwerem Xeiden; er binterlie eine 
Witve mit jechs Kindern; die Kinder find 
jegt alle verheiratet. Tante Maria ijt unge: 
fahr 67 Sabre alt. wohnt in ihrer Wirt 
ichaft. David Ktlaliens jiingite Tochter, Se: 
lena, wohnt bei ihr im Haus. Kornelius 
Beters wohnen auf dem VBorbof. Johann 
Wienien und ob. srieiens, welcdye ihre 
Töchter jind, wohnen auc im Dorf. Safob 
Beters wohnen in Swift Burrent. Stlaas 
Beters bier bei Haque, 15 Meilen von uns 
entternt. Mein Bater heist Jakob Neu 
feldt, meine Mutter it eine geborene War: 
gareta Braun. Bater tt geboren im Sabre 
1844, den 22. Nuguit; die Mutter im Nov. 
1853. Geichwiiter habe ich vier gehabt, aber 
nur einen Bruder am Xeben. SBeinrich, ge 
boren den 24. San. 1877, Itarb den 25. 
Seinrich, geb. den 3. Nov. 1878, jtarb den 
>. März 1886. SNtatbarina, geb. den 22. 
Wat 1885, jtarb den 21. Dez. 1887. Ich 
wurde in Margenau den 4. Juni 1891 ge 
boren; Safob am 4. Oft. 1894. Johann 
Neufeld, der Bruder des Vaters, wohnen 
in Manitoba. Wir erbielten heute einen 
Brief, von Tante Neufeld; jie erfreuen fich 
einer ichönen Geiundbeit, haben acht Kinder 
am Yeben; ihre Ndreiie tt Sobann 9. Neu 
feldt, Gretna, Man. David Frieiens, wel: 
ches Tante Helena it, wohnen bei Straß 
burg; baben ichon lange nichts von ihnen 
aebört, haben fünf Kinder am Leben, Ihre 
Adrejie it: David Frieien, Straiburg, 
Emerion, Man. Wie wir in Onfel Mandt 
lers Bericht lejen, iit Tante Mandtler Sa 
fob Neufelds Margaretha von Nudner- 
weide; der Vater it Heinrid Neufelds Ja 
fob aus Neun Diterwif, alfo find die beiden 
Väter VBriider gewejen. Ich möchte Onfel 
Mandtler bitten, wenn nicht briefli, dann 
doc) öfters für die „Nundichan“ zu jchrei 
ben, denn ich leie gerne; das XYejen gebt 
bejier als das Schreiben. Im März er 
bielten wir einen Brief von Franz Funken, 
Obrenburg, Sipai; Sie it meine Nichte 
Helena Nenfeldt aus Diterwid; werden Eu 
ren Brief beantworten; da wohnen aud) 
Daniel Wallmans; ih alaube in Wo. 2; 
die Tante war eine geb. Maria Braum, mei 
ner Mutter Schweiter; fie joll ichon längit 
geitorben jein; aber da find Kinder, von 
denen möchten wir gerne etwas hören; da 
joll ichon eine Namens Tina verheiratet 
jein; bitte fönnte jemand Aufichluß geben? 
Sn Dlgafeld wohnen Peter Ungers; Frau 
Unger it meine Nichte, geb. Helena An 
dres; Deinen Brief, liebe Nichte, den Dır 
an Deine Eltern geichrieben, haben wir ge 
lefjen—es muB dod ein Sammer gewejen 
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jein, jolches anzusehen. Bon Gerhard und 
Dietrich Neufeldts, Kanias, befommen wir 
auch nichts inehr zu hören. 

Unier Nachbar, Onfel Gerhard Höppner 
it nach Oflaboma auf Beluch gefahren; er 
fuhr den 15. ab. 

Srübend verbleibe ich, 

Marg.Neufeldt. 

Uniere Mdreiie iit: Naf. Neufeldt, Wald- 
heim, Zasf., Kan. 

Noitbern, den 31. Dez. 1908. Werte 
„Rundihan“! Falls Du nichts dampider 
bajt, gebe idy Dir wieder ein paar Zeilen 
mit auf den Weg; ich will nicht behaupten, 
daß ich jo jehr arohe Neuigfeiten bringe, 
jedoch intereiliert fich vielleicht jemand für 
das, was jich hier zuträgt. 

Segenwärtig baben wir bier strengen 
Winter; wir baben fir dieie Jahreszeit 
ziemlich viel Schnee umd der Frost macht 
ic) auch jtarf bemerfbar. Gejtern batten 
wir 24 Gr. R. umd heute ift’s noch mur 1 
Sr. weniger; die Schlittenbahn war aus 
gezeichnet, doc vorgeitern hatten wir einen 
gehörigen Schneeiturm und daber fährt es 
jich jet mr jchlecht. 

Sseßt möchte ich Areund I. Ens, Tiegen 
bof, Ruhland, berichten, dat; ich.S. 9. Ntlai 
jen und jeine Umstände qut gefannt babe 
und will ihm Furz einiges berichten. Stlaj 
jen fam bier als Witwer ber und wurde 
bier Boitmeiiter, fing aber bald an stark zu 
trinfen und verlor jeinen Bolten; nachher 
bat er auf verjchiedenen Stellen als Privat 
ichullebrer gearbeitet, hatte aber immer mur 
ein fiimmerliches Nusfommen, denn er ver 
tranf was er erwarb; es ichien, als wollte 
ihn niemand mehr haben. Seine Tochter 
die früher bier mit ihrem Gatten wohnte, 
war bier fortgezogen und bat Jich wohl auch 
nicht weiter um ihn gefiimmert, man glaubt 
bier allgemein, dal ibn Nummter zum ITrin 
fen veranlaft hat; ichlielich wollte er auc) 
fort, aber er batte nicht die nötigen Mittel 
dazu, dann halfen ibm Freunde, dab er zu 
jeiner Tochter, die irgendwo in den Wer 
einigten Staaten wohnt, reiien Fonnte, er 
war aber nicht lange fort, demm, wie er Tich 
bier Freunden gegenüber ausgqeiprochen 
bat, joll er dort überfliiilig geweien ein, 
und jein Schwiegeriohn joll ibm das No 
tige zur Neiie nad Deutichland gegeben 
baben, aber in Deutichland war er auch nicht 
lange, und er jchrieb ber au Freunde, dal; 
er Jih nad) Sasfatherwan jebne—und mit 
einmal war er wieder bier. Sein Schwie 
geriohn in Deutichland hatte es für billiger 
gefunden, wenn er den alten Water nad 
Sasfatcherwan jende, dann hätten fie we 
nigitens feinen Trubel. Sier veriprad er, 
er wiirde nicht trinfen, aber er fonnte es 
doch nicht lafien; verdienen fonnte er jelten 
ettvas nnd Mittel zum Yeben batte er nicht, 
jo wurde er von ‚sreumden bei einer Fanti 
lie eingnartiert und unterhalten; er war 
auch immer recht munter feinem Stande 
nad und jollte nächitens auf einer anderen 
Stelle Kost und Yoqis nehmen. Er hatte in 
legter Zeit bier ein paar Wocen allein in 
einem Sanfe gearbeitet und ging zum Efien 
bei Kohn Tyds. Da er eines Morgens 
nicht zur Zeit zum Eiien fam, aing Dod 
nachieben und fand ihn totfranf im Bett. 
Freund Dyf lief jichnell zu Lehrer 3. 9. 
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ssrieien, der neben dieiem Sauie wohnt wo 
Ntlalien ichlief und fagte Frieien den Bor- 
fall. Yehrer Frieien jpannte jein Pferd ein 
and fuhr Klafjen nad Dyds, dody Nlafien 
war vom Schlag gerührt md iprach nicht 
mebr umd itarb aucdy noch am demjelben 
Tage. Aber als Freund Dyed bin fam bat 
er noch geiprochen md ihm ziemlich genau 
den ganzen Sergang erzäblt, nadıber bat 
man Bapiere gefunden, die darauf ichliegen 
ließen, dab Stlafien zu irdend einer „Loge“ 
gehörte, md baben jich jett denn auc 
ichon einige jeirer Kinder gemeldet, um das 
Erbteil zu erlangen. Sa, jeßt nad) jeinem 
Tode jcheint der alte Bater noch etivas wert 
geworden zu Sein, denn die Erben wollen 
willen, das fie $1000 befommen. DO wie 
unglücklich mu; sich jo ein Water füihlen, der 
jolche Kinder bat obne Herz und obne Mit 
gerüihl! Ein Sprichwort jagt: „Mit dem 
Mab mit dem ihr mejlet wird man euch wie 
der meflen.“ md es it vielfach wahr, wenn 
man jich jo ein bisschen in der Welt m 
jchaut, jo findet man, dad; jolches jchon ein 
getroffen it md damı Ddenfe ich immer: 
„Ebre Bater und Mutter, das tt das erite 
(ebot das Verbeigung bat.“ 

Seßt möchte ich rend Ens nocd fragen: 
Sn feinem Bericht heist es M. M. Warfen 
tin, Tiege; mein AJremmd beit aber W. MW. 
Narfentin und wobnte in Tiege. NVebt der 
jelbe noch? oder HEM. MD. ein Dructebler ? 

Yım Schluß allen Yeiern und dem Edi 
tor ein geiegnetes nenes Nabr winmichend, 
verbleibe ich, BY.N. Arieien 

Ynm.—Yieber Pr. riefen! Wir wer 
den den Neit Deines Perichtes ipäter brin- 
aen— bitte, nicht ara denfen. Srub.- Ed. 


Norden, den 25. Dez. 1908. Zuvor 
wiiniche ich dem Editor ein frobes menes 
Sabr in jemer Arbeit. Werl von bier ferner 
etiwas fiir die liebe „Nundichan“ ichreibt, jo 
will ich veriuchen, etwas zı1 berichten, wenn 
der Editor es brauchen fann. Der Winter 
it bis jeßt fehr mähia. Wenn ich chwas 
surisck Denfe, wie Ichnell tlieat doch die Jeit; 
ich fann mich noch aut erimmern als meine 
Eltern mit ums Mindern von Prangenan 
nach Yichtielde zu den Wrofjeltern fuhren 
iiber die Feiertage; aeitern waren uniere 
Kinder zu Sanie mit ihren Mindern; cs 
waren 17 $rofjfinder im ganzen. Wie 
vergebt ded) die Jeit und wir geben nrit. 
wie viele jind micht mebr bier anı Yeben 
die wir ums bier aut Erden gefannt haben. 
Meine Gedanken iind oft anf Saaradomwfa 
bei den Seichwoiitern mit denen wir uns be 
febrten und sehr alitckliche ;eiten batten. 
Sott weil; wie bald die Neibe an ums tt. 
Meine liebe Fran tt dieien Winter jebr 
ungelumd, bat jo jehr den Suiten, jo dal; 
wir oft denfen, auf jolche Weile fanı der 
Menich nicht lange leben; aber Gott jei 
Danf, dab wir qlauben fonnen, dab wenn 
wir bier ausgepilgert, in die avige Nube 
fommen, 

In No. 49 der „Nundichau“ ichreibt ein 
Freund ©. Born von Sibirien; nad umie 
rer Meinung mul das Nlaas Hiberts 
Schwiegeriohn jein. Sind Klaas Hüberts 
und Nlaas Neumans ımd Seinrih Schmit 
ten noch unter den Lebenden? Bitte, viel 
leicht fanın uns jemand Nachricht geben; fie 
baben auf Serzenberg alle gewohnt. — Jet 
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gebe ich nady Nitdkenau zu meinem alten 
Vater. Ic jage Ihnen Dank für den Prief, 
jchreibt mur oft. Was machen meine Better 
Sob. Wall, Nafob Wall, Korn. Wall und die 
Negebhren in Yichtfelde? Schreibt dody ein- 
mal, wenn auch durch die „Nundichan. Sch 
war diejen Sommer auf zwei Ernte-Danf- 
fejten. Rusltiche Geichwiiter iprachen iiber 
das Wort Gottes und jangen mebrere Lie- 
der, es fam mir jo heimisch vor, als wenn 
ich noch in Nuhland wäre. 

Peter Dit hat Nusruf gebabt, alles ver- 
fauft und gedenft nach Nuhzland zuriick zu 
fahren, aber nicht m da zu bleiben. 

Hente ijt der 27. md der Brief it nod) 
nicht auf der Bolt, fann mın noch einiges be 
richten. Geitern, den legten Feiertag, bat- 
ten wir ein gejegnetes inderfeit, die Ain- 
der jagten jo viele Gedichte auf, ein jedes 
tbat was es fonnte. Da fiel mir ein, was 
der Serr Seins eimit zu jeinen Süngern 
jagte: „Werdet wie die Stinder.“ Wenn 
wir Alten doch immer tbäten was wir fünn 
ten! Wie oft iit Selegenbeit geweien, von 
Seins zu zeigen und wir jind still. Möchten 
wir doch alle in Dielen Sabre mebr für den 
Serrn than, es mag vielleicht fir uns das 
legte Sabr jein. 

Zum Schlus grühe ich den Editor md 
alle Yejer der „Nundichau“ mit ob. 21. 

Ssob. u. Bath. Wall. 





Noitbermn, den 30. Dez. 1908. Wim 
iche dem Editor md allen Nundichauleiern 
ein glückliches nenes Jahr. Indem dab un- 
jere Areumde ziemlich zeritreut wohnen urıd 
ich auch micht wei, wo fie alle wohnen und 
Die „Niumdichan wohl itberall gelejen wir», 
wo innmer Deutiche wohnen, lafle ich fie 
bierimit wisien, dab mer lieber Bater Niaaf 
vowen den 11.8. M. im Alter von 84 N, 
GM., 13 T. aeitorben ift. Er war in Nun 
land allgemein als Schmidt in dem Dorie 
Bordenau befanmt. Won dort wanderte er 
ancı im Jahre I875 nach Amerifa aus, und 
m Sabre I801 war er auf Bejuch in Ruf 
land, num feine dann noch lebenden Gejchtwi 
iter zu beiuchen: fam dann im Frübjahe 
1892 wieder frob und aelund nad) Minne 
jota zurüc, wo wir dann auch noch alle 
wohnten, denn er hatte ja noch einmal ei 
nen Vruder Heinrich Yöwen, Bordenan td 
die beiden Schweitern, die Tante 9. Neimer, 
Martemvabl, und Tante Peter Nempel, tr. 
(Sroizweide, geieben. Die beiden Tanten 
iind ichon tot. Ob Onfel Yöwen noch unter 
den Vebenden tt, weil; ich nicht, haben nod) 
nichts von seinem Sterben gehört, denn 
eine Zeit zuric hörten wir, daß er ziemlid) 
leidend war. Als ich, der jüngite in der 
Familie, im Frübjabr 1899 nad) Sas- 
fathewan 309 und B. Niaaf um anderthal- 
bes Nabhr auch berzog, fam der liebe Bater 
im Krübjabr 1901 auch nady Sasfatcdherwan, 
wo er denm feinen Yebensabend zugebradt 
bat. Er it jehs Monate und 16 Tage 
franf geweien; jein Yeiden war Wajlerjucht, 
und die Fe, die jo viel beim Herd ge 
itanden, wurden ziemlich dit im Anfang, 
ipäter gingen fie auf, jo dab das Wajier 
auslief und aanz diimn wurden; aud) die 
rechte Sand wurde did, jo dah er fie nicht 
bewegen konnte. Er hat die meiite Zeit fit- 
zen milllen, denn das im Bett liegen wollte 
nicht gehen. Die Scymerzen waren oft 
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ziemlich groß. as Gedächtnis war jchon 
ziemlich ichwach. Im Witwenjtand hat der 
Bater 23 Sabre und 7 Monate gelebt; die 
legten zwei Nahre war der Water bei Bru- 
der Slaaf in der Bilege. 

Die Geiumdbeit it in der limgegend 
ziemlich aut. Die Ernte war diejes Jahr 
eine mittelmäßige, Ttellenweije bat der Ha- 
gel ziemlich Schaden gemacht, worunter Br. 
Siaaf und auch ich ziemlich getroffen wur- 
den. Weizen habe ich nicht genug zur NAus- 
jaat befommen. Wir haben aber iiber nichts 
zu flagen, nur gebt es etwas anders al3 
man wohl winjchen wiirde, denn als ich im 
srübjabr in Galifornia war, faufte ich dort 
eine fleine Zarm bei Escondido auf das bin, 
daß ich hier wurde verfaufen, und wenn 
nicht, dann habe ich doch die Hoffnung auf 
eine qute Ernte, und durch dieje Nechmung 
bat der liebe Gott einen Stridy gemadıt. 
Und in dem Bewustiein: was Gott thut das 
it wohlgetban“, wollen wir ihn aud) weiter 
lieben umd dienen. 

Rum nod) ein paar Worte an die Geichtwi- 
ter in California. ch weile jehr oft mit 
den Gedanken unter Euch, denn ich durfte jo 
manchen Segen hinnehmen aus den Abend 
jtunden, jowie auch die freundliche Auf- 
nabme in Euren Sauiern, aber nody das 
ganz bejondere Julammentreffen mit Schw. 
G. Neufeldt, denn nad) 33 Jahren durften 
wir uns iwieder die Hände dritden und jo 
manches aus unierem Glaubensleben mit 
teilen. Mich das Zulammenretiien mit des 
Editors Bater it noch lebhaft in meinem 
Sedachtnis. Du, lieber Bruder, wirst auch) 
wohl nicht mehr jehr viel auf Erden roten. 
Wenn Du einmal zu unieren Bilegefindern 
fommit, dann jprich ihnen als Bater Wert 
zu. WBielleicht führt der Herr es auch noch 
jo, dab wir nod) einmal mimdlich uns unter 
halten fönnen. Auch die freundliche ri 
nahme bei Seichw. Peter Diiden, Hunting 
ton Barf, itebt nod) lebhaft vor mir dem 
auch dort gab es ein Wiederieben nad) 
Sabren. DO was wird es für Wanne fein 
vor dem Throne Gottes, wo fein Scheiden 
mebr jein wird. Bier wechjelt Freude mit 
Leid, aber dort wird nichts den Heilt trüben 
fönnen. 

Das Wetter it gegenwärtig nicht jehr ge 
linde, etwa 22 Gr. R. falt. Gejtern haben 
wir Schnee befommen, genug m auf den 
Schlitten zu fabren. Ein Trost bleibt dem 
Norden doc, die liebe Sonne fommmt schon 
wieder höher und mit der Seit mul der 
inter doch wieder weichen md jo manche 
Tauiende, ja Millionen Buribel Weizen wer 
den bier im Norden gedroichen. 

Wenn jemand winjcht nad dem Norden 
zu zieben und gleich eine qute Jarmı bezie 
ben möchte, der wende fich brieflicy an mid). 
Meine Adrejie nad) Nenjabr it Waldheim 
anstatt Roitbern. 

Norn.u.AnnaNocewen. 


Sagıre, den 4. Ian. 1909. Dieweil ich 
jeßt gerade die „Nundichau“ beitellte für 
Schwager T. Peters, Olgafeld, NRußl., jo 
denfe ich wird der Editor es annehmen, 
wenn ich an alle Areiumde in der alten Hei 
mat ein fleines Lebenszeichen von uns mit 
ichife nah Nuhland. Zuvor danfen wir 
den erwähnten Geichwiitern für den Brief, 
den wir vor furzem von ihnen erhalten Ha 


7. Parfıman. 


Ilennonitifche Bundfihjan 


ben, und jaben, dal fie geiund find. Bir 
erfreuen uns auc der beiten Gejundbeit 
unerem Alter nach, wofür wir Gott vie! 
Danf ihuldig find. Mu noch berichten, 
da, wir die Wirtichafterei bier in dieier 
Welt abgelegt haben und uns zur Nube ge- 
jegt. Wir wohnen bei unierem Sohn 
bann Sarders, haben bier unjere Stube al- 
lein, welche er für uns an jein Haus auge: 
baut bat, woielbit wir unjere alten Tage in 
Nube und Frieden zubringen fönnen. oc) 
eine Bitte: lieber Schwager, ichiefe uns die 
Adreiien von allen Freunden in Nublaid 
und jtatte ihnen allen einen berzlichen Gruß 
ab von Euren Euch liebenden Geichwiltcri, 
Sob. u. WM. Sarder. 


Yanigan, den 2. Jan. 1909. Xieber 
Editor. Ich mu wieder einmal für die 
„Rundichau“ Ichreiben. Ein Jahr haben wir 
wieder binter uns, was ums das gebradt, 
willen wir jeßt, aber was wird ums diejes 
Sabr bringen? Haben wir qute Frucht ge 
bradyt? Dftmals bat der Herr vielleicht be 
triibt auf uns niedergeichaut. um, diejes 
Sahr nehmen wir uns wieder vor, dem 
Herrn treuer zu dienen. Wenn wir zuriid 
bliefen, dann bleiben wir mur jehuldig zu 
danfen. 

Haben jeßt faltes Wetter, hatten bis den 
28. Dezember ichönes Wetter. Den 28. 
ichneite es jehr. 

Aganeta Siebert fuhr den 29. Dezember 
wieder zurick nach Sanien zu ihren lieben 
Eltern. br Geiellichafter war Safob 
Wir wilnichen ibmen eine 
aliickliche Neiie und ein fröhliches Wieder 
jeben. Seichw. 9. ©. Nempels fubren 
auch während der Feiertage nad Steinbad 
su den Eltern; es paßte uns mur jehr 
ichlecht dal; er weg fuhr, denn er ijt unier 
Seiangfübrer, aber wir blieben deshalb 
Doch nicht Stecken, wenn er auch nicht zugegen 
war. Wir batten ein jchönes Weihnachts 
reit. 

Hatten auch Vejuch von Yangbam, nam 
lich A. E. Frieiens und D. T. Tiejens. Die 
Frau D. Tieien ft ganz frob, nur würde 
jie gerne ein paar Briefe mehr haben von 
ibren Eltern 9. #. Frieien, California. 

Hier werden jeßt viele Fiiche geholt vom 
Long Yafe; jind jehr gute Fiiche, wiegen 
bis 10 Bund md mehr; der See iit 25 
Meilen von ums entfernt. 

3. E. Wall, Deine Geburtstagsfarie er 
halten, danke, werde bald jchreiben. 

Einen berzliben Gruß an den Edior 
und alle Zeier, 

S1.98 Sriefen. 


Rußland. 


Tihorne Dier, Drenburg, den 7. 
Dez. 1908. Einen berzlihen Gruß der 
Yiebe zuvor an den Editor md Freunde 
und allen Numdichaulejern zuvor mit 1. 
Ktor. 13. Da es dem Serrn gefallen bat, 
dal ich beute noch bier bin und darf nod) 
einmal an die Freunde jchreiben, die jo 
jehr weit von ums entfernt find, jo halte ich 
es fir ein Wunder jeiner Gnade. Indem 
wir dies Nahr auch Nundichauleier geweien 
find, obne dab wir wuhten wie es zugeht 
und die „Rundichau“ mir ein jo wertes 


20. Januar 


Blatt sit, jo dachte ich noch einmal einen 
Raum in den Spalten derjelben einzuneh- 
men. Ich nehme jie jo aus der Hand der 
Anerifaner und als ein Geichenf vom 
Herrn. Daber weil wir nicht wijjen wer jie 
uns jchieft. Sm Frübjahr hatten wir Hoff 
nung, dab uns der Editor beiuchen würde, 
aber der Serr hat ibn doch wohl anders 
geführt. Biel Danf wäre dann entgegen- 
gefommen für jeine Bemühungen unferer 
Notdurft gegenüber. 
um will ich itbergehen zu unjeren Fsreum- 
den Friedrich Benner in Dflaboma und die 
alte Mutter. Dajelbjt ift meines Mannes 
Bruder Beter Inrub, Durban, Kan., Beter 
Köhnen, auch MUnraus md Abraham 
Zcdmits Kinder; aud) jind da Safob Böjen 
und Sobann Böjen und Nafob Schmiten, 
jind alle jehr nabe Verwandte, nämlic 
Neffen und Schwager, auc) it ein Onfel 
sobann Benner von Polen eingewandert, 
ob er nicht mehr unter den Lebenden 1jt? 
Bon meiner Seite find Dietrihd Mäcdelbur- 
ger, werden auch jedenfalls Neffen md 
Koufinen da jein, md Safob Heidebredhts 
in Serbert, Sasf.; auch millen da nod) 
mebrere jein von den Warfentins Kinder; 
auch haben meine Eltern oft und viel ge 
jprochen von Dablen Ktinder oder Defehren, 
und jo viel ich aus Privatbriefen vernom 
men, joll ihr Aufenthalt bei Noitbern sein. 
Möchten alle von jich hören lajien. Meine 
Eltern waren Beter Negebren, Schmidts in 
Wernersdorf; meine Mutter war eine geb. 
Detehr, it vor 10 Nabren geitorben; der 
Vater war fieben Jahre Witwer, dann jtarb 
er. Gejchwilter jind wir vier zuriicgeblie 
ben, alle weit voneinander entfernt. Wir 
gedenfen dies Frübjabr, jo Gott will md 
wir leben, nad) Barnaul zu zieben, aber 
durch die vielen Notjahren it alles riid 
wärts gegangen, dab wir im Wirflichkeit 
nicht willen, womit. wir zieben, viel weni 
ger womit wir anfangen jollen; doc) Sejus 
iit unjer Trofjt. Bitte den Editor, umjere 
Adrejle unten zu veröffentlichen, jie tt die 
nämtliche wie die des Br. Nanzen, vielleicht 
wiirde einer oder der andere ichreiben wol 
len, aber der Ndreiie halber fünnn fie nicht. 
Sn der Molotichna Kolonie habe ic) Neu 
mans Stinder, welche meine Comlinen find; 
jollten fie ein Herz fiir Selum baben, denn 
bier wäre Urjache aemug, bebilflich zu fein. 
Schließe mit Bialm 12, 2. 
Serb. u. Sufltina®PBenner. 


Ylerandroffa, den 31. Oft. 1908. 
Werter Editor! Da von bier aus mur wenig 
fiir die „Nundichau” geichrieben wird und 
ich jet aud) Yeier derjelben bin, jo will ich 
verjuchen der „Nundichau” etwas mir auf 
den Weg zu geben; es tt zwar unvollfom 
men, aber wenn der Editor e3 gebrauchen 
fan, dann werden umiere Gejchwiiter dort 
in Amerifa, nämlich Eduard und Johannes 
Wieben ji) doch freuen, dah fie auch von 
uns etwas lejen fünnen, wenigitens gebt es 
uns jo wenn wir die „Nundichau” erhalten, 
was bis jeßt noch jehr piinftlich geicheben tit, 
dann it die erjte Frage, ob aud) etwas von 
unjeren Yieben darin tft; aber alles Suchen 
iit vergebens, denn während der Zeit wo 
wir die „Rundichau“ leien, bat jich nod) fei- 
ner hören lajjen. Wie fommt es doch, lie- 


ber Schwager Eduard, da; Du nicht mehr 
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ichreibit, wir dachten doch da Du die „Rund- 
ikau“ für ms beitellteit, jo recht näher mit 
Kuch in Vriefiwechiel zu treten, aber leider 
bören wir jegt qar nichts. Ich weil; nicht 
mebr die Adrefie, jonit wiirde ih an Euch 
ichreiben. An ob. Wieben ichrieb ich um 
lüngit einen Brief, aber ob jie ihn erbalten 
boben weil; ich nicht; darıım bitte ich Euch, 
liebe Geichwilter, ichreibt doch recht oft in 
der „Nundichan“. Webriaens weil ich Euch 
nicht viel zu berichten. Die Gejundbeit it 
nicht aufs Beite, denn meme Frau bat viel 
1 leiden und ich bin auch nicht mebr jo ge 
jmd wie friiher; übrigens find wir Gott 
Dank ichuidig für die bisherige Geiundbeit. 
Mu noc etwas vom Wetter berichten. Es 
war bier ichon bis 12 Srad unter Null und 
Schiiee haben wir jchon jo viel, dab; wir ge 
börig fönnen auf den Schlitten fahren, aber 
der Winter wird uns jehr lang werden, 
Seid alle berzlic qearüßt, 
Saf. u Kath. Harder. 


Stepnmaja, den 25. Nov. 1908. Xie 
ber Kditor md alle Yeler! Einen herzlichen 
Sri. in Ehriito Kein! Gribe alle Brüder 
in Mmerifa, beionders in Jresno. Sch bin, 
(Sort jet Tank, noch recht geimd mit rau; 
Desieibe wiiniche ich allen Glänbigen im 
Serrn. ch will Euch auch befannt machen, 
dal; der Teufel immer noch jucht, dah die 
Menichen nicht Itille, jondern in Unrube le 
ben jollen, und, immer an jemer Arbeit 
ichaffen, denn es jteht geichrieben, day der 
Teufel jein Werf bat im den Ktindern des 
Unglaubens, denn es bat jich in unferem 
Dorf Stepnaja folgendes zugetragen, dab 
Philipp Schiebelhut mit jeiner Frau don 
einander find; Tie waren am 19, November 
vor Gericht im Ntreisamt. Da baben die 
Nichter angehalten einander zu verzeiben. 
Ste gaben jich die Hände und verzeibten jich 
um dgingen wieder beim. Als fie heim ge 
fommen waren beiann fich die Jrau gleid) 
und qing jofort wieder weg. Es war nod 
feine Stunde vergangen, wo fie Jich verzeibt 
hatten. DO welch ein Ebeitand it doch das. 
Seßt war jie dreimal weg, das erite Mal 
adıt Tage und das zweite Mal fünf Wo 
chen md jegt drei Wochen. DO br lieben 
sreunde, beionders Ihr Stabler, betet doc 
fiir umlern Mitbruder, dab; Gott beider Her 
sen lenfe, das; doch dieier Ebeitand nicht zu 
Mebeltand werde, dal; doc das jechite He 
bot nicht übertreten wird. „Ein böles 
Manl macdt viele Yente meins, md 
treibt jie aus einem Yande ins andere.“ 
Zirad 28, 16. „Wie die Koblen eine Gut 
und Sol; ein Feuer madıt, alio richtet ein 
sanfiih Weib Bader an.“ „Es it beiier 
im Winfel auf dem Dad) fiben, demm bei ei 
nem zänfiichen Weibe in einem Saule bei 
jammen.“ Spr. 25, 21. „Eifer md Yorn 
verfürzen das Yeben und Sorge macht alt 
bor der Zeit; es ilt fein Kopf jo lüitig als 
der Schlangen Hopf.“ Siradı 25, 2122. 
„Eine beiliame Junge it ein Bann des Ye 
bens, aber eine liigenbaftige madte Serze 
leid.“ Zprücde 15, 4. TDarnad wenn 
die Yuit empfanget bat, gebübret sie 
die Simde, aber wenn sie vollendet tit, 
gebieret fie den Tod.” 2.5 IE, 
„Die Weiber jeien untertban ihren Män 
nern als dem Serrn, wie Sarah Abrabamı 
gehorjam war und hie ihn Herr,“ 1. Bet. 


WHennonitifche VRundfehant 


3, 1.6. „Denn der Mann it des Weibes 
Haupt, qleichiwie auch Christus das Haupt 
it der Gemeine.“ Epb. 5, 23. „Den alten 
Weibern, das; fie ich Itellen, wie den Hei 
ligen ziemet, nicht Yälterinnen jeien.“ Tit. 
2,3. „Denn wer weil was dem Menichen 
miiglich ift im Diejem Yeben, oder wer will 
dem Menichen jagen, was nad) ihm fommen 
wird unter der Sonne, denn alle Eitelfeit 
fahrt dahin wie ein Schatten, ein jeglicher 
Menich jer ichnell zu hören, aber langiam 
su reden; denn des Menichen Zorn thut 
nicht was vor Gott recht ijt.“ af. 1,20. 21. 
„Ein Geduldiger it bejier als ein jtarfer,“ 
jo wie in der „Nundihau“ No. 45, Seite 12 
geichrieben Itebt. 

llebrigens find fie noch alle geiund. Wer 
de nochmals jchreiben. Yieber Br. Schmidt, 
laljt dody wieder von Euch bören. 

Gin Sreunmd aus Nubland. 


Srobweide, den 29. Nov. 1908. 
Werte „Nundichau“! Zuvor einen Gruß an 
die lieben Yeier und den Editor. Bilt Du 
icehan zuriick von Deiner „Numdretie? bait 
Dir alles wohl ausgerichtet? Dann win 
iche ich Dir des lieben Gottes PBerltand zur 
nenen energtiichen Arbeit. 

Ron Sterbefällen it aus nabem lm 
freis nichts zu berichten. In Ariedensdorf 
iit Brediger Barg aeitorben; am Teref Wi 
folatjeowfa, tt der alte Benjamin Schmidt, 
früber Atleefeld, geitorben. In einer Num 
mer frug jemand nacı dem alten blinden 
DOnfel Sobann Enns; Obrloff, der it dod) 
jchon voriges Friübjabr aeitorben, it and) 
berichtet worden. 

Haben gelinde Tage, der Schnee it weg, 
der Itarfe Sroit bat die nadı dem Teref ge 
ichieften Ntartoffeln Startoffeln -Ttarf mitge 
NONMTEN., 

Den Brief von Freund Banfrab, Nanias, 
erbalten. Danfe, Antwort wird folgen. 
Wir ind alle aethıımd. 

Ginen Grub nad Suntington Barf, Eal. 

Peter Neumann. 


wYamenichomw, den 13. Nov. 1908. 
Vieber Areund Kalt! Ich wiiniche Ihnen 
die beite Seiumdbeit an Yeib und Seele. 
Seßt mul ich Sbmen berichten, dal ich die 
(Habe erbalten babe, die Sie geichict haben. 
Set jage ich Euch viel Dank dafür, denn 
mebr als danfen fann ich nicht, der Liebe 
(Sott wird es Ihnen vergelten. Segt nm; 
ich Sie wieder bitten, wenn da noch Yeute 
iind, die noch ein Herz haben dafür, mir ein 
wenig mmtzubelten— denn es fehlt mir nod) 
jehr nötig, denn wir baben nody mur drei 
Irerde -denn wir wollten ums nody gerne 
eins zum Arübjabr faufen. Gerite haben 
wir and micht zum Süen. Nett will ic) 
Sie bitten um Mithilfe md ich hoffe, Sie 
werden meine Bitte nicht abjagen. 

Zeid gegrüht von 

Mitwe Helena BVichbe, 


Noibhdeitwensfi, den 5. Novem 
ber 1908. Werter Editor und Nundichan 
leier! Allen meinen befannten Rundicben 
leiern made ich befannt, da ich aus den 
Doniichen Gebiet iibergezogen und bier a 
25,8. M. angefommen bin. Sm Doniichen 
hatten wir drei Jahre Mihernte, bier hat 
ten fie gute Ernten. Der Weizen ijt 50 bis 
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55 Stop., und weil ich dort wegzog it fol- 
gende Uriache: die Menichbeit ijt zu viel 
und das Yand zu teuer, dab ein Armer nicht 
mebr dDurchfommen fanır. Desbalb bitte ich 
meinen befannten md liebevallen Georg. 
Safob Bejel, weiter die „Rundichau“ m 
suzuichiefen, da wir jegt jo arm find fie zu 
bezablen, aber doch gerne leien und nicht 
getrennt jein möchten von dem lieben Blatt. 
Die zwei liebevollen Brüder ob. 3. ud 
Sob. Georg Street gedenken bis zum säc- 
ten rübjabr auch bier zu jein. Br. Hein- 
rich Serdt und jein Schwiegerjohn 9. Bäder 
fommen gewvis auch bierber. Hier it mod) 
viel Yand, auch eine große Einwanderung 
nit Niien Deutichen. Da liegt noch) »iel 
Yand, wo nicht urbar gemacht ijt. Unser 
ganzer Ehuter it aufrübreriich und wollen 
bierber zieben. Die Xeute bier hatten sine 
aute Ernt. Es jind jchon blühende Dörfer 
und Jollen viele neue angeliedelt werden. 
Sriedr Herdt. 


Kine jtarfe Gemeinde. 


„sit Dies eine jtarfe Gemeinde?“ fragte 
ein Mann einen tirchengänger, der eben die 
stirche verlieh. „sa, mein Herr!“ war 
die Antwort. „Wie viele Glieder find es 
denn?“ „Sehsundiiebzig.“ „Sind 
iie reich?“ „Nein, fie find arm.“ — 
„ber wielo jagen Sie denn, es jei eine 
itarfe Bemeinde?“ „Darum jage ich es,“ 
war die Antivort, „weil jie regelmäßig zu 
ihren Gottesdieniten fommen und Gottes 
ort bochachten, iiberhaupt es ernit neh- 
men mit ihrem Ehbriitentum, auch in ihrem 
Wandel; fie jtehen gegenjeitig im Frieden 
und lieben einander und juchen in Eintracht 
das Werf des Herrn zu treiben. ine jolche 
(Hemeinde tt Ttarf, ob fie aus finfzig oder 
aus fiinfbundert Sliedern beiteht!“ 


Nie predigit Du? 


eranzisfus von Aiiiiji jagte einft zu ei- 
nem  jimgeren Bruder des NMloiters: 
„stonm, lab uns binausgeben und predi- 
gen.” Zie gingen dur die Straßen der 
Stadt, und Franzisfus gab den Armen 
Brot und lächelte die Kinder freundlich an, 
jagte aber fein Wort. Als jie heimfehrten, 
jagte der jiingere Mann: „ber wir ba- 
ben nicht aepredigt.“ „Do,“ war die 
Antwort, „denn man bat uns beobadıtet. E3 
jei denn, dak wir beim Geben predigen, it 
es nublos, irgendivo hinzugeben zu predi- 
gen.“ 


AU mein Schnen jtcht nad) dir. 


Nie der Negen auf die Mir, 

Nie aufs dDürre Yand der Taıı, 
sabr’ herab, mein Gott, zu mir, 
A mein Sehnen jteht nad) dir! 


Der dur thronst im eiv’gen Licht, 

Den die Himmel fallen nicht, 

Willit mein Herz doch nicht verichmähben, 
Dir’s zur Wobnitatt anserieben! 


Zpridy ein Wort!— das arme Herz, 
roh ins Leben wiederfehrt's, 

Wie ein Delbaum wird es grün, 
Wie die Lilie muß es blüh’n, 
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Frei an 
Bruchleidende 


Eine neue Kur, die Jedermann ohne 
Operation, Bein, Gefahr oder 
Zeitverluft gebrauchen kann. 


Rruchleidende fönnen für immer das Wund« 
reiben und die Läftigfeit des Pruchbandtranend 
fowie, die Gefahren der Ztrangulation bejeiti» 
en, indem fie Dr. W. ©. Rice, Hdams, %.D., 
ür feine berühmte neue Meihode igreiben. 





Martin Depfe, 
Taufende baben dies 


aetban und find jeki 
Aurirt und es iit fein Grund borbanden, warum 
irgend jemand länger leiden joll. 

Martin Depfe, 133 Hoffman Ttrabe, Pbila 
deipbia, Ba., fchrieb für Dr. NRice’s Metbode 
und fagt nun: „Wein VBruchleiden ift jeit mebı 
als ‚wei Nabren vollends gebeilt sch ratbe 
jedem Prucleidenden Dr. Nice fofort zu fchrei 
ben und obne Operation oder Schmerzen ge 
heilt zu werden.‘ 

Dr. Nice Hat der Heilung bon 
einelebenszeit geiwidmet.? Seine lepten Gm 
dedunaeı ftellen ibn im die erite Meibe der 
Spezialiiten der Welt. Cine beihräntte Zabl 


Brirchleiden 





freier Behandlungen wurde unferen Yelern bes 
willint. Schidt fein Geld. Küllt blos Den 
folgenden Goupon aus umd Ichidt ibn beute an 
Dr. WB. &. Nice, 38 Main Strabe, Adams, R. 9. 
Alter.......- Uriache des Brudes......... 
a 
ET PPRETTETTT 
aan 
PRRPPPPPFFETTUETTTT —.......... . 














Die Sadılane beiiert ji). 

Nom, 8. San. Die Yage in der Erd 
bebenzone bat jich in den legten 24 Stun 
den jo gebejiert, da die Negierung der 
Hilfe der vier amerifaniihen Schlachtichiffe, 
die fi) von Zuez auf dem Wege dorthin ge 


finden, nicht mebr bedürfen wird. Cine 
Derartige Ankündigung tt beute erlafien 
worden, aber erit nadıdem die „Vonnecti 
cut”, „Bermont“, „Minnelota* md „Han 
jas“ ıbre Sabrt bereits angetreten batten 
Die Schiffe werden temporär in Meilina 
anhalten, aber obne Truppen -31: landen, 


und dann dem uripringlichen 
gemäß, eine Anzabl anderer 
Häfen bejuchen. 


Brogramımı 
italteniicher 












The only abso- 
lutely successful 
single strand barb wire ever made. 
M. M. S, Poultry Fence Saves 50% 
We make the most complete line of Field, Hog, 
Poultry and Lawn Feneing In the country. Write 
for our new entalogme. 

DOoKALB FENCE CO.,- DoKALB, ILL. 


Southwestern Office and Warehnnse, Kansas City, M 
— 











Mennonitifche Bundfıhan 


Die voransfichtlidien Marine-Berwilligun- 
gen. 


Wajbingaton, 12. Jan. —In Haus- 
Komitee fiir Marine-Angelegenbeiten wur- 
de heute auf dringendes Erjuchen des Ma- 
rine-Zefretärs Newberry vereinbart, dai 
das Marine-Budget auf $29,000,000 er- 
höbt werden joll. Schon aus diejer Summe 
gebt bervor, dab nicht alle Empfehlungen 
des Sefretärs bericjichtiat werden. So 
wurden 3. B. jtatt der von ihm verlangten 
vier Schladhtichiffe mur zwei ins Budget 
aufgenommen. Die oben veranichlagten 
529,000,000 verteilen ji auf folgende Bo- 
jten: 

Zwei Schlachtichiffe von je 26,000 
Tonnen Displacement $19,000,000 


An? Torpedoboot- ;Jeritörer 1,000,000 
Drei Transportichiife 3,600,000 
Nier inbmarine Boote 2,000,000 
Gin Mumitionsichiif 10,000 


Snsgelant $29,000,000 

Die vom Sefretär verlangten Panzer: 
freuzer wurden ganz geitrichen, Ttatt 10 
Torpedobootzeritörern wurden 5 vom Sto- 
nitee angeführt md die zwei Minenichiffe 
jowie das Neparaturichiff wurden über 
banpt nicht berückfichtigt. 


: 


Die Türfei giebt jid) mit der von Deiterreid)- 
IIngarn gebotenen Entidadiaung 
zufrieden. 


Nonitantinopel, 12. San. Die 
tirfiiche Negierung bat Deiterreich-IIngarns 
Angebot von 2,500,000 türftichen Brunden 
($10,800,000) als Entihadiqung für die 
Annmerton von Bosnien und der Herzego 
wina angenommen, wodurd jede Möglich- 
feit eines Strieges bejeitigt ift. 


Der Königin Geburtstag. 


Nom, 8. Jamıar Sente it der Ge 
burtstag der Nöniqin Selena, doch wurde er 
nicht Durch ?seitlichfeiten begangen. Bon 
der Nonigin jelbjt wurde dies gewinicht ; ie 
äuherte jich, fie wolle ihren Geburtstag ein 
tadı dadurd feiern, dal fie doppelt ange: 
itrengt für die Falabriichen md fiziliichen 
Frdbebenleidenden arbeite. Ihre beiden 
Tocter, die jiebenjährige Solande und die 
jehsjäbhrige Malfalda, haben, jtatt Geburts 
tagsaeichenfe für ibre Mutter zu Faufen, 
den Ssubalt ihrer Seldbiichien ebenfalls dem 
Grdbeben-Hilfsfonds zugewandt. 


Preisaufichlan. 

%ewPMorf, 12. Ian. Die Preiie 
fiir Brodufte aus Sizilien und Nalabrien 
aingen von 25 bis zu 350 Prozent in die 
Söbe, weil die Einfuhr fich naturgemäß in 
folge des Erdbebens verringert bat. Frucht 
bandler meinten, dal dielelben Bedingun- 
gen eintreten wirden, wie nad) der falifor- 
niichen Hataltropbe ‚doc hofft man, daß in 
nerbalb drei Monaten die VBerbältnifie wie 
der normal jein werden. E3 werden jähr- 
lidy zwei Millionen Kitten Zitronen von 
Italien nad bier verichifft und Meilina, 
das beinahe ganz zeritört worden ijt, ift der 
Dauptverichiffungspunft. 


20. Jannar 























HOUSEHOLD 
LUBRICANT 


Tb es der Carpet-Zweeper, 
Rafenmäber, ‚xabrrad, Stin- 
derivagen, oder fonit Bervegli- 
ches, Houfehold Yubrifant wird I) 
die Bewegung erleichtern und 
Nbnüßung und Rojt verhüten. 

Houfehold Yubricant 
it ein willenichaftlich 
sufammengefeßes Oel, 
wird nicht barzig, tt 
itets geruchlos. 


STANDARD OIL COMPANY 


(Insorporated) 
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Scdron wieder eine Berawerfsfataitrophe in 
Weit-Virginia. 
Suntington, ®. Ra. 12. Jan. 

In den der Bocabontas Coniolidated Collie- 
ries Company gehörigen Yif Branch) Kob- 
lengruben bei Switchbad an der Norfolf & 
Wejtern Bahn bat jich jchon wieder eine Er- 
plojion ichlagender Wetter ereignet. Man 
alaubt, das mindeitens 50 Koblengräber 
verichiittet worden find. Erjt vor ziwei Wo- 
chen hatte in demjelben Bergwerfe eine Er- 
plojion jtattgefunden, bei der 50 Menjchen 
das Yeben einbühten. Was die heutige Na 

tajtrophe berbeiführte, ift nicht befannt. 


Seed Barley“:: 


Siehe Salzer’3 Katalog 6y 129, 
Dir find die beveutendften Züchter von Samen 
Gerfte, Hafer, Weizen, Spels, Korn, Kartoffeln, 
Gräfer, Klee und Farm-Sämereien, fowie Gemüfes 





Sämereien in der Welt. Großer deuticer Katalog 
frei; oder jenden Sie 10€ in Briefmarken und bes 
fommen portofrei Proben von Gerfte, die 173 Bu, 
per Ader ertrug, Billion » Dollar -Gras, Hafer, 


ES pelg, ufw., ufiv. Dper für 14e legen wir nod 
dazu eine Neubeit in Farm-Samen bei, die Jhnen 
gänzlih unbetannt fein wird, 


JOHN A. SALZER SEED C0., LaCrosse, Wis, 








Wenn wir. im Stongrei eine wirkliche 
Rolfsvertretung bätten, dann wirden die 
Mitglieder nicht aus perjönlichen Gründen 
das geipannte Verhältnis mit dem Präii- 
denten zu einer gejeggeberiihen Thaten- 
lojigfeit benugen. 





Der Welt befte Brutmaflhine, 

Seit 15 Jabren in allen Ländern 

im Grbraud.  Beiten Reiultate 

gg. Dieielben fomwie bie 

eflügelaudt ausführlich in unfes 

rem grohen deutf eien Has 

talog beichrieben, Üfferiert zu 

in Breiien viele Sorten 

ra feräten Geflügneld und Bruts 

eier, Deutiches Buch „Nichtige ul. des feiner eeinch 
Enten, Bänfe DD Ese. 10 


Zncubator Go,, 182 
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Saattartoffein, Gemüfes und 
Blumenfamen, jowie aud 
alle Artenvon Obfte u. 











BOX 13 





Samen der Wächft! 


Unjere Sämereien find forgfältig gezüchtet und auf Keimfra 
geprüft worden, find jortenecht und ın jeder Hinlicht zu- 
berläijig. Wir führen ein jehr großes Lager aller 

Arten vonYifalfa,Hleeru.Grasfamen 


Refer dieied Blattes, und aud ein Probepadet „Maitönıg 
Koptialat*, die frübeite und feınichmedendite Sorte in Kultur. 


Are: GERMAN NURSERIES 






Vennonitifche Bundfehjan 












ft und 


\ 
feren großen, jhön 
illuftrerten Katalog, eBift der 
einzige, vollftändige Gamen- und 
Baumidulen-Ratalog in Deutfher 
Sprade in America. Wir jenden Katalog frei an 




















BEATRICE, NEB. 





Höheres Gehalt für den Prafidenten vorge: 
idylagen. 

Majihington, 8 Ian. — Das Fi- 
nanz.ttomitee im Bundesienat berichtete ge- 
tern ein Amendement zur legislativen, exe- 
futiven und judiciären WBerwilligunssbill 
günitig ein, wonad das Gehalt des Bräii- 
denten von 550,000 auf $100,000, das des 
Vizepräfidenten und des Sprechers im Re- 
präientantenbanie von $12,000 auf $20, 
000 jährlich erhöht werden jo. In der Ge 
baltserböhung des Bräfidenten jind auch die 
$25,000 Reileunfoiten, die ibm bisher je 
des Jahr verwilligt twpırden, enthalten, jo 
dab es jich thatiächlich mur um eine Gehalts 
erböhung von $25,000 handelt. 

Das Amendement wurde nad der Ein 
berihtung dem Berwilligqungsfomitee iiber 
geben, und wenn auch diejes gimitig ein 
berichtet, jo dürfte die Bill pailieren, wenn 
das MWeprälentantenbaus feine  erniten 
Schwierigfeiten erbebt. 





Die größte Erfindung 


auf dem Gebiete der Heilfunit. 
Jedermann jein eigener Arzt. 
Magen-, Xeber-, Nieren-, Du 
Blajen-, Nerven-, Haut 
und Blutfranfheiten, jo 
uch Rheumatismus, Gicht 
Ntnocenfraß, Sciatica, 
Nithbma, St. Beitstanz, 
Krampfe, its, Diph- 
theritis, Blutvergiftung . 
jeder Art, jei es veruriadht durch Schnitt- 
oder Stihwunden, werden jchnellitens ge- 
beilt, und bleiben feine Folgeiibel zuricd, 
Aenn franf, jo jichreibt mit Angabe des 
Leidens und bei Nennung diejes Vlattes, 
an 





Dr. Schäfer, 
Vor No. 8, Erie, Ba. 





Patentgeieugebung Dentidiands und Ame- 
rifas. 


Berlin, 10. Jan. Die amerifani 
ihen Borichläge ziweds Serbeifiihrung einer 
Einigung in der Ratentfrage find an biefi 
ner zuftändiger Stelle eingetroffen. Sie 
werden jofort in gebührende Erwägung ae 
zogen werden, und eine Entiheidung über 
die Form der Beantwortung ift baldigit zu 
erwarten. 

Die Verhandlungen zwischen Deutichland 


und den Ber. Staaten über das angeitrebte 
(Segenieitigfeits - Abfommen zur  Bejeiti- 
aung des Musführungszwangs bei paten- 
tierten Erfindungen jind von Beginn an 
jehr glatt verlaufen. Bei der völligen 
Hleichheit der beiderjeitigen Interefien wird 
mit Beitimmtbeit darauf gerechnet, dab die 
VBeritändigung aud) in den Einzelheiten auf 
feine erheblichen Schiwierigfeiten mehr jto- 
hen wird, 


m —— 


Der Krieg zwiichen dem Bräfidenten und 
dem Ktongreh it fein „Iuftiger rieg,“ we- 
nigitens nicht für das Volf. Eine vernünf- 
tige Tarifgejeßgebung und die Einführung 
der Badetpoft und der Boltiparfalien iwä- 
ren nüglicher. 





Der nene Familien-Halender. 


Der Familien-Salender für 1909 bringt 
mehrere wertvolle Driginal-Artifel über 
die Gejchichte der mennonitiihen Gemein- 
ihaft. Aus dem reichhaltigen Inhalt jei 
bier das folgende erwähnt. 


Die Urjache der Muswanderung der ruj- 
fiihen Mennoniten nad) Amerifa. — Ein 
Miilionar der Tanfgelinnten zur Reforma- 
tionszeit. — Ein „Söherer Hritifer“ über 
Menno Simons. — Zwei Berjammlungen 
der Schweizer Mennoniten zur Berfol- 
qungszeit. — Tillie, a Mennonite Maid. — 
Die Amerifaniich-Mennonitihe Miffion in 
Dhamthari, Indien (mit Bild). — Die 
mennonitiihe Million in Nowa (mit meh- 
reren Bildern). 

serner gediegene riftliche Erzählungen, 
allgemeine Artitel und Gedichte. Die Sei- 
tenzahl ijt vermehrt worden, das Format 
dagegen etwas reduziert, aud; enthält der 
Kalender verhältnismäßig weniger Anzei- 
gen. 


1 Gremplar fojtet portofrei $ .06 
12 Gremplare, portofrei „45 
100 Gremplare, portofrei 3.50 
100 GEremplare, nicht portofrei 2.50 


Man ichreibe an uns um Bedingungen 
fiir 500 oder 1000 Eremplare. 


MENNONITE PUBLISHING HOUSE 
Scottdale, Pa, 
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Alter Pionier geitorben. 


Dmaba, Neb., 9. Feb. — William B. 
Snomwden, der erite weihe Anjiedler von 
Dmaba, der dort jeit dem 11. Juli 1854 
gewohnt hat, it im Alter von 84 Jahren 
geitorben. Herr Snowden war in Kentudy 
geboren, do in Pie County, Mo., erzo- 
gen. Er war ein Veteran des Merifani- 
ichen jowie des Bürgerfrieges. 





Der Mann mit dem Meier. Fait in je- 
der Yamilie, welche durch den Arzt auf jei- 
nem tägliden Rundgang bejudht wird, fin- 
det er mehr oder weniger mit Webelfeit ver- 
bundene Kopfichmerzen, Nücdenjchmerzen, 
Seitenjtehen, Magenbejichiwerden, Lahm- 
beit und Schmerzen in den Gliedern, — 
Leiden, welche einen tiefen Schatten auf das 
Leben werfen. Er füinmmert jich jedody nicht 
viel am dieje „gewöhnlichen“ Bejchwerden ; 
er betrachtet jie thatiächlich als jeiner Bead)- 
tung nicht wert. Er wartet gewöhnlich auf 
eine bejondere Gelegenbeit, einen außerge- 
wöhnlichen Notfall, welcher die Amputation 
eines Beines oder Armes, oder die Blosle- 
gung der menichlidyen Eingeweide nötig 
madıt. Da fann man jehen, wie er von In- 
terefle jtroßt. Das Wahre in diefer Sache 
iit aber, dai; der Arzt, welcher jich rejolut 
und veritändig an die Arbeit macht, die Ur- 
jachen und die Behandlung diejfer „gewöhn- 
lichen“ Sranfheiten des alltäglichen Xebens 
zu umterjuchen, den Wert jeines profejjio- 
nellen Dienstes zehnfady vergrößern wird. 

sornis Alpenfräuter it indejlen, ver- 
möge feines außerordentlihen Wertes der 
„reguläre Doktor“ in tanfenden Familien 
geivorden. Sein Gebraud während eines 
Sabrhunderts bat jeine Gejundheit brin- 
genden Eigenjchaften bewiejen. Er fann 
nur vom Spezial-Agenten bezogen werden 
oder direft von den Eigentiimern, Dr. Beter 
Fahrny & Sons Co., 112—118 ©o. 
Soyne Ave., Chicago, U. 


Fünfundfichzin Jahre Dienftmäadden. 

Eine Frau, deren ganzes Leben der Bile- 
ge und Sorgfalt für andere Menjcdhen ge- 
golten bat, iit in der weitfäliichen Stadt 
Dsnabrücd gejtorben. E38 ijt die neunund- 
adhtzigjährige Dienitmagd Maria Anna 
Sillians, die 75 Jahre lang im gleidyen 
Haufe ihren Dienst gethan bat. Gleich nad) 
der Konfirmation trat das Mädchen jeine 
Stellung an, und es ilt feiner Serrichaft 
treu geblieben. 3 bat der Großmutter, 
der Tochter ıımd der Enfelin gedient. 





Sendet 15 Gents für 10 hodhfeine Boit- 
arten. 

Serie 2.—10 religiöie Karten. Serie 7. 
10 gepreite Blumenfarten. Serie 9.—10 
Landichaften. Serie 25.—10 Rögel und 
Frucht. No. 117.—10 Lincoln arten. 
No. 118.—10 Balentine Karten. No. 122, 
10 Waibington Sarten. No. 123.—10 
Diter Karten. 

Zehn deutiche goldgeprägte Geburtstags- 
farten foiten 20 Cents. 





Bm. Stranbe, 
610 18. Str., Detroit, Mid). 
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Kalte Welle ettwas abgemildert. 


Wajhington, 8. Jan. — Eine Falte 
Welle hat geitern jämtliche Staaten öjtlich 
von den Rody Mountains heimgejucht und 
erreichte ihren Höhepunft oder vielmehr 
Tiefitand in einem Fallen der Temperatur 
auf 44 Grad unter Null im nordöjtlichen 
Zeile der Vereinigten Staaten am Xafe 
Superior, während ein Schneefturm in hie- 
figer Gegend mit drohenden Wetterausfich- 
ten für den jüdlicheren Teil der Ber. Staa- 
ten, mit Froit für das nördliche Florida, für 
Georgia und die Kiüjten der beiden Caroli- 
nas aud) für die übrigen Teile des Landes 
die Härten des Winters recht fühlbar mad)- 
te. Hoc) oben im britiichen Nordiveiten hat 
fi eine zweite falte Welle entwidelt. Da- 
gegen ijt die Kälte etwas gemäßigt weitlic) 
vom Miffisfippi- Fluß, obwohl nad) wie vor 
die Temperatur jehr niedrig it, aber zu- 
nehmende Bewölfung die intenfive Kälte et- 
was abgemildert bat. Der Einfluß der 
Stürme im nördliden Pacific wird em- 
pfunden bis herunter zum Michigan See, 
wo Schneefall fich eingeitellt hat. 





Sichere Geneflung |) durd das wunder 
für Zranke wirfende 


&xanthernatilfche Heilmittel, 


(au Baunfcheidtismus genannt.) 
3 Cıläuternde Girkulare werben portofrei zuge: 
fandt. Nur einzig allein echt zu haben von 
Dohn Zinden, 


Spezial-Arzt und alleiniger Verfertiger der ein- 
ig echten reinen Grantbematiichen Heilmittel. 
ce und Refidenz: 3808 Broipect Ave. S E. 
Letter-Drawer W, Gleveland, ©. 
Manhüte fich vor Kälihungen und faljchen An- 
preifungen. 


N 


Scurkenitreich vereitelt. 

Boonpille M. D. 11. Jan. — Ein 
Berfuch wurde gemacht, den nordiwärts fab- 
renden PBaflagierzug No. 2 der Mifjouri, 
Kanias & Teras-Bahn, der in St. Louis 
um 6 Uhr abends fällig it, eine Meile jüd- 
li von bier zum Entgleifen zu bringen. 
Eine Schiene war jhräg über das Geleiie 
gelegt worden, aber glücdlicherweije lief der 
Bug langjam und traf die Schiene in joldyer 
Weile, dab er fie von dem Geleije warf. Der 
Kubfänger der Lofomotive wurde zerbro- 
hen. Die Geheimpoliziiten der Bahn ha- 
ben feine Spur. Der Zug iit meijtens jehr 
bejeßt. 








Rufliiche Wanduhren 


Wir halten ruffiihe Wanduhren, herge- 
ftellt von &. Kröger, NRubland, auf Lager. 
Sie find ja fait jedem befannt. Sie halten 
gut Zeit, find fat unvergänglidh, bilden ei- 
nen jhönen Zimmerjhmud, gewähren ein 
angenehmes QTiden und eine gute Erinne- 
rung an die gute alte Zeit. Ein gutes 
Beihnadhtsgeichenf. 

Ohne Schlagwerf, $15.00; mit Schlag- 
werf $25.00. Wir bezahlen die llberjen- 
dungsfoften. Man jchreibe an: 


Kroeker, Frieien & Co., 
Herbert, Sasfathewan, Kanada. 


Mennonitifche VBundfehan 
Nnjere Katarıh:Rur Für 


20. Jannar 1909. 


Leier der Nundichan 





Während der letten zwei Nabre ha- 
ben 32,000 Berjonen in verjchiedenen 
Teilen der Bereinigten Staaten ım- 
jere Statarrh-Hur angewendet. Finf- 
zehntauiend haben auch umjeren Ba- 
porizer, wie bier abgebildet, mit Glas: 
bebälter und jiebzehntaujend nit Me- 
tallbehälter bejtellt. Diejenigen mit 
Slasbehälter gaben volle Befriedi- 
aqung weil die Medizin in beitem Zu- 
jtand blieb bis der leßte Tropfen ver- 
braucht war. Mit legteren hatten wir 
etwas Schwierigkeit, weil fie durch die 
Medizin Not aniebten und der In 
halt in wenigen Tagen verdarb und 
jogar ichädlich wurde. 

Wir haben die Metall Baporizer 
aus dieier und anderen Urjachen abge- 
Ihafft und werden fünftig nur den 
beiten Baporizer der Welt offerieren, 
den einzigen, der die Medizin jo böl 
lig in feinen Dampf verwandelt, dal; 
jedes Teilchen in der Luft verichwin- 
det, darum wird die Medizin ohne ihre 
Seilfraft zu velieren, mit der Luft 
völlig eingeatmet. 


Wenn Sie Natarrh haben, 


jollten Sie bedenken, dal durd die 
eingeatmete Yuft die trankheitsfeime 
in Ihren Kopf gelangten und auf 
dieje MWeije mifjen dieie Neime auch 
entfernt werden. 


, „Unjer Baporizer und Papor Del Behandlung in Verbindung mit den Pure 
Herb Tablets und Katarrh Cream bilden unjere vollitändige Behandlung, welche ji) 


auf drei bis jeh8 Monate eritredt. 


Der Preis diefer Behandlung ijt jieben Dollar, 


aber wir jenden dieje ganze Behandlung den Lejern der „Rundichau“ für $5.00. 


Wir verlangen das Geld nicht im Voraus von den Lejern diejer Zeitung. 


Schreiben 


Sie uns, dab Sie tatarrh haben und die Behandlung zu erproben wünfchen. Wir iver- 
den das Ganze Ihnen auf Probe für eine Woche frei jenden mit vollen Anweijungen. 
Wenn zufriedenitellend, jenden Sie uns unieren Preis, $5.00; wenn nicht, jchidlen Sie 
einfach das Pacet zuricd mit der Boit und Ihre Unkojten find nur das Porto für das 


Bacdet. 
anwenden. 


Dies it günjtig unjerjeits und Heilung wird folgen wenn Sie die Behandlung 
Wir hoffen, daß dieje günstige Offerte von jedem Leidenden eine Antwort 


bringt. Schreiben Sie in engliiher Sprache. 


Ndreiliere heute: 


The Ashland 


85 Main Street 


Vaporizer Co. 
ASHLAND, 0. 





Kirche eingeftürzt. 

Bern, Schweiz, 10. Ian. — Während 
eines Gottesdienjtes in der Kirche in Sitten, 
einem jchon alten Baniverf, jtürzte das Ge- 
bäude plögli in Trümmer und beinabe 
alle Anmwejenden wurden getötet oder ver- 
legt. Es folgte eine wilde Banif, und die 
Wenigen, die entfamen, alarmierten die 
umliegende Bevölferung mit dem Rufe, e8 
habe fi ein Erdbeben ereiqnet. 

Die Feuerwehr des Ortes, unterjtügt von 
der männlichen Bevölkerung, machte fich jo- 
fort an die Räumung der Triimmer. Nad 
einer Stunde ivaren ichon 40 Leichen ge- 
borgen, während 60 Berjonen jchiwer verlett 
wurden. Man glaubt, dab jidh nod) mehr 
Leichen in den Ruinen befinden. 


Der Einsturz der Kirche wurde durd) das 
Nachgeben der infolge Alters brüdig ge- 
wordenen Pfeiler in der Airypte verurjadht. 


Fiir verlorene Zeit giebt e8 fein Fund» 
bureau. 


Dr. Ent und Dr. KRailer 
Hilleboro & Goefjel, Kan. 


find imjtande alle Arten von Operationen zu 
vollziehen. Batienten können fih in Hill®boro, 
au hin Goeflel melden. Bejte Hofpitalverpfle- 
gung. Strebs fann ohne zu fchneiden geheilt 
werden. Bruchichäden fönnen wir fidher Beilen. 
Wir haben die beften Zeugniffe von den beit» 
belannten Berfönlichleiten unter unjerem Rolle. 








